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Maitag Tag der Sammlung
Wir treten an!

Der 1. Mai ruft! Der Völkerkag der kämpfenden Arbeiterklaſſe
fordert alle, die um eine beſſere Gegenwark und eine glücklichere Zukunft
ringen. Wir folgen dem Rufe wir kreken an

IJnmiktken der ſeit vielen Jahrzehnten ſchwerſten Wirtſchaftskriſe,
die das kapikaliſtiſche Syſtem über die Welt gebreiket hak, ſtanden und
ſtehen die ſozialiſtiſchen Maſſen in hartem Kampfe, um das Errungene
zu ſtühen und den Weg für neue Fortſchritte offenzuhalken. Der 1. Mai
ma W ſie AWparren zum Vorausſchauen, zum Vorwärtksſchreiten!

Wir kreken an!

auch wenn ſie zu krinmphieren en
Es war einmal ein Mann, der konnke faſt ſo ſchön und faſt ſo

ſchmelzend ſprechen wie Adolf Hikler. Wenn er mit Mark in der Slimme
daherſchnarrke „Meine Märker!“ und ſie aufforderke, die Unbolk
mäßigen“ im Lande mik Skumpf und Slkiel auszurokken, dann klang das
beinahe ſo herzdurchdringend, als wenn der Oeſterreicher aus Braun
ſchweig gemütvoll dozierk. Meine Oſtpreußen! Meine Schleſier!“ und
als wenn er den Segen der Vorſehung auf ſein Werk herabflehk.

Aber es war auch einmal der Wann, der da glaubke, die Sozial
demokrakie und die in ihr polikiſch vereinigke Arbeiterklaſſe nieder

erikten“ 5 haben. Bis er eines Tages zu ſeinem Schrecken wahrnahm,
aß die Niedergerikkenen im Sakkel ſaßen und den Staub der Redens-

arken vor ſich herkrieben. Wir krekten an!
Die Geſchichte wiederholt ſich zuweilen. Was damals der gekrönke

Allerwelksredner nicht erreichte, das wird dem mit der Schwerinduſtrie
verbündeken zivilen Schwäher von heute erſt recht nicht gelingen. Die
Sozialdemokralie ſteht in Brandung und Sturm wie ein Felſen, auf dem
die Zukunft der Arbeiterklaſſe gebauk iſt, unerſchüklkerlich, niemals
wankend! Wer da glaubk, in den Zeiken der Not ein polikiſches Haber
feldireiben gegen ſie veranſtallen zu können, kennt nicht die ihr inne
wohnenden und durch ſie wirkenden Kräfte. Mik dem Appell an die
„deutſche Seele“, an das deutſche Gemük, mag man die Schwachmükligen
aller Geſchlechter ſturmreif machen. An dem eiſenharken Wollen der

Oeſterreichs Parlamentswahlen
Noch in dieſem Frühjahr

jahr erfolgen ſoll.
Nach allgemeinen Ausführungen des Bundeskanzlers Dr. Bureſch

vertretenen) Hitlerianer betonte Bauer, die Faſchiſtenpartei, die das
Mehrheitsprinzip und die Demokratie bekämpfe und eine Dik- Auf Boden, den Schweiß und Blut etränkt,

ſteht unſer Haus; es wuchſen die Mauern.
tatur der Minderheit errichten wolle, habe das Recht
verwirkt, ſich auf die Grundſätze der Demokratie zu berufen.

1. Mai 1932
Die Mehrheit des Nationalrats hat ſich geſtern für Es hat uns die krallige Not gepackk,

deſſen Neuwahl ausgeſprochen, die noch in dieſem Früh dem Hunger in dürre Hände getrieben.
Sie glaubken, wir wären abgeſackk

ſprach für die Sozialdemokraten Dr. Otto Bauer: Die kata- Vein, wir ſind oben geblieben!
trophale Niederlage der Chriſtlichſozialen bei denSee wahlen am vergangenen Sonntag bedeute, daß die Regie Längſt ruhke der Söhne ſchaffender Arm,

rung nicht mehr das Vertrauen des Volkes habe: ſie müſſe abdanken wir ſelber zählken die leeren Tage,
und im Parlament gewählt werden, das der Volksmeinung entſpricht. dgch krohzen wir weiker dem Narrenſchwarm

Zu dem Auflöſungsverlangen der (bisher im Nationalrat nicht und ließ en den Müde n die Kla ge.

ſturmerprobken ſozialdemokratiſchen Maſſen prallen dieſe Künſte der
Verführung wirkungslos ab.

Wir erlebken ſoeben eine revolukionäre Umwälzung:
Die bürgerlichen Parkeien mik Ausnahme des Zenkrums ſind faſt
ganz von der Bildfläche verſchwunden. Die Jnkereſſenkenhaufen haben
ſich verflüchkigt, ihre Anhänger haben Unkerſchlupf im Hakenkreuzlager
geſuchk und gefunden. Dieſe Umſchichtung der durch den Kapikalismus
ideologiſch, wirkſchafklich und politiſch heimaklos ge
wordenen Wählermaſſen iſt zweifellos ein r von geſchichk
licher Bedeukung. Kein Sozialiſt wird ihn unkerſchähzen. Aber auch keiner
wird aus ihm eine andere Lehre ziehen als dieſe: die p olitiſ ch e
Völkerwanderung iſt erſt am Anfang, das Ende wird ein anderes
ſein, als wie die Gewinner von heuke es erraken! Leuchtend zeigt das Ziel
der 1. Mai: Völkerfriede, Gemeinſchafisſinn, So-
zialismus!

Faſchiſtiſche Spielereien n zeilweilig den Sinn belkören, abernung meken e keine Mauern von Jericho um, erſt
recht nicht die ſfarken Bollwerke fozialiſtiſcher Ueberzeugung und
erre Wiſſens, zuſammengefaßk in lebendigen Organi-
ationen, die ihresgleichen nicht finden! Vor den faſchiſtiſchen Teil und
Scheinerfolgen dieſer leßken Wahlen mögen Jämmerlinge muklos
werden: die ſozialiſtiſch geſchulle und in kauſend Kämpfen geſtählke
Arbeiterſchaft weiß, daß alle dieſe Siege nur vorübergehend ſind, und
daß der Endſiegdochihr 7237 die jeden Tag und jede Skunde
wirbt und wirkt für das Recht und die Freiheik des
Menſchen im Zeitalter der kalken WMaſchine!

Der 1. Mai ruftk! Jn allen Landen kapikaliſtiſcher Unkulkur
ſammeln ſich die Arbeitermaſſen unker den roken Fahnen
der inkernakionalen Sozialdemokrakie!

Kriegsgeſchrei draußen und drinnen, Abbau der Löhne und des
ſozialen Schutzes, Gewaltherrſchaft der Kapikalmacht das iſt die
ſchauervolle Gegenwark.

Frieden unker den Völkern, ſozialiſtiſcher Schutz
der Arbeitskraft gegen Willkür und W 5ö demo
kraktiſche Selbſtbeſtimmung des ſchaffenden Volkes
das iſt das leuchtende Ziel!

Der 1. Mai iſt ein Tag der Einkehr, ein Tag der Samm-
lung, ein Tag des Wollens!

Der 1. Mai rufk! Wir kreken an!
Die Boxheim Unterſuchung

Wie der Oberreichsanwalt arbeitet
Die Vorunterfuchung über die Boxheimer Dokumente ſteht vor

dem Abſchluß. Sie war bereits im November weit gefördert, aber
der Oberreichsanwalt wurde, wie jetzt mitgeteilt wird, damals von
amtlicher Seite erſucht, bevor er ſeine Entſcheidung treffe,
noch den Eingang neuen Materials abzuwarten. Dieſes
Material iſt ihm zugegangen, und eine Reihe der darin enthaltenen
Tatſachen und Beweisquellen mußten geprüft werden. Jetzt ſteht
dieſe Prüfung vor dem Abſchluß.

Auch die Prüfung des vom preußiſchen Jnnenminiſterium
dem Oberreichsanwalt zugeleiteten Materials über die SA.
und SS. ich ſchon ſehr weit vorgeſchritten und, ſoweit es ſich um
die Beſchuldigung des Landesverrats handelt, bereits abge
ſchloſſen. Man kann hierüber in kurzem mit einer Entſcheidung des
Oberreichsanwalts rechnen. Soweit aus dem bei der SA. und SS.
vorgefundenen Material der Vorwurf des Hoch verrats gegen

Bauer äußerte ſich dann über den Tardieu Plan einer Donau Der Skein, aus dem Felſen der Treue geſprengk, die Rationalſozialiſten erhoben wird, wird dieſe Frage im Zu
Föderation und erklärte dieſer ſei endgültig gefallen und iyjyd Wekker und Wind überdauern.
Oeſterreich habe wirklich keinen Grund, das zu bedauern.

Nach der Rede Dr. Bauers ſtellten auch die Groß deutſchen Sie halten für Sturm ihr eitel Geſchrei

i ö äge. Alle drei Anträcund der Heimatblock Auflöſfungsanträge e drei Anträge Laßt toben ſie, Jaßt ſie haſſen u
wurden einſtimmig dem Verfaſſungsausſchuß überwiesen. Man
erwartet, daß der Ausſchuß, in dem eine große Mehrheit für Es enden doch einſt im Völkermai
die Auflöſung des Nationalrats iſt. dem Plenum in wenigen de Menſchheit urewige Straßen!
Tagen Bericht erſtattet und dann die Auflöſung und die Ausſchrei
bung der Neuwahl erfolgen wird.

ſammenhang mit anderen Verfahren unterſucht.
Hier iſt die Prüfung noch nicht abgeſchloſſen.

Die Vorgänge, wegen denen der Abg. Dr. Goebbels jetzt
des Hochverrats angeklagt iſt, liegen drei Jahre zurück.
Die Aufhebung der Jmmunität des Abg. Dr. Goebbels iſt vom
Reichstag im März 1930, alſo vor zwei Jahren, beſchloſſen worden.
Das Verfahren wäre erheblich früher abgeſchloſſen worden, wenn
nicht immer neue Dr. Goebbels belaſtende Momente
hinzugekommen wären.O. F. Heinrich.



Der Bombenwurf auf Schanghai
Wie geſtern kurz mitgeteilt, war in Schanghai anläßlich

einer Parade der Japaner eine Bombe geworfen worden, durch
die eine Anzahl Japaner ſchwer verletzte wurde.

Dem japaniſchen Geſandten Schigemitſu, der am gefährlich-
ſten verletzt wurde, mußte ſofort an Ort und Stelle ein Bein
amputiert werden. Der Flottenoberbefehlshaber Admiral
Nomura hat das rechte Auge eingebüßt. Dem General
Schirakara wurde der ganze Unterkiefer weggeriſſen.

Der Urheber des Bombenattentats iſt als Führer eines
revolutionären Aktionskomitees von Koreanern feſtgeſtellt wor-
den, die ſchon ſeit Jahren in der franzöſiſchen Konzeſſion ihren
Wohnſitz hatten. Der Attentäter gilt als ein Mitglied der ſo-

Der Täter ein Koreaner Waffenſtillſtandsverhandlungen verſchoben
genannten „proviſoriſchen koreaniſchen Regierung“. Bei ihm
wurde eine zweite Bombe vorgefunden.

Ueber den HonkjuDiſtrikt wurde der Belagerungszuſtand
verhängt. Der japaniſche Generalkonſul Murai, der Chef der
Konſulatspolizei und Gendarmerie, wird ſeinen Poſten ver-
laſſen müſſen.

In Japan hat die Nachricht von dem Anſchlag auf die japa
niſchen Generale im Schanghaier HonkjuPark, der die Kaiſer
Geburtstagsfeier jäh abbrach, ungeheure Empörung hervor
gerufen. Die Unterzeichnung des Waffenſtillſtands Abkommens
mit China, die vor der Tür ſtand, wigd aller Wahrſcheinlichkeit
nach zunächſt verſchoben.

NaziPreſſe beſchimpft Zentrum
Koalitionsgenoſſen von morgen?

Trotz allem Siegesgeſchrei über den Ausgang der
fänderwahl verbirgt die nakionalſozialiftiſche
Preſſe dennoch nicht den Schmerz unddie Enktkäuſchung,
daß der Wahlausgang weit hinter ihren Erwartungen zurück
geblieben iſt. Richt einmal im Bunde mit Hugenberg und den übrig
gebliebenen Splikiern der bärgerlichen Parteien reicht es in Preußen
zu einer Mehcheit, und die Taflſache, daß Hitler ſeine Regierungs
ſehufucht nur durch das Zentrum erfüllen kann, veranlaßt ihn und
ſeine Preſſe zu wahren Wulausbrüchen.

So heißt es z. B. in den in den prokeſtankiſchen Teilen Preußens
erſcheinenden Raziblätlern wörtlich: „Dieſe Wahl iſt der Anfang
vom Ende aller Romherrſchaft äber Deukſchland.“
Aber ſelbſt in Eſſen, wo man ſich vor der Wahl zwecks Stimmen-
ſeng ſehr katholikenfreundlich gab, laſſen jetzt die Raziagitatoren die
Maske ſallen. In ihrem Leikarkikel vom 27. April ſagt die Na
fiongl Jeikung; gegen eine Wahlrede des Jenkrumsführers
DHe. Kaas, der die Preußenwahl als einen Schickſalstag auch für
Eureays bezeichnet hatte: „Mit zyniſcher Offenheit deckt der Zen
trumsführer hier die Karfen der eigentlichen ZJentrumspolilik auf.
Wie müſſen ihm zugeſtehen, daß heute das politiktreibende
kalholiſche Prieſtertum die Entwicklung der europäiſchen
Stagtenpolifik durchaus richtig erkannt hat und daß dieſe Enkwick
kang fär feine Politik einen durchaus bedrohlichen Charakter an
nimmt Seit dem Großen Kurfürſten war das mächlig aufſtrebende
Preußen den politiktreibenden katholiſchen Geiſtlichen ein Dorn
im Auge. Als es nun Bismarck gelungen war, wenigſtens nach
eußzen einen mächtigen deutſchen nakionalen Skagat zu errichten, ſetzte
ſofort ihre Wühlarbeit ein. Aus den Reften der früheren kalho
liſchen Frakfion gründete man die Jenkrumsparkei, die alle
preußen und reichsfeindlichen Kräfte, Polen, Elſaß-Lothringen,
Welfen und die linksliberglen Kreiſe zu ſich herüberzuziehen verſtand.
Das wengegrändete Deutſche Reich war in ſich noch nicht ſo feſt,

Finanzierun
Eine wichtige Ausſprache

Die studiengeſellſchaft für Geld- und
Kredit wirtſchaft veranſiallete am Freitagabend im
Herrenhaus in Berlin eine Ausſprache über die Finan-
ziernung von Arbeiisbeſchaffungsprogram-
men Die Redner, die am Freitag zu Wort kamen, wußken
ſchon Mittel und Wege für eine ſolche Finanzierung zu
zeigen. Vorausſetzung aber war bei allen die Forderung
nach einer politiſchen Eniſpannung. Rur wenn
dieſe Entſpannung ſchon im Laufe des Sommers eiankreke,
können Arbeiksbeſchaffungsprogramme in Angriff genommen
werden. Die Reichsregierung iut gut, hier anzuknüpfen.
Höält die Bürgerkriegsſtimmung und die poliliſche Unſicher
heit weiter an, dann iſt wohl ziemlich ſicher, daß wir mit den
verſchiedenen Arbeiksprojekten keinen Zenkimeker vorwäris
kommen.

Der Leiter der dem Reich gehörenden Bau und Bodenbank
Dr. Vildermuth wies auf die Auflage einer beſonderen An
le ihe bzw. auf die von verſchiedenen Seiten geforderte kurzfriſtige
Kreditausweitung, die letzten Endes auf die Reichsbank
zurückfällt, hin. Man denkt hier an Beträge von 1 bis 2 Milliarden
WMark. Wildermuth betonte, daß ein ſolches Programm nur einen
Sinn im Rahmen der geſamten Wirtſchaftspolitik haben könne.
Wenn unter Vorausſetzung einer Erleichterung der internationalen
Lage ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm in der Größenordnung von
1 bis 2 Milliarden Mark zur Durchführung komme, werde davon ein
ſtarker Jmpuls für den Aufſtieg der Volkswirtſchaft ausgehen. Trete
die politiſche Entſpannung jedoch nicht ein, dann ſei Deutſchland
vor völlig veränderte Aufgaben geſtellt, dann könne man ſchwer-
wiegenden Entſcheidungen über das deutſche Geld und Kreditweſen
nicht mehr ausweichen.

Der zweite Redner war Direktor Fiſcher von der
Reich skreditanſtalt, der auf die Möglichkeiten einging, den
Straßenbau für die Arbeitsbeſchaffung herauszuziehen. Statt
380 Millionen Mark, die vielleicht in dieſem Jahre für die Unter
haliung und den Ausbau der Straßen zur Verfügung ſtänden,
ſeien mindeſtens 650 Millionen Mark notwendig. Es ließe ſich
eine Forcierung der Bautätigkeit während der Kriſe verantworten.
Van der Bauſumme würden bei Aufnahme der Arbeiten 42 Proz.
als Arbeitsloſenunterſtützungen geſpart bzw. in Sozialverſicherungs-
beiträgen und Frachten von der öffentlichen Hand zuſätzlich ein
genommen, ſo daß nur 58 Proz. der Bauſumme wirklich neu be
ſchafft werden müßten. Da an Auslands- und Jnlandsanleihen
nicht zu denken ſei, wäre es die beſte Löſung, die Gläubiger der
kurzfriſtigen Auslandskredite, die ohnehin eingefroren ſind, zur An-
lage in langfriſtigen Papieren zu bewegen. Den Plänen, die Reichs
bank zur Zwiſchenfinanzierung heranzuziehen, glaubte der Redner
abſehnend gegenüberſtehen zu müſſen.

Als letzter Redner ſprach General Faupel, Vorſitzender des
Volkzbundes für Arheitsdienſt. Nach ihm habe ſich der freiwillige
Arhaitadienſt überall dort bewährt, wo den Löhnen eine entſchei
dende Bedeutung an den Geſamtkoſten zukomme. (Meliorationen
nſw.) Der freiwillige Arbeitsdienſt ſei auch billiger als die Not
ſtandsarbeit. Jm übrigen forderte Faupel die Ueberführung

gder Arbeitsbeſchaffung

dieſen vereinigten Wählereien genügend Widerſtand enl
gegenzuſezen. Bismarck mußkve zum Teil reſignieren, um nicht den
ganzen Beſtand ſeiner Gründung zu gefährden. Run halte das
Fentrum gewonnenes Spiel. Es bekäkigte ſeine Polikik,
wenn auch zeitweilig geſchickt gekigrnt, gerad-
linig in reichsfeindlicher Weiſe Es paklierte mit
den Sozialdemokraten und ermöglichte dieſen durch feine Haltung im

Kriege das Gelingen des NRovemberverrakes.“
Sich gegen dieſe niederträchtigen Lügen, Drohungen und ge

ſchichtsverfälſchende Darſtellung zu vertkeidigen, dem Zenkrum
überlaſſen bleiben. Beachtenswert ift lediglich daß die Rakional
ſozialiſten jetzt gegen das Jenkrum genau dieſelbe infame Dolchftoß
lüge erfinden, wie ſie es bisher gegen die Sozialdemokralie geian
haben. Eine kreudeuiſche, aber immerhin biedere Empfehlung
eines Regierungspariners.

NaziScheingefechte
Man tut, als wollte man Verantwortung

Die Nazis hielten in Berlin unter dem Vorſitz
Hitlers eine ſogenannte Führertagung ab, die ſich mit der

politiſchen Lage nach den Preußenwahlenbefaßte. Ein Teil der Teilnehmer ſprach ſich unter den
obwaltenden Umſtänden gegen jede Beteiligung an der
preußiſchen Regierung aus. Erſt müſſe durch fortgeſetzte
Wahlen die abſolute Mehrheit im Preußenparlament er
langt werden. Die Mehrheit entſchied ſich jedoch dafür,
wenigſtens ſo zu tun, als ob die Nationalſozia-
liſtiſche Partei in Preußen auch jetzt bereits zur Macht
wolle. Jn dieſer Hinſicht ſoll beſondere Eile oder gar
Entſchloſſenheit jedoch nur vor der Oeffentlich-
keit an den Tag gelegt werden.

der freiwilligen Arbeitsdienſtpflicht in die
Arbeitsdienſtpflicht, in der Art, daß die Arbeitsdienſt-
pflicht die Jugendlichen von 21 Jahren für ein Jahr erfaſſe.

Die einzelnen Behauptungen Faupels, was nun wirklich billiger
iſt, die freiwillige Arbeitsdienſtpflicht oder die Dienſtpflicht, bedürfen
ſelbſtverſtändlich einer genauen Unterſuchung. Schließlich iſt frei
willige Arbeitsdienſtpflicht ebenſo Kommiß wie die von Faupel ge
forderte Dienſtpflicht. Kommiß iſt aber immer noch eine teure
Angelegenheit geweſen. Kommiß ſcheint das beſte Ziel der Faupel
ſchen Pläne zu ſein.

Weizenzoll ermäßigt
Das R ine

M h r Tamtvermahlung ber Frage kommenden in
Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1930. Man muß

e hum utretende Weizenhaufſe zu ſtoppen.

Kreuzer „Deutſchland“ in Genf
Erklärungen des deutſchen Vertreters

Genf, 29. April. (Eigenbericht.)
In der techniſchen Kommiſſion für Seeabrüſtung beſtreiten Eng

land, Amerika, Frankreich und Japan neuerdings den Offenſive
charakter der Linienſchiffe, die ſie als
waffe bezeichnet haben wollen. Die Hinweiſe auf den Bau des
deutſchen Panzerkreuzers „Deutſchland“ ſuchte von Rheindaden mit
der Erlaubnis durch den Verſailler Vertrag zu entkräften. Trotz
der hohen Koſten für dieſen Bau ſei Deutſchland aber bereit, ihn
auf dem Altar der Abrüſtung zu opfern, wenn die anderen See
mächte bereit ſeien, das gleiche mit ihren Linienſchiffen zu tun.

Die Land und Luftkommiſſion haben bisher ebenfalls noch nicht
zu einer Einigung über irgendeine Beſtimmung von Angriffswaffen
kommen können.

Argentiniens früherer Präſident tot
Paris, 20. April. (Eigenbericht.)

Der frühere Präſident der argentiniſchen Republik, Generaf
Uriburu, der vor kurzem i ris eingetroffen war, um in einer
hieſigen Klinik Heilung von Nervenleſden zu ſuchen, iſt heute
morgen im Alter von 64 Jahren geſtorben.

Wie Hitler ſeine Armee ausbaute
Gpione und Spitzel beſonders wichtig

Mänchen, 28. April. (Eigenbericht)
Die „Münchener Poſt“ veröffenllicht in ihrer Freilsganggebe

Dokumenle, die zeigen, daß die oberfte Leitung der nakiongkſezig
liftiſchen Sturmableilungen und Schutzſtaffeln bis beste
war, die Bärgerkriegsgemee Hitlers cvbauen. Es handelt ſich bei den Dokumenken um eine Anweiſang
Röhms vom 4. März 1932, die nur den Führern der höchſten
Koammandos, alſo ſämklichen Gruppenfährern, dem Reichsfährer der
SA. und dem Generalinſypekior zugegangen iſt.

Röhm verlangt darin eine ſtraffe und zuverläſſige Heganiſotion
des Nachrichten und Spionagedienſtes, um die Wirkungsfähigkeit
der politiſchen und militäriſchen Gliederung der Nationalſozialiſten
ſicherzuſtellen; denn das ſei von ausſchlaggebender Bedeukung.

Raubüberfall
In TſchechiſchTeſchen (tſchechiſchpolniſche Grenze) drangen am

Freitagmorgen mehrere Banditen in die Frachtenkaſſe des Güter
vahnhofs ein, verletzten den Kaſſenverwalter durch Dolchſtsße und
Revolverſchüſſe, raubten aus der Kaſſe Lohngelder in Höhe von
112 000 Mark und entkamen unerkannt. ihn

70 Menſchen ertrunken!
Der japaniſche Dampfer „Kurenai Maru V iſt durch Zu

ſammenſtoß mit einem anderen Schiff an der japaniſchen Küſte ge
ſunken. Siebzig Paſſagiere ertranken.

Ermordung einer Schülerin
Ein in der Nähe von Rinteln (Weſerbergland) verhafteter Ge

legenheitsarbeiter geſtand, die ſeit einigen Tagen verſchwundene
zehnjährige Lyzeumsſchülerin Magdalene Hartmann aus Rinteln
nach einem Sittlichkeitsverbrechen ermordet zu haben. Der Leichnam
des Kindes wurde in einem Tannengebüſch aufgefunden.

Die Vorſchule für Chikago
Marſeiller Banditen

Paris, Ende April. (Eigenbericht.)
Wieder war ein Marſeiller Bandenüberfall, dem mehrere

Menſchenleben zum Opfer fielen, zu verzeichnen. Es war bei
weitem nicht der erſte, es wird nicht der letzte geweſen ſein. Banden
überfälle ſind in Marſeille ſozuſagen an der Monatsordnung. Wer
aber genauer zuſieht, kann eine ſonderbare Feſtſtellung machen.
Marſeille hat gewiß eine eigene Unterwelt. Aber die Urheber von
Kapitalverbrechen, die vor keinem Mord zurückſchrecken, ſind meiſtens
zugereiſte Auslander, in der Mehrzahl Jtaliener. Nachdem ihnen
in Italien der Boden zu heiß geworden iſt, flüchten ſie heimlich
über die Grenze. Marſeille iſt das erſte Ziel. Jn Marſeille ſtreben
ſie danach, ſich das nötige Geld zu verſchaffen, um die Reiſe über
den Ozean anzutreten. Jn Chikago oder in anderen amerikaniſchen
Großſtädten bekommt dann die Polizei mit dieſen Verbrechern, die
in Marſeille ihr Meiſterſtück abgelegt haben, von neuem zu tun.
Viele der Banditen, die franzöſiſchen Gerichten mit einem blauen
Auge entrinnen konnten, enden in Amerika auf dem elektriſchen
Stuhl.

Das internationale Verbrechertum unterliegt den
gleichen Wanderungsbeſtrebungen wie jede harmloſe

Saiſonarbeit.
Den Verbrecher zieht es immer nach dort, wo die Beute verhält-
nismäßig leicht und die Entdeckungsmöglichkeit beſonders gering iſt.

Man kann es durch zahlreiche Beiſpiele belegen, daß die meiſten
amerikaniſchen „Gangſters“, ſoweit ſie italieniſcher Abſtammung
ſind, den Weg über Marſeille in die neue Welt angetreten haben.
Die Vorbedingungen, ſich in der Mittelmeerſtadt der Verfolgung der
Polizei zu entziehen, ſind ſehr günſtig. Man hat einmal geſchätzt,
daß ſich im Berliner Scheunenviertel mindeſtens zwanzigtauſend
Menſchen unangemeldet aufhielten. Jn Frankreich gibt es nun
Meldeweſen überhaupt nicht. Nur der Ausländer iſt gezwungen,
ſich polizeilich zu melden. Wer aber die Landesſprache beherrſcht,

wie es die meiſten Italiener tun, kann mit Leichtigkeit als Jnländer
auftreten und ſich auf dieſe Weiſe der Anmeldung entziehen.

Jngsgeſamt dürften ungefähr 50 000 Menſchen ſich
in Marſeille vor der Polizei verborgen halten.

Richt alle davon ſind Verbrecher, natürlich aber alle legen keinen
Wert darauf, mit der Polizei Bekanntſchaft zu machen.

Unter den Mitgliedern der Marſeiller Unterwelt trifft man
außer Italiener Neger, Algerier, Chineſen, Ruſſen und hin und
wieder auch Deutſche. Die Polizei, die alle Gaſthäuſer und Schen
ken beobachtet, hat ſchwere Arbeit. Es gibt Kriminalbeamte, die
Neger ſind, oder Algerier und Chineſen. Aber es iſt nicht immer
feſter Verlaß auf ſie. Die höheren Beamten ſprechen ſämilich
mehrere Sprachen. Kontrollbeamte aus Paris werden oft nach
Marſeille geſchickt, um die dortige Polizei zu überwachen.

Nicht immer ging es in der Mittelmeerſtadt mit rechten Dingen
zu. Beſonders in Angelegenheiten des Rauſchgiftſchmuggels hat
man häufig eigenartige Feſtſtellungen machen können. Kifrige
Polizeibeamte hatten die Täter ermittelt. Trotzdem erfolgte keine
Verhaftung, trotzdem ließ man die Schmuggler entwiſchen; wahr
ſcheinlich wohl, weil man nicht kompromittiert werden wollte: man
darf nicht vergeſſen, daß der franzöſiſche Staat ſelbſt in ſeinen Kolo
nien Opium anbaut. Er will das Opium natürlich auch verkaufen.
Jeder Marſeiller Kriminalbeamte iſt daher heilfroh, wenn er mit
Opiumaffären nichts zu tun hat, weil er ſich nicht die Hände ver
brennen will.

Es iſt ſelbſtverſtändlich klar, daß in dieſem Milien
das Verbrechertum gedeihen muß.

Da jederzeit die Möglichkeit beſteht, ſich auf einem Schiff in Sicher
heit zu bringen, ſcheuen die Banditen vor keiner Gewalttat zurück.
Es gibt in Marſeille in der Nähe des Alten Hafens eine Reihe
von Plätzen, die der Fremde des Nachts beſſer nicht betritt: bau
fällige Häuſer, dunkle Winkel, Herde allen ſozialen Uebels. Schiffe
aller Nationalitäten liegen nur hundert Meter entfernt. Die
Hafenpolizei wird leicht überliſtet und bemerkt oft gar nichts davon,
wie der Mörder auf ein Schiff flieht, das dann am anderen Morgen
den Hafen verläßt. Und der Kapitän ſelbſt weiß nicht, daß einer
der Neger oder Chineſen von der Schiffsmannſchaft der geſuchte
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Politiſc ohne Kauſkraft ist sculechte Poli
Schieles Agrarprogramm

Her riſchaftsminiſter Schiele hat Gelegenheit geReichslandwi
nomwen, die Heffenklichkeit darüber zu unkerrichten, wie er ſeine

in Zukunft geſtalten will. Schiele beruft ſich darauf,
es bei den Ackerproduklen (Gelreide uſw.) gelungen ſei, ein

Berhältnis zwiſchen Produklionskoſten und Erzeuger
preiſen zw ſichern. Auch in der Fleiſchwirtſchaft (wo man ja ſchon

Herbſt mit höheren Preiſen rechnet) ſei die Lage
unerhörten Preiskliefftandes nicht hoffnungslos. Durch Ein

ſchränkung der würden die Preiſe in abſehbarer Zeit
wieder Bei den Erzeugniſſen der Molkerei-, der Ge
flägel- und der Garkten wirtſchaft lägen aber die Ur-
ſachen der niedrigen Preiſe in der unbefriedigenden handelspoli-
fiſchen Situation. Desholb ſei ein ſtarker Schutz der Veredelungs
wirtſchaft erforderlich. Es wäre unerkräglich, wenn die Induſtrie,
nur um ihre Exporlinkereſſen zu wahren, z. B. eine Senkung des
Butterzolls wänſchk.

Schiele prägt zum Schluß den Satz, daß Agrarpolitik Sache
der geſamten Nation, des ganzen Volkes ſein müſſe. Dieſer Er
kenntnis können wir zuſtimmen. Es gibt in Wirklichkeit keinen
Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land. Dem Land kann es nur gut
gehen, wenn es den Städtern gut geht und umgekehrt. Wie ſieht
aber unſere, vom Reichsernährungsminiſter Schiele geleitete Agrar-
politik in Wirklichkeit aus? Die von Schiele getriebene Agrar-
politik iſt nicht Politik für die geſamte Nation. Sie iſt auf die
Jntereſfſen der oſtdeutſchen Landwirtſchaft ab
geſtellt und da in erſter Linie auf die Jntereſſen der Groß
grundbeſitzer. Schiele macht Agrarpolitik unter Druck poli
tiſcher Gruppen. Jn der Schieleſchen Politik wirkt ſich das An-
wachſen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und der rechtsradi-
kalen Einſtellung in den landwirtſchaftlichen Organiſationen unheil-
voll aus. Zum Schaden der kleinen Landwirte.

So kommt es, daß der Reichsernährungsminiſter alles mit
Zöllen machen will. Jetzt iſt er bei der Veredelungswirtſchaft ange
langt. Schiele iſt der Auffaſſung, daß wir in Deutſchland 336 Mil
lionen Arbeitsloſe haben, weil der Binnenmarkt verſagt,
d. h. weil die Landwirtſchaft nicht kaufen kann, weil ſie nicht ge
nügende Preiſe für ihre Produkte bekommt.

Die von Schiele gemachten Angaben wollen wir nicht weiter
analyſieren. Es kommt wohl auch darauf an, ob die Vorſchläge
Schieles, durch höhere Zölle die Arbeitsloſigkeit zu
bekämpfen, Ausſicht auf Erfolg haben. Gut, der Reichs
ernährungsminiſter erhöht z. B. den Zoll für Eier. Das iſt, wie ſich
auf anderen Gebieten gezeigt hat, kein unbedingt wirkſames Mittel,
die deutſchen Preiſe zu ſteigern. Aber ſelbſt wenn man die deutſchen
Preiſe durch Zölle ſteigert, heißt das noch immer nicht, daß der
Land wirt ſeine Produkte verkaufen kann. Je höher
die Preiſe liegen, deſto weniger Möglichkeit iſt vorhanden, daß die
Arbeiter in den Städten Butter, Eier und Gartenprodukte kaufen
und verbrauchen können.

Mit den Zöllen allein iſt es alſo nicht getan. Ausſchlaggebend
iſt die Abſatz möglichkeit. Zölle allein ſind ein Meſſer ohne
Klinge, ein Gewehr, mit dem man nicht ſchießen kann. Die Lage der
Landwirtſchaft kann unmöglich durch Preisſteigerung gebeſſert wer
den, die man mit Hilfe von Zollerhöhungen und Produktions
einſchränkungen erzwingt. Der Hebel muß vielmehr bei der Kauf
kraft der Verbraucher, alſo in erſter Linie bei den induſtriellen Ar
beitern, angeſetzt werden. Verdient der Arbeiter gut, dann kann er
dem Bauer auch gute Preiſe zahlen. Verdient der Arbeiter ſchlecht,
dann kann er dem Bauer nichts abkaufen.

Eine Beſſerung auf den Arbeitsmärkten und eine Erhöhung der
Kaufkraft bei den Jnduſtriearbeitern wird aber nur dann eintreten,
wenn man keine engſtirnige Außenpolitik treibt und die Außen-
handelsbeziehungen pflegt und fördert. Die Agrarpolitik, die kurz
ſichtig nur Erhöhung der Preiſe anſtrebt und darüber die Kaufkraft
der Verbraucher vergißt, iſt ſchlechte Agrarpolitik.

Stegerwalds Lohnpolitik
Schutz der menſchlichen Arbeitskraſt!

Der Reichsarbeitsminiſter führte in ſeiner vorher angekündigten

Rede auf der Reichstagung des Verbandes der Katholiſchen Kauf-
männiſchen Vereinigungen in Erfurt u. a. aus:

Wir ſtehn gegenwärtig vor einem ungeheuren Weltdurchein
ander. Auch in Deutſchland herrſcht auf dem Gebiet der Wirtſchafts
und Sozialpolitik noch eine große Verwirrung. Wir leben in einem
Zeitalter des italieniſchen Faſchismus, des ruſſiſchen Kommunismus
und der internationalen Konzern-, Kartell- und Truſtwirtſchaft.
Daneben muß das Reich Stützungspolitik über Stützungspolitik
gegenüber Banken, Genoſſenſchaften, Großſchiffahrt, öſtlicher Land
wirtſchaft uſw. betreiben. Von Arbeitgeberſeite wird der
Reichsarbeitsminſter

imwer, flärker bedrängk, im Hinblick auf die ſechs Millionen
Arbeitsloſen den ſtaatlichen Lohnſchuß durch Aufhebung der
Vorſchriften über die Verbindlichkeitserklärung von Schieds-

ſprüchen zu beſeiligen.
Dieſes Verlangen läuft darauf hinaus, daß in einem weltwirtſchaft
lichen Erkrankungszuſtand ohnegleichen durch den Staat alles ge
ſchützt und geſtützt werden ſoll, mit Ausnahme der menſchlichen
Arbeitskraft.

Solange ich Arbeitsminiſter bin, lehne ich das nachdrück-
ich ſt ab. Die ſtaatliche Lohnpolitik kann natürlich den Arbeitern
der Binnengewerbe nicht weſentlich höhere Löhne zubilligen als
etwa den Gewerben und Jnduſtrien, die dem Weltwettbewerb aus
geſetzt ſind. Die Handhabung der Lohnpolitik iſt gegenwärtig eine
der ſchwierigſten Staatsaufgaben. Die Arbeitgeber ſehen in ihr eine

Haupturſachen der gegenwärtigen Wirtſchaftserſtarrung Deutſch
lands.

Jn Arbeitnehmerkreiſen ſieht man in dem Staat weit
gehend die Lohnſenkungsmaſchine. Meines Erachtens
ſind beide Annahmen falſch. Die ſtaatliche Lohnpolitik hat während
der größten Kriſis eines Jahrhunderts die Aufgabe, zu verhindern,
daß bei der ungleichen Kräftelagerung der Lohn der breiten Arbeit-

ſchnitt aus den Geſamtvorgängen in der Welt Volkswirtſchaft.“
Die einzelnen Zweige der Wirtſchaft ſeien auf den verſchiedenſten
Gebieten auf einander abzuſtimmen, nämlich preis, ſteuer, ver
kehrs, lohnpolitiſch uſw.

„Daß ſich die Arbeitgeber heute noch gegen eine zweckmäßige
paritätiſche Ausgeſtaltung der geſetzlichen Kam-
mern (Handwerks-, Handels und Landwirtſchaftskammern) wehren,
kommt mir kleinlich und etwas altmodiſch vor.“

C

Die Lohnſenkungsmaſchine wurde bisher allerdings ſo
ſtark betrieben, daß es höchſte Zeit iſt, zu ſtoppen. Wenn der Lohn
für die Unternehmer lediglich als Belaſtung des Selbſtkoſtenkontos
gilt, für den Arbeiter und ſeine Familie bedeutet er die Exiſtenz.
Wirtſchaftlich geſprochen ſoll der Lohn die Produktion und Repro

duktion der Arbeitskraft ermöglichen und als Konſumkraft die Wirt
ſchaft beleben.

Der Lohn iſt für den Arbeiter und die Wirtſchaft wich
tiger als Herr Stegerwald es in ſeiner Rede zum Ausdruck
brachte. Ueber die Pläne zum Abbau der geſetzlichen Sozial
verſicherung wird noch zu reden ſein. So ſehr wir begrüßen,
daß der Reichsarbeitsminiſter neben dem Artikel 157 der
Reichsverfaſſung auch den Artikel 165 in Erinnerung
gebracht hat, ſo ſehr vermiſſen wir in ſeiner großen Rede den
geringſten Hinweis auf die notwendige Verkürzung der
Arbeitszeit, die Einführung der 40-Stunden-Woche. Nach
dem, was bisher in dieſer Beziehung geplant iſt, kommen wir zu
einer Halbheit, die zu einer Egtſpannung der Arbeitsloſigkeit nicht
führen wird.

Wahnſinnstat eines Tobſüchtigen
Bayreuth, 29. April. (Eigenbericht.)

Jn Tirſchenreuth hat der 32jährige Bäckermeiſter
nehmerſchichten nicht ins Uferloſe ſinkt. Sie hat weiterhin die Auf Anton Wild in einem Tobſuchtsanfall ſeine Mutter, ſeine
gabe, die Parteien möglichſt weitgehend zu freiwilligen Verein Frau und ſeine vier Kinder mit dem Beil niederge
barungen zu bringen, das beiderſeitige Verantwortungsbewußtſein ſchlagen. Das jüngſte Kind war ſofort tot, die übrigen
zu ſtärken und dafür zu ſorgen, daß der wirtſchaftlichen Vernunft
nicht der Weg verlegt wird.“

Grundlegende Aenderungen der Sozialverſicherung
„Die geſetzliche Sozialverſicherung, insbeſondere die Arbeits

loſenfürſorge und die Jnvalidenverſicherung, befindet ſich gegen-
wärtig in einer ſehr ſchwierigen Lage.
den Fürſorgeeinrſichtungen und Verſicherungszweigen noch viele
Hunderte von illionen Mark. Mit Beitragserhöhungen und
Steuererhöhungemß iſt dem Fehlbetrag nicht weſentlich beizukommen.
Damit würde nur neue Arbeitsloſigkeit geſchaffen.

In den nächſten Wochen muß
eine Kombinghkion zwiſchen Arbeitsbeſchaffung und Arbeils-

loſenfürſorge

gefunden werden mit der wir über das Jahr 1932 hinüberkommen.
Juch die Jnpalidenverſicherung muß ins Gleichgewicht gebracht
werden. Auf längere Sicht geſehen, werden ſich grundlegende
Aenderungen der geſetzlichen Sozialverſicherung
nicht vermeiden laſſen. Heute ſteht die Sache ſo, daß mehr
als die Hälfte ſämtlicher Wähler unmittelbar Forderungen an den
Stagt ſtellen (Beamte, Penſionäre, Kriegsbeſchädigte, Arbeitsloſe,
Jnsaliden- und Unfallrentner, Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger
uſw.). Meines Erachtens kommen wir nicht darum herum, die
Sozialverſicherung in ſteigendam Maße den Verſicherten zu über
antworten. Damit würden ſowohl der Streit über die ſtaatliche
Sozialpolitik als auch der Streit zwiſchen Arbeitgebern und Ver-

ten weitgehend zurückgedrängt werden können.
Die Arbeitgeber hätten einen durch Geſetz feſtzuſetzenden
u entrichten, wofür ſie in beſtimmten Fragen mitzuent-

Heiden
ſicherten ſelbſt aufzukommen hätten, wie ihnen auch die Durch-
führung der Sozialverſicherung bei entſprechender Staatsaufſicht
einzuräumen wäre.

Auch das wärtige Organiſationsweſen in unſerer
Virtſchaft erweiſt ſich immer mehr als eine Unmöglichkeit. Heute
ſetzan ſich Arbeitgeber und Arbeitnehmer in den einzelnen Gewerben
und Wirtſchaftszweigen meiſt

nur um den Lohn
duseinander. Dabei iſt die Lohnfrage doch nur ein kleiner Aus-

Für das Jahr 1932 fehlen

ätten, während für den Reſt des Beitrags die Ver

Opfer liegen im Sterben.

Schnellzugsentgleiſung in Jndiana
Chikago, 29. April. (Eigenbericht.)

Der Schnellzug Montreal--Chikago entgleiſte in der Nähe von
South-Bend (IJndiana), als er über eine Brücke fuhr. Ein Wagen
ſtürzte auf ein Haus herab, wobei eine Frau getötet wurde. Der
Lokomotivführer und der Heizer erlitten Verbrühungen und ſtarben
kurz darauf. Zwei Reiſende wurden ſchwer verletzt.

DZTZTT

Wieder 33 Prozent!
Für Pfingſten verausgabt die Reichsbahn wieder Rückfahrkarten

mit 3315 Proz. Ermäßigung. Die Karten gelten vom 11. bis zum
23. Mai. Die Vorverkaufsfriſt beträgt neun Tage.

Anbewachter Bahnübergang
An einem unbewachten Bahnübergang der Strecke Celle--Plock-

horſt fuhr ein beladener Laſtkraftwagen in einen Güterzug. Der
Chauffeur wurde ſchwer verletzt, der Beifahrer getötet.

Todesopfer des KonkordiaUAnglücks
Breslau, 29. April. (Eigenbericht.)

Einer der Bergleute, die in der Nacht zum Donnerstag bei der
Schlagwetterentzündung auf dem Andreas-Flöz in der Concordia
Grube in Hindenburg verunglückt ſind, iſt am Donnerstagabend gegen
11 Uhr ſeinen ſchweren Brandwunden im Knappſchaftslazarett er-
legen. Der Verſtorbene iſt der Schwemmer Kuß.
Schwerverletzte befinden ſich in Lebensgefahr.

JunkersSanierung
Am Donnerstag fanden im Reichsverkehrsminiſterium Verhand

lungen in der Angelegenheit der Firma Junkers- Deſſau ſtatt.
Sie haben zur Aufſtellung eines Sanierungsprojekts geführt, womit
ſich die Möglichkeit ergibt, die Deſſauer Betriebe zu erhalten.

Weitere vier

Röhmlinge klagen nicht
München, 29. April. (Eigenbericht.)

Nach Röhm haben nunmehr auch der Oberleutnant a. D. Roff
Reiner und der Chef der Nachrichtenabteilung im Braunen Haus,
Graf du Moulſin, die Klage, die ſie im Sommer vorigen Jahres
wegen der ſchwulen Briefe Röhms gegen die „Münchener Poſt“ an
geſtrengt hatten, unter dem 26. April zurückgenommen. Darautfhin
hat das Amtsgericht München unter lUeberbürdung ſämtlicher Koſten
auf die Röhmlinge das Verfahren eingeſtellt.

Ley wird ſchon wieder frech
Köln, 29. April. (Eigenbericht.)

Der Kölner Polizeipräſident Bauknecht hat gegen den
nationa ſozialiſtiſchen Reichstagsab geordneten Le y, der kürzlich den
Führer der Sozialſdemokratiſchen Partei Otto Wels und Baufnecht
in einem Kölner Reſtaurant mit mehreren Komplicen überfiel,
Strafantrag geſtellt. Ley erlaubte ſich nach ſeiner Haftent
laſſung, wahrſcheinlich wieder in der Beſoffenheit, neue Gemein
heiten gegen Baufnecht.

Der Gteglitzer „Gpitzel“Mord
Ein Wehrloſer brutal erſchlagen!

Die Steglizer Nationalſozialiſten Seibel, Soldan und
Zwiklinſki, die des Mordes an dem 30fährigen Bautechniker Freeck
geſtändig ſind, wurden heute vormittag dem Vernehmungsrichter
vorgeführt.

Die ganze Brutalität des hinterhältigen Ueberfalles auf den
betrunkenen, vermeintlichen Spitzel wird erſt offenhar, wenn man
die Täter und ihr Opfer betrachtet. Freeck war ein kleines,
ſchmächtiges Männchen, ſeine Mörder junge, vor Kraft ſtrotzende
Leute, die mit dem wehrloſen Freeck leichtes Spiel hatten. Wenn
fie behaupten, einige Fauſtſchläge hätten ſchon genügt, den Mann
niederzuſtrecken, kann man ihnen das ohne weiteres glauben. Auch
ein anderer als Freeck hätte den Schlägen dieſer „Bullen“ nicht
ſtandgehalten. Für die Wegelagerer, die über Freeck in der dunklen
Fronhofſtraße unweit des Bahnübergangs Birkbuſchſtraße herfielen,
war es alſo ein leichtes, den Betrunkenen ohne Aufſehen „fertigzu
machen“.

Vielleicht das Jntereſſanteſte an dem ganzen Fall iſt die Tak-
ſache, daß es noch bis zum Donnerstag den Anſchein hatte, Freeck
ſei das Opfer eines Streits mit Zechkumpanen geworden. Die
Täter haben ſich in große Sicherheit gewiegt, um ſo überraſchender
kam ihnen darum ihre Verhaftung.

Drang zur Futterkrippe
Razis ſtellen die „Beamtenliſten“ für das Dritie Reich

zuſammen

Köln, 28. April. (Eigenbericht.)
Mit welcher Sicherheit die Nationalſozialiſten bei derr Laſſd

tagswahlen auf einen völligen Wahlſieg gerechnet und wie
ſte bereits an die Einrichtung des Verwaltungsapparates für das
kommende Dritte Reich“ gedacht haben, geht aus einem Dokument
hervor, das der „Rheiniſchen Zeitung“ von einem bisherigen An
hänger der NSDAP. zugegangen iſt. Es lautet:

„Das für das kommende Dritte Reich vorgeſehene Arbeit
dienſtpflichtheer braucht einen ſtändigen Beamtenſtand
zwiſchen dem 23. und 55. Lebensjahr als Verwaltungsapparat.
Der Gau Köln- Aachen ſtellt zu dieſem Beamtenapparat 4200
Perſonen. Die Gliederung erfolgt je nach Verwendungs
fähigkeit. Die Bezahlung erfolgt nach dem Ein
kommen der übrigen Staatsbeamten.

Die Entſcheidungsſtunde rückt näher und wir müſſen unſer
Programm auf Mochtübernahme auch in dieſen Einzelheiten
fertig vorliegen haben. Es ergeht deshalb an alle diefenigen, dieſich für Aen in dieſen Beamtenapparat intereſſieren, die
Aufforderung, einen handſchriftlich verfaßten Lebenslauf, der alle
wiſſenswerten Angaben enthalten muß, unverzüglich bei dem
Ortsgruppenführer der Ortsgruppe Zülpicher Platz, Königs-
platz 24, einzureichen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß außer dem
Ortsgruppenführer niemand Einblick in dieſen eingereichten
Lebenslauf erhalten wird. Jn abſehbarer Zeit wird alsdann ein
entſprechender Fragebogen zugeſtellt. Jch erwarte die Einreichung
der Lebensläufe bis zum 30. d. M.“

Die Liſte derer, die im Dritten Reich als Parteibuch-
beamte angeſtellt werden möchten und ſollen, liegt leider nicht
vor. Jmmerhin ſind an der Peripherie Kölns Poſthalter bekannt,
die vor dem 24. April bereits genau wußten, wo ſie Poſtdirektor
werden würden. Ferner gibt es in Köln bei den Nazis einen
„Kulturwart“ namens Morſchel, der ſeine Geliebte um Geldbeträge
prellen konnte und koſtenpflichtig verurteilt wurde, weil er ihr ver-
ſprach, daß er im Dritten Reich Kultusminiſter werde.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 29. April

Haltung stetig, Geschätftstätigkeit eingeschränkt
Die Berliner Produktenbörſe verkehrte am Freitag zwar in ſtetiger Haltung,

jedoch war die Geſchäftstätigkeit wieder ſehr eingeſchränkt. Das Angebot an
Weizen iſt etwas reichlicher geworden, ohne jedoch zu große Dimenſionen an
zunehmen. as vorhandene Material fand bei den Mühlen zu unveränderten
Preifen Aufnahme. Am Roggenmarkt herrſchte dagegen größte Zurückhaltung.
Auch hier hat das Jnlandsangebot zugenommen. Beſonders iſt Kahnware ſehr
reichlich vorhanden, die ſich jedoch kaum unterbringen läßt. Hier wurden die
Preiſe gleichfalls unverändert notiert. Am Markte der Zeitgeſchäfte zeigten ſich
keine Preisveränderungen, ſoweit dort überhaupt Umſätze zuſtande kamen.
Der Mehlmarkt blieb vollkommen luſtlos. Die Käufer halten ſich ſehr zurück,
jedoch zeigen auch die Mühlen keinerlei Neigung zu Entgegenkommen. Hafer
war gleichfalls ſchwächer veranlagt. Zwar iſt das Angebot nicht ſo groß, aber
der Konſum verſagt vollkommen. Der Preis iſt um eine Mark niedriger notiert.

28. April 29 Avril(ab märkiſche Station in Mark)

C T T77 267 269 267-269e 7 198-—200Sr2ugergt 189--194 189-194Futter- und Jnduſtriegerſte 179189 179-188
afer e 162-167 161 166eizenmehl 32253600 32,25-—86,00genmehl e e e e e e a e 25,90 27,65 25,90-27 ,6

ntleie I 76 12 00 11,75-1200Roggenkleie 1000--10,35 10,00 10,35
Berliner Viehmarkit

Trotz genügenden Auftriebs konnten ſich die Schweinepreiſe halten. Der
Handel verlief durchweg glatt. Dagegen gab es einen ſtarken Preiseinbruch
auf dem Köäldermarkt. Nicht betroffen wurden beſte und mittlere Maſt und

h die Natieri van arten konnten. Weniger ſcharf
waren die Preisabflachungen am Hammelmarkt.Notſerungen. e 2) ne 300 Pfund 240-—300 Pfund
37—-35 (37-—88), 200--240 Pfund 36-37 (36--38), 160--200 Pfund 34-35
(34—36). e) 120--160 Pfund 32-33 (30 33). Sauen 33--35 (33-35). Schafe

33—55 (35-—36), 30--33 (31--35), 20--28 (23--30). Kälber: a2) 455
(50-—-58). 27--43 (30--48), 18-25 (18--25). Aühe: 2) 24-27 (2426), b) 20
bis 23 (26—2, 14-18 (16--18), 1214
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den Kinos. Erdnüſſe, Erdnüſſe, Erdnüſſe, es wird einem ſchon

Die Erdnuß-Konjunktur 500000 Bauarßbeiter fönnten beschäftigt werden mit der
Wo man geht und ſteht: „Wollen der Herr nicht eine Tüte

Sanierung der Altſtädtbald über. Wenn man ſie nicht ſelbſt verzehrt! Die Nuß- ter 5 er e
freunde, die Reformmenſchen müſſen doch jetzt ihre helle Freude

Erdnüſſe mitnehmen?“ Wo man hinſchaut: Erdnußſchalen! 5

haben ünappert Edriſſe nd Hr vieb anndi. De d Die zerfallenden Häuſer ſind zu einer ſtaatspolitiſchen Gefahr geworden

der Straßenbahn. n Eiſenbahnabteil. Auf den Straßen. Jn
e

role fehlt noch auf den Plakaten. Aber vielleicht kommt ſie noch.
Jch habe neulich einen der Jungen interviewt, wie es bei Der Reichsarbeilsminiſter empfahl am 14. April den gen müſſe in kurzer Zeit das gleiche geſchehen. Nur der

uns Journaliſten heißt. Mit anderen Worten: ich habe den Hauszinsſteuermitkel und mangelnde Wohnraum zwinge immer wieder, alle Bedenken
Jungen ausgefragt. Der Erdnußverkäufer, ein Burſche von eine 27 ſelfinanzierung für die Inſtandſetzung zurückzuſtellen. Der Wohnungsausfall durch abbruchreife
etwa 17 Jahren, ein buntgeſticktes Band an der Mütze, erzählte Lkeſührigg net e r r un Wohnungen verſtärkt die ohnehin zu große Wohndichte in den
mir, daß bei ſeiner Firma 21 ſolcher Verkäufer tätig wären. g 6 des Reichsmietengeſehzes ſoll erforderlichenfalls be Altſtädten. Die aſozialen Elemente vermehren ſich. Die
d gibt 2 W Firmen, e zu 25 r neuer- hördlich geſichert werden r übereinſtimmend, die Sanierung der Altſtädteings auch Verkäuferinnen beſchäftigen. In Halle ſollten etwa z di ieben: ei, nicht nur mehr eine Frage der Hygiene und der Wohnvier bis fünf ſolcher Geſchäfte arhenden ſein. Sie ſind aus Dazu wird uns von ſachkundiger Seite geſchrieben eijſtur, ſondern S ſt a olkeiſher W.
gehen Konjunkturerſcheinungen. Jhre In In Deutſchland ſind etwa eine Million Häuſer der deutung. Jmmer wieder drängen die aſozialen Elemente in
haber haben früher in ganz anderen Branchen gearbeitet. Das artig vernachläſſigt, daß zur e der Schäden nach dieſe ſchwer kontrollierbaren ſozialen Unruheherde. Anderer-
eine beherrſchen ſie jedenfalls Sie ſind findige Kerle, die ſelbſt einer Schätzung des Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits ſeits zwingt die Flucht aus den verfallenden Altwohnungen
in der Kriſe noch Geld zu machen verſtehen. vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung rund 400 000mangels anderer Wohngelegenheiten zur Selbſterrichtung von

Eine Tüte Erdnüſſe wird mit zehn Pfennigen verkauft. Der Bau arbeiter für die Dauer eines Jahres beſchäftigt Notwohnungen (Wohnlauben uſw.), wie wir ſie an den
Verkäufer bekommt davon vier Pfennige. Der von mir be werden könnten. Wer dieſe Angabe bezweifelt, weil Rändern faſt aller Städte wahrnehmen können. Dieſer Selbſt
fragte Junge ſagte, daß er an manchen Tagen bis zu 2,40 Mk. ihn ſein täglicher Weg nicht aus neu errichteten Wohngegenden hilfeverſuch führt zu ſkandalöſen Zuſtänden. So iſt z. B. bei
verdient habe. Das wäre ein Verkauf von 60 Tüten Erdnüſſe. herausführt, der gehe einmal aufmerkſam beobachtend durch Hüſſeldorf aus altem Material, auf aufgeſchüttetem Sand, eine
Nehmen wir einmal an, in Halle laufen hundert Erdnußver- ältere Ortsteile. Wo er auch wohnen mag, er wird Anhäufung geradezu unmöglicher Unterkünfte entſtanden.
käufer herum, dann werden an einem Tage ſchätzungsweiſeſ Bauſchäden in einem Umfang wahrnehmen, der ihm die
6000 Tüten Erdnüſſe verkonſumiert. Da braucht man ſich obige Zahl als nicht zu hoch geſchätzt erſcheinen laſſen wird. Wie dringend die Sanierung der Altſtädte iſt,
allerdings über die vielen Schalen auf Straßen und Plätzen Das jahrelange Hin aus zögern ausreichender Unter wie umfangreich die Althausſchäden ſind, ſei durch einige
nicht mehr zu wundern! Wundern tut man ſich nur, woher dieſe haltungsarbeiten hat Verfallserſcheinun- authentiſche Berichte verdeutlicht. Bremen meldete am
erſtaunliche Vorliebe der Menſchen für die Erdnüſſe auf einmal gen gezeitigt, deren Folgen (Ausfall von Wohnraum, 11. April: „Rund 15000 Wohnungen ſind überbelegt.
r iſt. r r nur iſt r Sertebſanſindering bwgienüſche und moraliſche Schä-
ahmungs- und Herdentrieb der meiſten- Menſchen den) immer unerträglicher werden.hen uns i SPD., Ortsverein Hallefinden. t Der Putz bröckelt von Faſſaden und Giebelflächen, die locke-Wie wäre es, wenn zur Abwechſlung demnächſt alles Roren et werden Le Shhornſeln Am Dienstag, dem 3. Mai, abends 8 Uhr, findet im
ſinnen kauen würde? Da gäbe es wenigſtens nicht ſoviel köpfe ſind verſottet und die Dächer undicht. Dachrinnen, Ab „Volkspark“ eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Lande en e ehe e eEiſenbahner! t geſtrichen worden, ſie wurden vom Roſt zerſatzt. Bei Regen Lage.

ren wetter tropft es überall. Jn den Treppenhäuſern ſind Stufen) Alle Genoſſinnen und Genoſſen werden erſucht zu erſcheinen.
Unſer Sammelplatz zur Mai- Demonſtration mußte ind Geländer bedrohlich morſch. Und die Wohn räume Mitgliedsbuch iſt vorzuzeigen.

umſtändehalber nach dem Dom platz verlegt e KolTüren, Fenſter, Fußböden, Oefen, Wände ſind vielfach in
n n Angehörigen treffen ſich alſo pünktlich 132 Uhr auf einem Zuſtand, der bei einem Wirtſchaftsablauf Reichsbannerverſammlung verſchoben!

4 nicht mehr zu verantworten wäre. Die Verfallserſcheinungen Jnfolge eines Mißverſtändniſſes iſt in der geſtrigen NummerEinheitsverband der Eiſenbahner. Die Ortsverwaltung, haben ſich verſchiedentlich ſchon bis zur Abbruchreife von bei unſeres Blattes die nächſte Mitgliederverſa m mIu n g des

weitem Aus allen Reichsbanners für Dienstag, den 3. Mai, angekündigt worden. Da3 Mietaftarbeſter, m ne re Sie us ies wird geineldet J am age eine tgliederverſammlung der Sozialdemomr h aifeier. Antreten 13.15 i auf. dem Parade t wegen Einſtur zgef ahr geräumt krattſ en Partei ſtattfindet, iſt der Termin für die Reichsbanner-
e verſammlung auf Mittwoch, den 11. Mai, 20 Uhr, ebenfalls impla werden mußten, mit weiteren Tauſenden von Verfallswohnun-'Volkspark, Reregt worden.
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Heraus zur Pemonstration gegen Krieg und Faschismus, für Frieden und Sozialismus

Kein Republikaner, Kein Wertätiger darf bei dem um 13.50 Vhr auf dem
Paradeplatz beginnenden Aufmarsch am Sonntag, dem I. Mai, fehlen

Jetzt erst recht: Entschlossen gegen den Feind

Der Verfall der Häuſer und Altwohnungen erfordert an Re
paraturen allein in Bremen etwa 8000 Tagewerke. 150 Häuſer
ſind bis zum Abbruch verfallen.“ Aus Hannover
wurde am 12. April mitgeteilt: „Außer haben wir in der
Altſtadt 2000 bis 3000 abbruchreife Wohnungen.
Kürzlich mußten an der Bäckerſtraße einige Hinterhäuſer
wegen Einſturzgefahr geräumt werden.“ Jn den
ländlichen Gebieten ſind die Verhältniſſe vielfach noch
ungünſtiger. Das kleine Pommerſche Städtchen Lauen-
burg ſchrieb am 8. Februar d. J. in einem Hilfsantrag u. a.:
„Wir haben 1000 Wohnungſuchende (600 dringend). Die
Wohnungen ſind überbelegt. Oft wohnen bis 12 Perſonen
beiderlei Geſchlechts in einem Raum. Einige Altwohnungen
ſind ſo ſchlecht, daß ſie ſchon längſt geräumt ſein müßten.“

Die Berichte ſind keine konſtruierten Elendsſchilde-
rungen. Sie ſollten auch weiteren Kreiſen den ganzen
Ernſt des Problems der Sanierung der alten Wohnviertel
erkennen laſſen. Die vorher ſehr ſchwierige Finanzierung
dieſer höchſt produktiven Arbeiten iſt durch den Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters beträchtlich erleichtert worden. Sollten
ſich jetzt bei ehrlichem Wollen nicht weitgehende Sanierungs-
und damit Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmendurch-
führen laſſen

Politiſche Konfuſion
Seit geſtern prangen in ſchöner grüner Farbe gedruckte, mit dem

Hakenkreuz verſehene Maifeier-Plakate an den Anſchlagſäulen. Eine
nette Sache ſo eine Maifeier „mit deutſchem Tanz“. Die Nazi-
führer können doch wirklich nur vom Diebſtahl leben, denn ſonſt
hätten ſie doch nicht dazu kommen können, eine Veranſtaltung der
international organiſierten Arbeiterſchaft nachzu-
ghmen, die obendrein von den Kapitaliſten den Geldgebern der
Nazis von Anbeginn bekämpft wird. Oder halten es die Haken-
kreuz-Maidemonſtranten mit den Miſſionaren, die die alten Ger-
manen zum Chriſtentum bekehrten? Auch die haben die alten
heidniſchen Feſte übernommen, um ſie in chriſtliche umzuändern.
So erleichterten ſie ſich ihre Tätigkeit bei den alten Deutſchen.

Scheinbar iſt es auch bei den Nazis ebenſo. Die Maifeier iſt
offenbar von den kommuniſtiſchen Nazis gefordert worden. Die
Ueberkäufer von Thäl mann zw Hitler wollen ihre
alten Feſte auch unter ihrem neuen Parteiabzeichen feiern. Und
da der Nazipartei ja bekanntlich kein Mittel zu übel iſt, um es nicht

Wo rohe Hände ſinnlos walten
Ein beſchämender Bericht der Gartenverwaltung an den

Magiſtrat.
Der Umfang der Zerſtörungen an Pflanzen und Einrich-

tungen wie Bänken, Einfriedungen, Mauern und Treppen
ſowie die dabei zutage tretende Roheit ſind bereits jetzt der
artig, daß für den Sommer ungewöhnliche Verluſte zu befürch-
ten ſind, denn zu den bös will i en und Roheitsakten
treten in erhöhtem Maße ſolche aus Gedanken loſigkeit
und durch Hunde.

Wir legen einige Rhododendronknoſpen vor,
welche durch Kinder im Beiſein allerdings W
Erwachſener rn ſind. Den Kindern ſind 20
ſolcher Knoſpen vom Obergehilfen abgenommen worden. Die
tatſächliche Zahl der abgebrochenen Knoſpen iſt jedoch weſent
lich höher, da von fünf beteiligten Kindern nur zwei geſtellt
werden konnten. Ganze Bündel Rhododendronzweige
haben wir neben den Gruppen gefunden.

Jm Steingarten am Giebichenſteiner Ufer wurden
prachtvolle anderthalb Meter lange Wacholderzweige,
welche viele Jahre zu ihrer Entwicklung brauchen,

abgebrochen und weggeworfen,
die Pflanzen teilweiſe faſt zerſtört. Der Diebſtahl an Pflanzen
iſt erheblich. Vor einigen Tagen wurden in der Huttenſtraße 25
Roſen geſtohlen „nachdem ſchon einige Zeit vorher etwa 15
Stück geſtohlen waren. Auch im Steingarten am Giebichen-
ſteiner Ufer wurde geſtohlen. Die Zerſtörungen an den
Pulverweiden ſind ebenfalls ſtärker als je zuvor.
Kleinere Zerſtörungen ſind zahllos, ebenſo nimmt der Dieb-
ſtahl von eingebauten Einrichtungen, wie z. B. Hydranten-
kappendeckeln, einen bedenklichen Umfang an.

Dieſem Bericht in ſeiner erſchütternden Eindringlichkeit iſt
nichts weiter hinzuzufügen, als der Wunſch, daß jeder Spazier-
gänger die Sorge der Gartenverwaltung als ſeine Sorge an-
ſehen möchte. Ein Verhalten des Publikums wie in dem oben
geſchilderten da des Abreißens der Rhododendronknoſpen iſt
ſo ſträflich fahrläſſig, daß man dazu einfach den Kopf ſchütteln
und ſagen muß: Halle, die Hitlerſtadt!

40jähriges Dienſtjubiläum. Morgen, Sonntag, den 1. Mai,
anzuwenden, deshalb gab man den neuen „Pg.s“ ihre Nazi-Mai-
feier.

feiert der Rendant des Stadttheaters, Herr Otto Wolf, ſein
40jähriges Dienſtjubiläum.

Unbeftändiger Frühling
Wechſelnd zwiſchen Schönwetter und Veränderlichkeit.

Bezeichnend für die diesjährige Uebergangszeit iſt ihre großeVeränderlichkeit, die einen etwas länger dauernden ei ullchen

Witterungscharakter nicht aufkommen läßt. Die warmen e er
ſchienen zu vereinzelt, um die Entwicklung der Vegetation ſo zu
fördern, wie es in unſeren Breiten Ende April erwartet werden
kann, ſo daß die Begrünung diesmal zwar weſentlich weiter fort
geſchritten iſt als nach dem kalten April von 1931, aber doch noch
weit hinter der Entwicklung in Jahren mit zeitigem Frühlizurückſteht. Augenblicklich befindet ſich der arkßte Teil u

europas zwar wieder in einem Anlauf zur Erwärmung, aber auf
eine längere Dauer des heiteren und warmen Wetters darf man
auch jetzt nicht rechnen, da vom Aktlantiſchen Ozean ſchon neue
Störungen im Anmarſch ſind, die der vorübergehenden Hochdruck
wetterperiode ſchon bis zum Wochenende wieder Trübung, Regenund Abkühlung folgen laſen werden, Allenfalls wird der äußerſte

Oſten Deutſchlands davon zunächſt nicht berührt werden, na
ſich über Nordoſteuropa ein kräftiges und anſcheinend widerſtands
fähigeres Maximum verlagert hat. Das Tief weſtlich der Britiſchen
Jnſeln, deſſen erſte Randwirbel ſich jetzt Weſtdeutſchland nähern,
dürfte aber für uns einſtweilen wetterwirkſam bleiben und die Lage
auch weiterhin veränderlich geſtalten, wobei kurze Perioden der
Erwärmung durch te Regenfälle mit nachfolgender Ab-
kühlung mehrfach unterbrochen werden.

Auch das Baden iſt zu teuer
Der Beſuch des Stadtbades iſt im März im Vergleich zum

Vorjahre abermals zurückgegangen. Es wurden noch 30 353 Bäder
gegen 33 954 im März 1931 verlangt. Der Rückgang, der ſich auf
etwa 10 Prozent beläuft, erklärt ſich natürlich aus der Arbeitsloſig
keit und dann daraus, daß von den Krankenkaſſen weniger Bäder ver
ſchrieben werden.
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Neunzehntes Kapitel.
Halb ohnmächtig preßte Frau Lydia beide Hände gegen ihr wild

klopfendes Herz und verſuchte nachzudenken. Wenn jetzt der Mexi-
kaner eintrat, ihr todblaſſes, ſchuldbewußtes Geſicht würde ihm ſofort
alles verraten.

Angeſtrengt lauſchte ſie.
Da ging wieder eine Tür. Don Felipes Stimme ſchien ſich zu

entfernen. Jetzt hörte ſie drüben in der Halle Maria ihn rufen.
Seine Antwort übertönte das Schrillen einer Glocke.

Sie durfte nicht zögern, denn jeden Augenblick konnte er zurück

18)

ſein. Raſch eilte ſie zum Fenſter, ſchwang ſich Hals über Kopf
hinaus und lief zur Gartenpforte. Hier blieb ſie einen Moment
ſtehen, um wieder zu Atem zu kommen.

Ein Blick zeigte ihr, daß der Jnnenhof leer war. Nichts war zu
hören als das gleichmäßige Plätſchern des Springbrunnens, deſſen
Strahl glitzernd in das breite Becken fiel.

Ruhigen Schrittes ging ſie nach dem Haus hinüber und die
Stiegen zu ihrem Zimmer hinauf. Hier ſank ſie erſchöpft in einen
Stuhl, ſtützte ihr Geſicht in ihre beiden Hände und überdachte noch
einmal genau alles, was ſie drüben in den Räumen des Mexikaners
getan. So weit ſie ſich erinnern konnte, hatte ſie in der Erregung
keine Tummheit gemacht. Und da ſie auf den Dielen ja keinerlei
Fußtſpuren hinterlaſſen, konnte beſtimmt kein Menſch ihre Anweſen-
heit entdecken.

Beruhigat wechſelte ſie das zerriſſene Kleid, prüfte ihr Ausſehen
noch einmal genau im Spiegel und ging dann zum Lunch hinunter.

Die Mahlzeit verlief äußerſt heiter und angeregt. Beſonders
Maria plauderte ununterbrochen und wußte von tauſend Dingen zu
berichten, die ſie auf ihrem morgendlichen Ritt beobachtet hatte. Alles
ſchien für ſie neu und voll nie gekannter Wunder zu ſein

Auch der Oberſt ſtrahlte und war offenbar mit ſich und der Welt
äußerſt zufrieden. Als er ſich zu ſeinem Mittagsſchläfchen zurückzog,
an dem er mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit feſthielt und zu dem er
auch ſeine Familie unerbittlich zwang, ſagte er zit ſeiner Frau:

„Ein ganz famoſer Kerl iſt dieſer Felipe und einfach der ideale
Ehemann für unſere Maria! Es war direkt ein Wink vom Himmel,
daß ich ihn zu uns eingeladen habe. Natürlich ſchmälert das nicht
mein Verdienſt, man muß nämlich auch das Gefühl für ſo was haben
und himmliſche Winke richtig zu deuten wiſſen!“

„Gewiß muß man das, mein Lieber!“, antwortete Frau Lydia
herzhaft gähnend.Don Felipe der durchaus nicht müde war, ſchlenderte in ſein

Zimmer hinüber, warf ſich aufs Bett und griff nach ſeinem Buch.
Kaum hatte er jedoch zu leſen begonnen, als er aufſprang und zu
Pedro hinauslief. Obwohl dieſer einen Raum für ſich hatte, be-
nutzte er dieſen höchſt ſelten. Am liebſten hätte er auch nachts auf
der Schwelle ſeines Herrn geſchlafen. wenn dieſer ihm das nicht
verboten hätte.

Jetzt ſaß er mit untergeſchlagenen Beinen auf einem Stütf
Matte vor der Tür, die zum Garten führte, und rauchte eine lang-

M

und ſtieß ihn langſam wieder aus.
riß, blickte er erſtaunt auf und legte die Pfeife fort.

„Wie kommſt du dazu mein Buch anzufaſſen, Pedro?“, fragte
der Mexikaner vorwurfsvoll.

„Jch, Herr?!“
„Natürlich, wer denn ſonſt
„Leider kann ein Buch nicht ſprechen, ſonſt würde das da indeiner Hand ſagen, daß ich es niemals berührt!

„Du lügſt ja! Die Seite, auf der ich zuletzt geleſen habe, iſt
verblättert.

Der Jndianer ſchüttelte den Kopf, nahm ſeine Pfeife auf, glitt
geräuſchlos ins Zimmer hinein und ging zu dem Ankleideraum
hinüber. An deſſen Tür winkte er ſeinem Herrn, er möge ihm
folgen. Als dieſer eingetreten war, zeigte Pedro auf die Ver-
ſchnürung des einen Ballen und ſagte:

„Zieh dieſen Knoten auf, Herr!“
Erſtaunt, aber ohne zu fragen, tat Don Felipe, was der Jn-

dianer verlangte.
„Und nun bitte dieſen!“
Damit wies er auf den zweiten Ballen.
„Hat mein Herr einen Unterſchied bemerkt?“

„Allerdings, der zweite Knoten war feſter gebunden als der
erſte.“

„Niemals im Leben habe ich Knoten auf verſchiedene Art ge
bunden!“, erwiderte der Jndianer. „Der erſte ſtammt von einer
fremden Hand.“

„Aber, in drei Teufels Namen, wer kann das geweſen ſein?!“
„Sieh dies hier, Herr!“ ſagte Pedro ruhig, zog Don Felipe ansFenſter und zeigte ihm einen Wollfaden, der an dem rauhen Mörtel

unter dem Fenſterbrett hängen geblieben war. Der Megyikaner
nahm ihn auf und hielt ihn gegen das Licht; er war von einer
leuchtend grünen Farbe.

„Eins der Hausmädchen iſt offenbar neugierig geweſen und hat
unſere Packen durchſucht Verdammt unangenehm, wenn ſie
darüber ſpricht was drin, oder vielmehr was nicht drin iſt!“

Der Indianer hatte wieder ſeine Pfeife aufgenommen und
rauchte ſeelenvuhig.

Vielleicht kannſt du es herausbekommen, welche es geweſen
ſagte ſein Herr eindringlich. „Unter Umſtänden konn man ihr

chweigen erkaufen.“
„Mit Geld wird da nichts zu erreichen ſein.“
Wieſo?“
„Jch weiß es!“
„Temnach kennſt du die Frau, die hier eingedrungen iſt, um

unſere Geheimniſſe auszuſpionieren? Jſt es eine, die dem Oberſten
verraten wird, was ſie geſehen hat?“

Der Jndianer nickte.
„Allmächtiger, vielleicht hat ſie es ihm ſchon erzählt!“
Der Jndianer ſchüttelte den Kopf.
„Das hat ſie nicht!“, antwortete er beſtimmt.
„Du weißt ja allerhand! Haſt du denn mit ihr geſprochen, nach-

dem ſie hier war?“

„Nein!“ J„Ach geh, Alter, du machſt dich nur wichtig! Du weißt ſicher
auch nicht mehr als ich!“

„Jch weiß auch nicht mehr als mein Herr“, antwortete der Jn
dianer ruhig. „Nur hat mein Herr vergeſſen, daß die Dame des
Hauſes heute vormittag ein grünes Kleid trug.“

„Du haſt recht, Pedro! Jch bin blind, hoffnungslos blind,

t

Als Don Felipe die Türe auf Strahlend hoben ſich dieſe Augen und ſchnell ſenkten ſie ſich
wieder, um den Stolz nicht zu verraten, der in ihnen aufflammte.

„Fabelhaft!“ murmelte Felipe vor ſich hin. „Wie ein Schuljfunge
hier einzuſteigen, alles zu durchſchnüffeln, den Ballen zu öffnen, ihn
genau mit demſelben

Frau! Großer Gott, wenn dieſes vollendete Weſen doch jünger
wäre, nur zwanzig Jahre jünger

Zwanzigſtes Kapitel.

ihrem Ruhebett und dachte angeſtrengt nach.

Abenteurer, ein Hochſtapler ſchlimmſter Sorte, und zweitens, daß
er ein Schauſpieler von hohen Graden war. Seine Rolle als
weibiſcher Feigling hatte er ſo unerhört vollendet geſpielt, daß
ſelbſt ſie, die ihm doch von Anfang an mißtvauiſch gegenüberſtand,
ſich hatte täuſchen laſſen. Tatſachen aber, auf die hin man en
ihn hätte vorgehen können, gab es vorläufig keine einzige. Das
wertloſe, kaſchierte Gepäck würde wohl kaum genügen, einen ob-
jektivon Gerichtshof von
mobil zu machen.

Wenn ſie ganz aufrichtig gegen ſich ſelbſt war: Jhre ablehnende
Haltung gegen ihn war ja letzten Endes auch nur rein inſtinkt-
mäßig, weil ſie fühlte, daß er darauf ausging, ihr das Liebſte, ws
ſie beſaß, ihre Tochter, zu ſtehlen.

Hätte ſie nur jemanden ausfindig machen können, der dieſen
Conſalvo von früher her kannte! Pedro, der einzige, der etwas
wiſſen mußte, würde ja leider nichts über die Vergangenheit ſeines
Herrn ausſagen.

Während ſie noch ſo grübelte, fiel ihr wieder ein, daß ſie dem
merkwürdigen Menſchen heute draußen in dem Berggelände be
gegnet war.

Eigentlich war es doch mehr als unwahrſcheinlich, daß der
Indianer irgendeinem Wild nachgeſtellt haben ſollte, zumal er ſo
ſchnell und wie ſie geſehen hatte, ohne Jagdbeute zurückgekehrt.Sie hätte ſchreien mögen vor Wut gegen ſich ſelbſt So hatte ihr

der Zufall einen Faden in die Hand gegeben, dem ſie nur hätte
nachgehen brauchen, um hinter eine Sache zu kommen, die zweifel
los nicht Pedro, ſondern ſeinen Herrn anging.

Nun, das war ja bis zu einem gewiſſen Grad noch gut zu
machen. Vielleicht gegrs es ihr, die Spur des Indianers wieder
zuſinden und zu erkunden, wohin ſie führte.

Ehe das Haus aus ſeiner Nachmittagsruhe erwachte, war ſie
ſchon wieder im Sattel und nach den Bergen unterwegs. Sie
wählte die geradeſte Strecke nach dem Punkt, von dem aus ſie heute
vormittag Pedro zuerſt geſehen hatte. Dann ritt ſie den Abhang
herab und folgte den Fußſpuren, die ſich in dem niedergetretenen
Gras deutlich abhoben und ins Dichicht verloren.
Plötzlich fiel ihr ein: Wenn ihre Vermutung auch nur im ge

ringſten begründet war, wenn Pedros Exkurſion im. Auftrag ſeines
Herrn erfolgte, dann beſtand immerhin die Möglichkeit, daß ſich
hier irgendwo Verbündete des Mexikaners verborgen hielten. Das
knackende Geräuſch, das ihr Pferd beim Durchbrechen des Unter
olzes machte, mußte denen aber ſchon von weitem ihr Nahen an
ünden, und Gott allvin konnte wiſſen, was dann geſchah

ſtielige Pfeife. Bedächtig ſog er den Rauch tief in die Lungen ein wenn du mir nicht deine Augen leihſt.“ Fortſetzung folgt.

ben Knoten wieder zu ſchließen, den Kopf nicht
u verlieren, als ſie mich kommen hörte, einfach fabelhaft von dieſer

Während deſſen lag Frau Lydia mit halbgeſchloſſenen Augen auf,

Zweierlei war jetzt für ſie bewieſen: Daß der Mexikaner ein

zwölf biederen Laienrichtern gegen ihn
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Halle, den 30. April.
Der „Kampf“, Organ der NSDAP., bringt in der Nummer 48

vom 27. April eine Notiz: „Wirbt das Reichsbanner für die Frem
denlegion?“, deſſen Veranlaſſer und Kronzeuge ein wegen nach
gewieſener Spitzeltätigkeit aus dem Reichsbanner ausgeſchloſſener
Herr Walter iſt. Jch habe heute dem „Kampf“ die nachſtehende
preßgeſetzliche Berichtigung zugeſandt:

Der Artikel in Nr. 48 des „Kampf“ vom 27. April iſt unrichtig.
Richtig iſt vielmehr, daß ein Herr Willi Walter, minderjährig,
angeblich Maurer, erwerbslos und mir vorher unbekannt, ſich im
Reichsbanner offenſichtlich planmäßig an verſchiedene Jnſtanzen
herandrängte, bei wichtigen Anläſſen verſchwand, trotz Er
werbs- und Mittelloſigkeit zu Großmannsſucht neigte, durch zeit-
weiſe Geldausgaben auffiel, arbeitsſchen war und bereits im Vor-
jahr meinen Rat auf Rückkehr in den väterlichen Haushalt ablehnte,
obwohl ſein Vater aufnahmewillig war.

Stattdeſſen drängte er ſich nach öffentlicher Unterſtützunz,
ſchnorrte zugleich im Reichsbanner, fiel zugleich wiederholt durch
Geldausgaben auf, ohne daß eine legale Quelle zu deſſen Er-
werb ſich feſtſtellen ließ, ſo daß ich bereits ſeit geraumer Zeit vor
ihm warnte.

Bei ſeiner letzten Anweſenheit, die gleichfalls zum Zwecke des
Geldſchnorrens erfolgte, beſchimpfte er auf meine erneute
Mahnung zur Rückkehr ſeinen eigenen Vater und deſſen
weite Gattin aufs unflätigſte. Als ich ihm dieſen offenſichtlichen
Nangel an Ehrgefühl vorhielt und ihn erneut abwies, änderte er

die Taktik, bezeichnete ſeinen Vater mit beſchimpfenden Beiworten
als Stahlhelmer, der ihn gleichfalls zum Eintritt in den Stahlhelm
preſſen wolle, weshalb er lieber in die Fremdenlegion
als in den Stahlhelm gehen wolle.

Nach dieſem gleichfalls erfolgloſen, lediglich auf Darlehnshergabe
gabgeſtellten Trick habe ich ihm erklärt, daß ausgeſprochene
Lumpen nirgendwo, nicht einmal bei der Fremdenlegion
Anſehen genießen, verwies ihn auf das Buch „Marſchier oder
krepier!“, hielt ihm ſeinen völligen Mangel an Ehrgefühl vor und
verwies ihm zugleich wegen ſeiner politiſchen Doppelſeitigkeit mein
Geſchäftszimmer.

Drittes Blatt Sonnabend, den 30. April

Ankwort auf eine Läge
Seine anderweiten Angaben ſind erlogen.

gez.: Friedrich Ferchlandt.
Zweifellos wird ſich Herr Walter in ſeiner neuen (alten?) Or-

ganiſation nicht weniger zweifelhaft benehmen als bisher, zumal
ihm der „Klaſſenkampf“ üble Vergangenhert und Unter-
ſchlagung bei der KPD. beſcheinigt. Sein ganzes Verhalten
zeigt jedoch ein ſo hohes Maß von moraliſcher Verkommenheit, daß
man ſich nur wundern muß, wie ſchnell Walter ſich das Vertrauen
verſchiedener Jnſtanzen erſchleichen konnte. Selbſtverſtändlich ge
hörte Walter mit mehreren anderen Elementen zu einer von ihm
geſchürten „Oppoſition“, die die gleichen wie die im „Kampf“ ver-
öffentlichten Redensarten ſtändig führt. Turch das energiſche Zu
packen der Reichsbannerleitung iſt dem nunmehr ein Riegel vor
geſchoben. Auch der grundſätzlichen Antwort auf die vom „Kampſ“
aufgeworfenen Frage gehe ich nicht aus dem Wege, ſondern erkläre:

Jch habe niemals und niemandem zum Eintritt in
die Legion geraten; ich habe vielmehr in einem Jahrzehnt ehren-
amtlicher Beratung in Hunderten von Fällen ſowohl vor leicht-
fertiger Abwanderung wie vor Annahme fremdländiſchen Kriegs-
dienſtes gewarnt, da in den vielen von mir bearbeiteten Fällen nur
vereinzelt Liebe zum Soldatenberuf und die Unmöglichkeit deſſen
Ausübung in der Heimat die Triebfeder war, ſondern in der großen
Ueberzahl Verzweiflung über erzwungene Untätigkeit infolge chroni
ſcher Erwerbsloſigkeit oder Furcht vor Folgen törichter oder krimi-
neller Handlungen. Meine Warnungen haben faſt reſtlos Erfolg
gehabt.

Ich erkläre jedoch zugleich, daß ich einem Menſchen meine Achtung
und Hilfe nicht verſagen werde, der als anſtändiger und ehrenhafter
Soldat die einmal übernommenen Pflichten im fremden Heer erfüllt
hat, ſofern er ſeine Pflichten dem deutſchen Volke und der deutſchen
Republik gegenüber nicht verletzte. Jch bezweifle allerdings gleich
zeitig, ob billig käufliche Jünglinge vom Schlag enies Herrn Willi
Walter jemals Gelegenheit zum Vergleich mit ſolchen Männern
geben werden. Friedrich Ferchlandt.

„;à

Reviſionserfolg eines Revolverhelden
Das Reichsgericht beſchäftigte ſich am Freitag mit der Reviſion
des Brauers Leo Blaßneck aus Merſeburg, der vom
Schwurgericht Halle wegen verſuchten Totſchlags und Körper-
verletzung zu 3 Jahren Zucht haus und 3 Jahren Ehrenrechts-
verluſt verurteilt worden war.

Blaßneck ſoll wiederholt den Arbeiter G. in Merſeburg bedroht
und mißhandelt haben, weil G. im Verdacht ſtand, ein Polizeiſpitzel

ſein. B. hatte G. auch einmal in einem Abort ſchwer verprügelt.
ines Tages kamen B. und zwei Genoſſen wieder mit G. in Streit.

Als die Polizeibeamten gegen die Prügelhelden einſchritten, feuerte
Blaßneck mehr re Revolverſchüſſe ab, glücklicherweiſe ohne zu treffen.
Gegen das Schwurgerichtsurteil hatte Blaßneck Reviſion eingelegt.
Das Reichsgericht hob das Urteil auf und wies die Sache zur noch
waligen Verhandlung an das Schwurgericht Halle

urück. Es müſſe geprüft werden, ob der verprügelte G. einene en g wegen Körperverletzung geſtellt habe; ſei dies
Wer Fall, ſo könne B. nur wegen verſuchten Totſchlags und

wegen Waffenmißbrauch verurteilt werden.

Reichsbahn erleichtert Fugendfahrten
Schon bisher wurde jugendlichen Reiſenden unter 20 Jahren,

die einem behördlich anerkannten Jugendpflegeverein ange
ören, bei gemeinſchaftlichen Fahrten im Intereſſe der
ügendpflege, die in Begleitung ſghneritand ger Führer unter

nommen werden, eine 50prozentige Fahrpreisermäßigung
ewährt. Um die Fahrten auch in kleineren Gruppen zu erleichtern,t mit Wirkung vom 20. April die Mindeſtteilnehmerzahl,

die bisher 10 Erwachſene Betrug, herabgeſetzt worden. Künftig wird
der halbe Fahrpreis ſchon für mindeſtens 6 Erwachſene gewährt.

Auch die Zahl der mit gleicher Ermäßigung beförderten Führer
iſt erweitert worden. Künftig erhält ſchon bei einer Teilnehmerzahl
von 5 bis 9 Jugendlichen ein begleitender Führer, bei je weiteren
9 Jugendlichen (auch, wenn dieſe Zahl nicht voll erreicht wird) noch
ein Führer die 50prozentige Fahrpreisermäßigung.

Verlängerung des Geha kstarifs
in der chemiſchen Induſtrie

Mit dem Arbeitgeberverband der chemiſchen Jnduſtrie, Sekt. Vb,
eine Vereinbarung dahingehend getroffen worden, daß die durch

achtrag vom 17. Dezember 1931 für die kaufmänniſchen und tech-niſchen Angeſtellten und Meiſter in der Provinz x den Frei
ſtaaten Anhalt und Groß Thüringen ab 1. Januar 1932 vereinbarten
Gehälter ab 1. Mai 1932 weiter in Geltung bleiben. Dieſe Regelung
iſt mit einmonatiger Friſt zum Monatsende kündbar.

Nicht einmal die angeſchloſſenen Räder ſind ſicher
Der Polizeibericht macht auf einen Fahrraddiebſtahl auf-

merkſam, der ſich in letzter Zeit in Halle bemerkbar macht. Er ſucht
beſonders Aufbewahrungs und Unterſtellräume heim und entwendet
auch angefchloſſene Fahrräder. So wurden in den letzten Tagen
mehrere Räder aus dem Aufbewahrungsraum des Stadtbades ge-
ſtohlen. Bei Angeboten von Rädern mit unbekannter Herkunft wird
um die Benachrichtigung des nächſten erreichbaren Polizeibeamten
gebeten.

Wartezimmern bei Aerzten und Privatperſonen Bekleidungsſtücke ge
ſtohlen hatte. Verſchiedene Sachen, deren Herkunft ungeklärt iſt,
liegen im Zimmer 103 im Polizeipräſidium zur Anſicht aus.

Warnung vor wülden“ Geldſamm'ern
Nach einer Mitteilung des Polizeipräſidenten verſuchen öfter Per-

ſonen unberechtigterweiſe Geld oder andere Spenden für Wohl
fahrtszwecke zu ſammeln oder für derartige Veranſtaltungen
Karten zu verkaufen. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
ſämtliche Veranſtaltungen zu gemeinnützigen, mildtätigen und vater-
ländiſchen Zwecken der behördlichen Genehmigung be-
dürfen und ſämtliche Sammler und Kartenverkäufer einen auf ihren
Namen lautenden polizeilich beglaubigten Sammler- Ausweis
bei ſich führen müſſen. Gewerbeausweiſe legitimieren keinesfalls zur
Betätigung im Rahmen der Wohlfahrtspflege.

Sowohl im Jntereſſe der Spender als auch der rechtmäßigen
Sammler und der öffentlichen Wohlfahrtspflege wird gebeten, Per-
ſonen, die ohne polizeilich beglaubigten Sammler Ausweis oder mit
ungültigen Ausweiſen für Wohlfahrtsveranſtaltungen werben, der
Polizei zu übergeben.

Freiluftſchwimmbäder und Hallenbäder in Preußen
Den Tätigkeitsberichten der Bezirksjugendpfleger für das Rech-

nungsjahr 1930/31 iſt zu entnehmen, daß in den preußiſchen Regie-
rungsbezirken 2288 Freiluftſchwimmbäder und 185 Hallenbäder vor-
handen waren. Gegenüber dem Vorjahre ſind 39 Freiluftſchwimm-
bäder hinzugekommen. 6 Sommerbäder ſind eingegangen, im Baupefenden R 31. Bei den Hallenbädern iſt ein Zugang von 16 zu

vermerken, während 5 Anſtalten geſchloſſen wurden; im Bau be-
fanden ſich 7 Hallenbäder.

Mit ihrer geſtrigen Veranſtaltung im Stadtbad nahmen die
Schwimmer Abſchied von der Halle, mit dem Anfang Mai ſiedeln
ſie wieder in die Saale über. Obwohl alſo für Hallenveranſtaltungen
keine große Neigung mehr beſteht, hatte ſich geſtern abend doch eine
anſehnliche Beſucherzahl eingefunden.

Das zweiſtündige Programm war wieder ſehr abwechſlungsreich.
Jn den Schwimmwettbewerben dominierten auch diesmal wieder die
Klubmitglieder, die alle erſten Plätze an ſich brachten. Zwiſchendurch
wurde das Programm etwas aufgelockert durch humoriſtiſche
Einlagen, wobei insbeſondere die Motorfahrer-Staffel ſtürmiſche
Heiterkeit hervorrief. Das Rennen „fiel ſchließlich ins Waſſer“. Auch
diesmal war die Teilnahme der Aktiven wieder außerordentlich ſtark.

Jm Waſſerball ſpielten
RKH. I AWV. I 10:5 (7:1).

Die Revanche für die letzthin erlittete Niederlage iſt den Klub-
leuten alſo glänzend gelungen. Jn der erſten Halbzeit ſah es um
die Ausſichten des AWV. ſogar ſehr düſter aus. Der Stand von 1:7
ließ eine Kataſtrophe als ſicher erſcheinen, denn während ſich die Klub-
leute recht ſchußfertig zeigten, wollte dem AWV bis dahin überhaupt

Feſt genommen wurde am Mittwoch ein mehrfach Vor-
beſtrafter, der in der letzten Zeit beſonders aus Amtszimmer und

Ein neuer Laden
Renutner, paßt auf!

Unter dem Namen „Volkswohl“ macht ſich in Halle wieder
ein Vereinchen auf, das ſich vornimmt, den Unfallverletzten, den
Hilfébedürftigen und Jnvaliden zu helfen. Bei der Rentenzahlung
an der Poſt am 1. d. M. kündigte er ſeine Exiſtenz an. Die Unter
ſchrift unter dieſem Zettel läßt aber darauf ſchließen, daß ſich
lediglich ein geriſſener Geſchäftsmann eine neue Einnahmequelle
ſichern will.

In letzter Zeit konnte man die Beobachtung machen, daß ſich
eine ganze Reihe verkrachter Exiſtenzen als Rechts
konſulenten und unter dem Decknamen ihres Vereins auf die So
zial-Hilfsbedürftigen geſtürzt hat. Die Notverordnungen und thre
Auswirkungen haben die Hilfsbedürftigen in eine Lage gebracht, die
laum noch erträglich iſt, und trotzdem haben die beſtehenden
Verbände vieles von dem verhüten können, was eigentlich beabſichtigt
war und ſo den Hilfsbedürftigen und Unfallverletzten wirklich
zur Seite geſtanden. Es iſt deshalb vor dieſen Neu-
gründungen zu warnen, weil der Beitritt gewöhnlich mit
hohen Koſten verbunden iſt. Wer ſeine Rechte vor den Ober-
verſicherungsämtern und anderen aus der Sozialverſicherung ge-
gebenen Jnſtanzen wahrnehmen und ſicher ſein will, daß er
ordnungsgemäß vertreten wird, ohne daß dabei größere Unkoſten
entſtehen, der muß ſich der beſtehenden Organiſotion, dem
Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Wit-
wen Deutſchlands anſchließen. Dieſer Verband hat bewieſen,
daß er ſeit Jahren bemüht iſt, die Sozialverſicherung maßgeblich
zugunſten der Hilfsbedürftigen zu beeinfluſſen und daß er tätige
Mithilfe an allen Verbeſſerungen in dieſer Beziehung geleiſtet
hat. Seine Vertreter ſind in allen dieſen Jnſtanzen.

Gewerbelehrerinnen müſſen praktiſch
gearbeitet haben

Der Preußiſche Handelsminiſter beſtimmt, daß die berufspäda
goziſchen Jnſtitute die vor dem Eintritt in die Jnſtitute ab
zuleiſtende praktiſche Ausbildung der Gewerbelehrerinnen in Zu
kunft nicht mehr überwachen. Es ſoll den jungen Mädchen, die Ge
werbelehrerinnen werden wollen, vielmehr geraten werden, ſich zu
nächſt einer Ausbildung für einen praktiſchen Beruf zu unterziehen,
die ſie befähigt, zunächſt unabhängig von dem ſpäteren Berufsziel
nach kurzer Zeit erwerbsfähig zu werden und die gleichzeitig eine
Vorbereitung für den angeſtrebten ſpäteren Lehrberuf bedeutet.

Wenn die jungen Mädchen nach einer abgeſchloſſenen Berufs
ausbildung noch einige Jahre ſich im freien Wirtſchaftsleben betätigt
haben, erwerben ſie auf dieſe Weiſe ein Maß von Lebenserfahrung
und Lebensreife, das ſpäter bei der Aufnahme in die Ausbildung
zur Gewerbelehrerin hoch gewertet werden wird.

Die Voiksfürſorge berichtet über das 1. Vierteljahr
Die im 1. Quartal 1932 noch immer zunehmende Zahl der Ar-

beitsloſen und die Schrumpfung des Einkommens durch die Folgen
der 4. Notverordnung boten dem Volksverſicherungsgeſchäft 1932 keine
günſtigen Ausſichten. Trotzdem iſt bei der Volksfürſorge ein Rück-
gang in der Zahl der Anträge in kleinen Lebensverſicherungen
gegenüber dem letzten Quartal 1931 nicht erfolgt. Jnsgeſamt
wurden von Januar bis März 47 791 Volks- und Lebensverſiche-
rungsanträge geſtellt. Mit dieſem Ergebnis ſteht unſer Unternehmen
nach wie vor an der Spitze der privaten deutſchen Verſicherungs-
geſellſchaften, auch hinſichtlich des monatlichen Neuzuganges.

Fernſprechverkehr mit Sowjetrußtand

Sozialiſtiſchen Sowjet Republiken (USSR.) wurde am 5. April
1930 nur zwiſchen Berlin und Moskau über Riga aufgenommen.
Nunmehr ſind zwiſchen Berlin und Moskau zwei unmittel-
bare Fernſprechleitungen hergeſtellt worden, über die der Sprech-
verkehr zwiſchen allen deutſchen Orten und Moskau ſowie
Leningrad abgewickelt werden kann. Für ein gewöhnliches Ge
ſpräch von drei Minuten Dauer werden mindeſtens 8 Mk. erhoben.

Der Deutſch-Engliſche Kulturaustauſch veranſtaltet in der e
vom 16. bis 29. Auguſt den zweiten deutſchengliſchen Ferienkurſus.
Neben einer ganzen Reihe von Vorträgen und Beſichtigungen ſind

nichts glücken. Nach dem Wechſel gab es einen unerwarteten Um-
ſchwung, binnen kurzem konnte der AWV. das Ergebnis auf 5:8

auchgeſellſchaftliche Veranſtaltungen vorgeſehen.

Kehraus im Hallenſchwimmen r re Nun geneen
verbeſſern. Aber wie gekommen, ſo zerrannen auch die Chancen
wieder. Der RKH. konnte noch zwei Tore und damit einen Schluß-
ſtand von 10:5 erreichen.

Weiterhin ſpielten

RKH. Jgd. Ammendorf 23 Jgd. 6:1 (3:0).
Der Sieg der Hallenſer war verdient, wenn vielleicht auch nicht

mit dieſem Torunterſchied. Beim Stande von 0:6 konnte Ammendorf
das Ehrentor erzielen.

Das Puſhballſpiel gewannen die Frauen des RKH. gegen
ihre Gegnerinnen vom AWV. mit 10:2 (6:1).

Ergebniſſe: 4550-Meter-Kraul für Männer: 1. RKH. 2:19,
2. AWV. 2:30. 50-MeterBruſt für Frauen: 1. Deininger (RKH.)
52,4, 2. Naumann (Ammendorf) 55, 3. Will (AWV.) 57,4. 425-
Meter-Bruſt für Knaben: 1. RKH. I 1:40,1, 2. RKH. II 1:50,6.
425-MeterBruſt für Mädchen: 1. RKH. 1:41, 2. AWV. 2.26,5.
100-Meter-Kraul für Jugend: 1. Wehner (RKH.) 1:20,4, 2. Deininger
(RKH.) 1:31. 4550-Meter-Bruſt für Männer: 1. RKH. I 251.,7,
2. RKH. II 2:57,8, 3. AWV. 45c50-Meter-Bruſt für Frauen:
1. RKH. 3:50,1, 2. AWV. 3:54,7. 450-Meter-Lagenſtaffel für
Männer: 1. RKH. 2:36,5, 2. AWV. 65c50-MeterBruſt gemiſcht:
1. RKH. 5:16, 2. AWV.
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Sport um Spiel
öm 6. Bezirk

Die Wadblkaämpfe, die auch die Arbeiterſportler mit in vorderſter Reihe ſahen,
ſind zu Ende Wieder beginnen die Kämpfe auf grünem Raſen. Und ſo ſieh
auch der Weltfeiertag des Proletariats, der 1. Mai, wieder eine Reihe ab-
wechſlungsreicher Spiele vor, ſowohl im Handball als auch im Fußball. Aber
uverall. wo das geſamte ſozialiſtiſche Proletariat den 1. Mai durch Demonſtratio-
nen feiert, werden wir auch die Arbeiterſportler mit in Reih und Glied an-
treffen. Zu hoffen bleibt aber auch für Sonntag und alle weiteren Sonntage
daß alle uberzeugten und organiſierten Arbeiter auch den Sportplätzen der Ar-
veiterſportler mehr Aufmerkſamkeit ſchenken und die ſtattfindenden Spiele durch
Beſuch unterſtutzen. Nachſtehend die Vorſchauen über die wichtigſten Treffen:

Handball:
Fichte- Platz Halle:

aufmerken laſſen. C
zwei Spie

Erſtere haben jetz
veſtreitet wieder ſein drittes Spiel, hat aber in den erſten

en dewieſen, daß es ein ſtarkes Hindernis iſt
Ammendorf: 11 Uhr Schwimmer Ammendorf l Dieskau l. Mit Spannung

ſieht man auf dieſes Treffen. Lauft der Platzbeſizer zu ſeiner bisherigen Form
auf, wird Dieskau der Sieg außerſt ſchwer fallen. 15 Uhr: Fichte Ammen-
dorf l Jahn Großkayna l. Bet dieſem Treffen ſteht wohl ohne weiteres der
Platzbeſitzer als Sieger feſt, wenngleich Kayng erheblichen Widerſtand entgegen-
eren wird

Lochau: 14.30 Uhr Freie Turner l Fichte Ammendorf II.
mit wechſelnden Erfolgen, und ſo wollen wir auch diesmal
Spielverkauf abwarten

Raßnitz: 15 Uhr: Freie Turner l Freie Turner Döllnitz l. Der Papier-
nach gelten die Gaſte als die Da aber der Plasbeſitzer in letzter

Zeit an Spielſtarke gewonnen hat, iſt mit einem intereſſanten Verlauf zu rechnen.

Beide ſp'ielten
wieder erſt den

ſtarkeren.

Naundorf: 15 Uhr: Kleinkugel l Jahn Teutſchenthal J. Beide ſind in ihrer
Sp'ielſtarke als gleichſtark anzuſprechen, da ſie aber in letzter Zeit wenig Spiel-
verkehr miteinander gepflegt hoben, ſoll die Siegerfrage offen bleiben.

Bruckdorf: 15 Ubhr: Bruckdorf l Döllnitz II. Letztere gehen hier einen
chweren Gang Sie werden dem Gegner in Form antreffen und mit einer

Niederlage hermkehren.

Merſeburg: 10 Uhr: Jahn l Paſſendorf I. Die Merſeburger haben ſich
hier einen ſtarken Gegner verpflichtet. Wir erwarten die Gaſte als Sieger.

Bad Lauchſtadt: 15 Uhr: Fichte Freie Turnerſchaft Möckerling l. Die
Gaſte verfugen uber die größere Spielerfahrung und dürften einen Sieg davou-
tragen.

Schafſtädt: 15 Uhr: Fichte l Eſperſtedt I. Der eingeſpielte Platzbeſitzer
ſteßt hier auf eine noch junge Mannſchaft, die zwar ſchon in manchen Kämpfen
ihren Mann geſtanden hat. Doch dürfte ein Sieg Schafſtädts außer Zweifel ſtehen

Höhnſtedt: 10 Ubr: Höhnſtedt l Fichte Halle I. Die Gruünhoſen ſind gewiß
kein ſchlechter Gegner, werden aber gegen die auf allen Poſten gut beſetzten
Fichte Leute keine Gewinnchance haben

Queie: 15 lhr: Queis l Reideburg l. Für letztere ein ſchwerer Gang
obwobl ſte zweifellos an Spielſtarke gewonnen haben, werden ſie gegen die
flotten Quetſer nicht viel zu beſtetlen haben.

Steuden: 14 Uhr: Steuden l Barnſtädt 1. Hier treffen zwei gleichſtarke
Gegner zuſammen, und ſo laßt ſich ein Sieger ſchwer vorausſagen.

Stedten: 15 Uhr: Stedten l Freie Turner Zwintſchöna J. Zwei der
ſpielſtarkſten Mannſchaften des 6. Bezirks ſtehen ſich hier gegenüber. Daß ſie
nber großes Konnen verfugen, hoben ihre letzten Spiele gegen die ſehr guten
Fichte Spieler von Ammendorf bewieſen. Beide unterlagen den Ammendorfern
knapp mit einem Tor Unterſchied. Es ſteht daher ein wirklich erſtklaſſiger Hand
vallkampf bevor. Die ſtabilere Hintermannſchaft hat Zwintſchöna, wahrend die
Veilchen uber den ſchußgewaltigeren Sturm verfügen, ſo daß den Ausſchlag die
Lauterrerhen geben werden

Fußball:
Sonnabend, den 30. April:

Leuna: 18.15 Uhr: Röſſen l Fichte Halle I.
in Spiel der II. Mannſchaften, wobei R

Mannſchaften ſoll die Siegerfrage offen
der Platzbeſitzer ein Plus hat

Dieſem Kampfe voraus geht
e Sieger erwartet wird Bei den
bkeiben, obwohl der Papierform nach

Sonntag, den l. Mai:
Ammendorf: 16 Uhr Fichte l Vorwärts Kötzſchen I. Nach längerer Spiel-

ruhe ſieht man die Kotzſchener Mannſchaft wieder auf dem Plan Ein ſpannen-
des Spiel, deſſen Ausgang ungewiß iſt, ſteht bevor.

Merſeburg: 15.39 Uhr. Jahn l VfL. 88 Naumburg l. Die Gaſte ſind als
ſprelſtarkt bekannt und waren eits mehrere Jahre hindurch Kreismeiſter von
Thuringen, ſo daß ſich unſer Bezirksmeiſter tüchtig ſtrecken muß, um ehrenvoll
veſtehen zu konnen.

Großkayna: 16.30 Uhr: Jahn l Weißenfels J. Hier wetlen ebenfalls Gäſte
ans dem 5. Kreis, deren Spielſtärke aber hier noch nicht
vleibt aber. daß Kayna den 6. Bezirk würdig vert r

Leuna: 14 Uhr: Röſſen II Beuchlitz I. Der Plasbeſitzer ſtoßt hier auf
eine noch junge aber talentreiche Mannſchaft und wird ſchon alles hergeben
muſſen. um wenigſtens ein Unentſchieden z

bekannt iſt. Zu hoffen

Er olgieche Arbe ter-Art ſten
Jm Magdeburger Reichsartiſtenwettſtreit des Arbeiter-Athleten-

bundes errang die Amateur Artiſtengruppe „4 Rimgkurs“ aus
Schkeuditz mit ihrem Kraftakrobatenakt den erſten Preis. Die GruppeK.

iſt in vielen öffentlichen Veranſtaltungen der Arbeiterſchaft auf-
getreten und erntete ſtets reichen Beifall

Der Sport des Sonntags
Auswärts weilt Naundorf mit zwei Mannſchaften im 5. Kreis bei Hohen-

mölſen.
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Berichterſtatterzentrale. Vereinsſpielleiter und Spielführer, beachtet, daß die
Zentrale am Sonntag, dem 1. Mai, und am Himmelfahrtstage, dem 5. Mai,
wie ublich von 18 dis 19 Uhr Dienſt im Reſtaurant „„Zum Jagdſchloß“, Moritz
zwinger, hat. Rufnummer iſt 2853 08. Alle Berichte und Reſultate müſſen durch
die Zentrale gehen, daher berichtet pünktlich und vollzählig.

Im 7. Bezirk
Fußball:
Wolferode: Turn-, Spiel- und Sportverein hat 15.390 Uhr Walbeck I als

Gegner auf eigenem Platz. Erſtere haben bis jetzt in der Serie gute Reſultate
erzielt. Vordem ſpielt Wolferode ll MTV. Altdorf II, und Wolferode Jagd
gegen MTV. Altdorf Jagd

Neudorf: 15.30 Uhr: Reudorf l Helfta l. Hier läßt ſich ein ſicher ſchwer
vorausſagen, ſpielen doch letztere immer unbeſtändig in ihrer Mannſchaftsauf-
ſtellung. Vordem Neudorf II Helfta II

Bornſtedt: 11 Uhr treffen ſich Bornſtedt I Helbra J. Die beſſeren Aus-
ſichten muß man in dieſem Spiel dem Platzbeſitzer einraumen. Vordem Born-
ſtedt II Helbra II. (9.30 Uhr.)

Volkſtedt: Volkſtedt 1 hat am Sonntag Biſchofrode I als Gegner. B., als
beſſere Elf, wird ſich wohl die Punkte nicht entgehen laſſen. Anſtoß 15.30 Uhr.

Siersleben: 15.30 Ubr: Siersleben 1 Frei Heil Wolferode I. Der Platz
beſitzer hat wieder an Spielſtärke zugenommen, er wird ſich die Punkte nicht
entgehen laſſen. Vordem ſpielt Siersleben II Belleben II.

Rieſtedt: Rieſtedt hat Heiligenthal I und Wimmelburg I als Gegner. Jm
Spiel der erſteren ware ein Unentſchieden nicht ausgeſchloſſen.

Arnſtedt: 15.30 Uhr: Arnſtedt 1 Augsdorf I.
Gerbſtedt: 15.30 Uhr: Gerbſtedt I Belleben I.
Ahlsdorf: 15.30 Uhr: Ahlsdorf Il Creisfeld I. Vordem ſpielen Ahlsdorf II

gegen Creisfeld II
Hergisdorf: 15.30 Uhr: Hergisdorf I Biſchofrode II. Vordem Hergisdorf II

gegen RNeudorf III.

Arnſtedt: 14.00 Uhr: Arnſtedt II Heiligenthal II
Altdorf: Spv. Altdorf hat am Sonntag wiederum Gäſte aus dem 4. Bezirk:

Britannia Aſchersleben I. und II. Elf und Jugend.

Bericht nach dem Spiel ſofort dem Obmann zuſtellen.

2m Bezirk
Fußball:
Petersroda: Sportklub Jeßnitz weilt mit drei Mannſchaften zum Vereins-

wettkampf in Petersroda. 10.30 Uhr eröffnen die Schüler den Reigen. An-
ſchließend: Petersroda III Jeßnitz II 14.00 Uhr ſehen wir Roitzſch II
Petersroda ll im Punktſpiel. Das Hauptſpiel zwiſchen Petersroda I und
Jeßnitz I nimmt um 15.30 Uhr ſeinen Anfang. Es werden ſich beide einen inter
eſſanten Kampf liefern. Die Jugendmannſchaft von Petersroda fährt nach
Delitzſch.

Roitzſch: 15.00 Uhr ſehen wir Jahn Roitzſch l Rot-Schwarz Greppin
im letzten Punktſpiel gegenüber. Die Punkte ſind für beide Mannſchaften noch
wertvoll. 13.15 Uhr: Roitzſch III Holzweißig II.

Holzweißig: VfL. Holzweißig l hat ſich Gäſte aus dem 3. Bezirk verpflichtet,
namlich Raguhn l. Die Gaſte haben im 8. Bezirk ſchon beachtliche Reſultate
erzielt

Lichten burg Um 43. 15 Ubr v gueerigrl- gegenwer Beide Parteien werden ſich de Punkke tetlen. 15.00 Uhr die II. Mann

Gräſenhainichen: Die D. Ef von Gr erwartet Teebi W
Gaſte werden wohl Sieg und Punkte den Gaſtgebern überlaſſen müſſen. Vor
dem Gräfenhainichen III Trebitz II.

Handball:
Die Serienſpiele erleiden am Sonntag eine Unterbrechung. Die Raifeier

iſt es, die den Kampf um die Punkte unterbricht. Sie ruft aber gleichzeitig alle
Zpieler und Spielerinnen auf zum Kampf gegen den Faſchismus. Wie all
jahrlich werden auch diesmal die Spieler im Demonſtrationszug mit dabei ſein.
In den Orten um BVeipzig aber haben die Spieler noch höhere Aufgaben zu er
füllen. Jm Rahmen der örtlichen Feiern gilt es für den Arbeiterſport zu
demonſtrieren. Auch dieſe Aufgabe werden die Spieler zu erfüllen wiſſen, und
dadurch der Arbeiterſchaft den Nutzen des Arbeiterſportes bezeugen.

Wehlitz Markranſtädt. (10.00 Uhr.) Die Wehlitzer dürften aus dem Spiel
Amateure gelernt haben und ſich dem Gegner beſſer anzupaſſen verſuchen. Der
Sturm muß dabei ſeine Aufgaben gleichfalls nicht vergeſſen, um der Mannſchaft
zum Siege zu verhelfen.

Schkeuditz Deligtſch. (16.00 Uhr Friſch Auf Delitzſch iſt mit ſeiner I. I.
und Jugend am Sonntag Gaſt bei Schkeuditz. Die Schkeuditzer ſind jetzt be
ſtandiger und ſpielſtärker geworden. Das wird zur Folge haben, daß drei Siege
zu verzeichnen ſind. Delitzſch wird ſich wohl gut wehren und eine weſentliche
Verbeſſerung des Reſultats ausbedingen. Weiter wird es aber nicht reichen, da
es den Mannſchaften an gleichbleibendem Tempo fehlt.

Sportamtiche Bekanntmachungen
1. Gruppe. (Sptellente.) Sonntag, den 1. Mat, 42 Uhr. Antreten ſämtlicher

Spielleute von Fichte Halle, Regatta-Klub und die Blasmuſik Fichte auf dem
Paradeplatz. Anzug: Zivil, Schillerkragen und Mütze. Blasmuſik hat ſamtliche
Noten mitzubringen.

6. Bezirk. (Handball.) Die Scharzſtellung von Kayna und Canena iſt auf

gehoben Adolf Werge.6. Bezirk. (Handball.) Spieländerung für Sonntag: Spiel Fichte Süd gegen
Canena findet um 10 Uhr ſtatt. 14.30 Uhr: Lochau 1 Fichte Ammendorf II
(Schwimmer, Ammendorf). 13.30 Uhr: Bruckdorf 2. Schül. Döllnitz 2 Schül.
13.30 Uhr: Naundorf 1. Schül. Fichte Ammendorf l. Schül. 10 Uhr: hn
ſtedt I Fichte Halle I (Möllhoff, Freie ed wir 14 Uhr: Queis ler
gegen Reideburg Schüler. 15 Uhr: Queis l Reideburg l (Boer, Bezirk).

7. Bezirk. Proteſtverhandlung. Am 5. Mai (Himmelfahrt)
10 Uhr wird der Proteſt vom Spiel Nr. 118., Arnſtedt 1 Ahlsdorf J, in
Siersleben (Gaſthof „Zur Kugel“) verhandelt. Zu erſcheinen haben die Spielführer beider Vereine Vom Proteſtausſchuß: Paul Cunäus( Augsdorf), Fr.
Schmelzer (Heiligenthal), Walter Roſtalſty (Helbra). Etawaige Zeugen können
die Vereine auf eigene Koſten ſtellen. Der Oßmann. Groß.

8. Bezirk. Handball. Sämtliche Handballſpieler beteiligen
ſich am 1. Mai an der Demonſtration. Die Leitung hat die Eiſerne
Front. Wir haben dafür zu ſorgen, daß von uns niemand fehlt.
Die Vereine Bitterfeld und Umgebung haben pünktlich vormittags
11 Uhr im „Bürgergarten“ in Bitterfeld zum Abmarſch bereitzu
ſtehen. Vergeßt die roten Fahnen und Wimpel nicht.

8. Bezirk. (Handball.) Neue Mannſchaften Friedersdorf Schüler,
Roitzſch II. Mannſchaft. Die Vereine werden erſucht, mit dieſen Mannſchaften
Spiele abzuſchließen Spielerpäſſe: Alle Spielerpäſſe für Handball, Fauſt
und Trommelball ſämtlicher Vereine müſſen in der Zeit vom 1. bis 15. Mai
zwecks Neunumerierung an meine Adreſſe geſandt werden. Nach dieſem Termin
ſind alle bisherigen Paßnummern ungültig. Serie: Die neue Serie foll am
31. Juli beginnen. Die Vereine werden deshalb erſucht, Spiele nur bis zu
dieſem Termin abzuſchließen. Bezirk smann aft: Alle intereſſierten
Genoſſen werden gebeten, mir bis zum 8. Mai eine Aufſtellung der girkz
mannſchaft zukommen zu laſſen. Später eingehende Sendungen können nicht be
rückſichtigt werden. Bezirksſpielausſchuß. Otto Krüger.

8. Bezirk (Fußball.) e r Am 7. Mai findet in BitterFeld (19 Uhr) eine Spielausſchußſitzung ſtatt as Erſcheinen aller Mitglieder iſt
unbedingt erforderlich. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Ein
gen 2. Serie, 3. Bezirksſpielertag, 4. Allgemeines. Die den Vereinen zuge-
tellten Fragebogen betr. Spielertag ſind dem Obmann bis zum 5. Mai zuzu
ſtellen. Die bisherigen Meldungen laſſen einen vollzähligen Beſuch erwarten.
Meldet vor allem Jugend- und Schülermannſchaften.

Fichte Halle. Die Mitglieder beteiligen ſich an der Maifeierdemonſtration.
Treffpunkt: Paradeplatz 1310 Uhr.

RegaitaKlub.
Umzug tie Uhr auf dem

ſchaften.
ihre Berichte für das Mitteilnngsblatt bis zum M
geben

Kandball-Auswahlſpiel A gegen B in Brehna
Reſultat 10:9 (7:4)

Vor einer anſehnlichen Zuſchauerzahl ſtanden ſich am Donnerstag
in Brehna zwei Auswahlmannſchaften des Bitterfelder Bezirks gegen-
über. Von vornherein muß dabei bemerkt werden, daß durch un
glückliche Verhältniſſe die B- Mannſchaft nicht in der vorgeſehenen
Aufſtellung antreten konnte. Es mußten vier Erſatzſpieler eingeſtellt
werden, die zum Teil nicht ganz an das Können der Fehlenden
heranreichten. Es war ein recht lebhaftes und ſpannendes Spiel, bei
dem die Zuſchauer voll auf ihre Rechnung kamen. Große Sym-
pathien erwarden ſich die beiden Torhüter, die ſich von der beſten
Seite zeigten Als außerordentlich energiſch erwies ſich die Ver-
teidigung der A-Mannſchaft. Dagegen fiel ihr Gegenüber ziemlich
ab, ſo daß der äußerſt flinke A-Sturm leichtes Spiel hatte. Nur ſein
Rechtsaußen war etwas ſchwach. Gute Störungsarbeit zeigte auch
die Läuferreihe von A, während ihr Aufbauſpiel zu wünſchen übrig
ließ. Die B Mannſchaft hatte wohl ein durchſchlagskräftiges
Jnnentrio, das auch ganz gute Arbeit leiſtete, aber ſehr ſcharf ab-
gedeckt wurde. Dagegen fielen die Außen etwas ab Jn der Läufer-
reihe war der rechte etwas ſchwach. Jn der erſten Halbzeit deckte
auch der Mittellaufer zu wenig, ſondern hatte zu viel Drang nach

vor
hälfte. Unermüdlich tätig war der linke Läufer.

Und nun kurz zum Spiel ſelbſt. Während bei dem vorherigen
Spiel die B- Mannſchaft mit 6:5 als Sieger hervorgehen konnte, war
diesmal A der Sieg vergönnt. Sehr großer Eifer verbunden mit
blirſchnellen Angriffen waren die ausſchlaggebenden Faktoren. Von
Anfan an ſah es ſogar nach einem außerordentlichen hohen Sieg
aus. Stand doch das Spiel ſchon 6:1, als es B vergönnt war, ab
zuſchwächen. Mit dem Stande von 7:4 wurden die Seiten gewechſelt.
z ſetzte nun alles daran, um dem Reſultat eine andere Wendung zu
geben, was ihr auch auf 7:6 gekang. Und rollten Angriff auf An
griff auf die Tore und oftmals waren Pfoſten und Querlatte will
kommene Helfer beim Verhüten von zählbaren Erfolgen. Aber ſchließ
lich gelang es A doch, die Torzahl auf 9:6 zu erhöhen. Die Freude
ſollte aber nicht allzu lange danern, denn B erzielt in kurzen Ab-
ſtänden den Ausgleich. 9:9! Die Spannung erreichte ihren Höhe
punkt. Wer wird ſiegen, ſo lautete die bange Frage. Und A war
das Glück hold. Sie konnte als glücklicher 10:9- Sieger wohlverdient

das Spielfeld verlaſſen. Otto Krüger.
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Von einer beſſeren Seite zeigte er ſich in der zweiten Spiel
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Merseburg
(Geſchäftsſtelle; Telephon Nr 8258.)

Auf zur Maifeier!
Tagesp an für den Ma feiertag

8.30 Uhr bis 10.30 Uhr: Fuß- und Handballſpiele der
Schüler und Handballmannſchaften des Arbeiterſports.

11 Uhr: Antreten zur Maidemonſtration auf dem Jahn-
Sportplatz. (Hinter dem „Neuen Schützenhaus“.)

14 Uhr: Maifeſt der Kinder auf dem JahnSportplatz.
14.30 Uhr: J. und II. Fußballmannſchaft Jahn gegen Ver

ein VfL. Naumburg 88.
15 bis 17 Uhr: Propagandafahrt der Arbeiterwaſſerſportler

auf der Saale an der Waterloobrücke.
20 Uhr: Abendfeier für Merſeburg-Leuna in der Ludwig-

JahnSchule in Leuna.
Zur Deckung der Unkoſten wird eine Maiplakette zum

Preiſe für 20 Pf. vertrieben, die zum Beſuch aller Veranſtal-
tungen berechtigt.

Werde frei Empor zum Licht
Unter dieſem Motto wird in dieſem Jahre die Maifeier in

MerſeburgLeuna tattfinden. „Werde frei!“ Jn ſchwerem
Kampfe liegt das Proletariat. Mit dem des Prole-
tariats würde auch die innere und äußere Freiheit des Geſamt-
rolkes verloren ſein, wäre der Kampf um die Freiheit der
Menſchheit auf lange, lange Zeit verloren. Die Freiheit, das
köſtlichſte Gut der Menſchheit, t bedroht. Der Kapitalis-
mus hat ſein letztes und ſchärfſtes Mittel, den Un verſtand
der Maſſen, mobil gemacht, um ſeine Herrſchaft, um ſeinen
Profit und ſei es auch nur noch auf kurze Zeit ſich noch
einmal zu ſichern. Mehr als je iſt darum dieſer Maitag Kampf
mai, um ſich ſtark zu machen zu dem, was unſere Väter ſchon
ſangen in der gewaltigen Hymne des Proletariats: „Völker,
hört die Signale, auf zum letzten Gefecht!“Und empor zum Khtt Aus Not und Elend zu einem ge

n Daſein. Aus dem Dunkel der Fabriken, der Kontore,
em harten gezwungenen „Muß“, aus der Oede der Stempel-

ämter, des ſinnloſen Daſeins, zum freudigen, lichtvollen Schaffen.
Wir wollen, daß die Arbeit Freude werde.

Aber auch aus der e s r Lebens hinauf zu
oFormen einer neuen ſozialiſtiſchen Kultur, ſozialiſtiſcher Lebens-

geſtaltung. Wir wollen wahrhaft ſozialiſtiſche Menſchen werden.
lufräumen auch mit den Reſten individualiſtiſch-bürgerlichen

Empfindens in uns ſelber. Sozialismus iſt nicht nur Lohn und
Brot und Freizeit, Sozialismus iſt uns Geſinnung und Glaube

Viertes Blatt Sonnabend, den 30. April

Mai feiern. Mag auch die Brandung des feindlichen Anſturms
um uns toben, wir ſind der der neuen Zeit, an dem die
Träger der alten Zeit zerſchellen. t.

Es geht abwärts!
Die Kommuniſten veranſtalteten geſtern auf dem Markt-

platz eine Kundgebung, bei der eine ganze Garnitur ihrer
Provinziallandtagsabgeordneten vorgeführt werden ſollte.
Allerdings ging das Schauſpiel vor faſt leerem Marktplatz vor
ſich. Ein beabſichtigte Demonſtrationszug mußte
wegen Mangels an Beteiligung ausfallen. Ja, ja, es geht
immer ſchlimmer bergab mit den Kozis. Jhre Verräterrolle ander Arbeiterklaſſe kommt ihnen teuer zu ſtehen, leider auch der
Arbeiterkiaſſe.

Ein Einbruch wurde in der letzten Nacht bei dem Kauf-
mann Speiſer in der Breite Straße 13 verübt. Die Einbrecher

durch Einſchlagen der Glasſcheibe einer Hintertür in
das Geſchäft ein. Bis jetzt wurde feſtgeſtellt, daß ſie eine Reihe
von Konſerven geſtohlen haben. Die Ermittlungen der Krimi-
nalpolizei ſind noch im Gange.

Regierungsperſonalien
Medizinalaſſeſſor Dr. Fromme bei der Regierung Merſeburg

iſt ab 1. Mai 1932 zur Verwaltung der Kreisarztſtelle nach Kreuz-
burg (Oberſchleſien) verſetzt worden. Jn den Dienſt der Regierung
wurden berufen: Verſorgungsanwärter Gotter aus Torgau zur

für den gehobenen mittleren Bürodienſt; zur
vorübergehenden Dienſtleiſtung als Kaſſengehilfen Angeſtellter Her-
bert Lange aus Halle a. S. und Angeſtellter Heinrich Herrling aus
Halle a. S. Am 390. April ſcheidet aus dem Dienſt der Regierung:
Regierungsbüroangeſtellter Scheibe infolge Einberufung für denDienſt der Reichsbahngeſellſchaft nach Müchel n. Katoſieroerſekretär
Lindenberg in echig iſt zum 1. Mai 1932 an das Kataſter-
amt Weißenfels, Kateſterokerſekretaär Büchler in Oſterode
(Oſtpreußen) zum gleichen Termin an das Kataſteramt in Wittenberg
berufen worden.

Polizei. Polizeihauptmann Tirpitz verbleibt bei der Pol.Ver
waltung Weißenfels. An ſeiner Stelle iſt Polizeihauptmann
Hammer nach Kiel verſetzt worden. Landjägeroberleutnnt Otto
in Eisleben iſt zum 1. Juni 1932 zum Landjägerhauptmann be-
ördert worden. Verſetzt: Landjägeroberleutnant Niemeyer in
latow nach Delitz ſch, Landjägeroberleutnant Sander in Hoyer

nach Bitterfeld. Jn den Ruheſtand verſetzt zum
1. Juni 1932 Landjägeroberleutnant Wilke in Delitzſch, Landjäger-
hauptmann Stoffregen.

10-FJahresfeier der Naturfreunde Leunag
Als älteſte Arbeiterkulturorganiſation am Orte feiert die Orts-

gruppe Leuna des Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“ in

eines neuen, freien Menſchengeſchlechts. So wollen wir dieſen die Ortsgruppe eine großangelegte 10-Jahresfeier, die

dieſen Tagen ihr 10jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet We

icherlich das große Intereſſe auch einer weiteren Oeffentlichkeit den

wird. Die Feier wird am 7. und 8. Mai in der Turnhalle der
LudwigJahnSchule ſtattfinden. Die Naturfreundeorganiſation, die
in der ſozialiſtiſchen Kulturarbeit an hervorragender Stelle ſteht, will
mit dieſer Feier nicht nur werbend an die Oeffentlichkeit treten, ſon
dern gleichzeitig auch damit zeigen,

was im Geiſte einer wirklichen Solidarikät, eines ſtarken inneren
Sozialismus für die Kultur der Arbeiterklaſſe und damit eines

Volkes geleiſtet werden kann.
Eingeleitet wird die Veranſtaltung am Sonnabend, dem 7. Mai,

20 Uhr, mit einem Werbeabend. Am Sonntag, dem 8. Mai,
11 Uhr, wird eine Morgenfeier veranſtaltet, die beſonderen
künſtleriſchen Charaker tragen wird. An ihr wird ſich nämlich der
halliſche LabanBewegungschor beteiligen, und zwar in einer Stärke
von 46 Perſonen. Für die meiſten unſerer hieſigen Genoſſen jeden
falls eine noch nie geſehene Darbietung. Gleichfalls an dieſer
Morgenfeier wird ſich die Gebiets-Muſikgruppe der Naturfreunde
unter Leitung von Paul Donath beteiligen. Sollte das Wetter keinen
Strich durch die Rechnung machen, dann wird dieſe Feier, wie auch
das nachmittags 15 Uhr beginnende Volkstanzfeſt, ſich auf der herr-
lichen Grünfläche der Ludwig-Jahn-Schule abſpielen; bei trübem
Wetter natürlich in der Feſthalle der Schule. Als Redner für dieſe
Feiern iſt der zukunftsvolle junge Schriftſteller Hans Lorbeer,
Vier gewonnen.

Neben dieſen feierlichen Darbietungen wird in der Ebertſchule eine
Photoausſtellung beſter Kräfte aus der Naturfreundeorgani-
ſation ſtattfinden. Daneben wird auch unſer Genoſſe Dettloff,
bekannt aus ſeiner kürzlich in Merſeburg erfolgten Gemälde-
ausſtellung, ebenfalls auch hier einige ſeiner Werke ausſtellen. Dazu
kommt dann noch eine Bücherausſtellung u. a. auch der
Büchergilde Gutenberg. Die Ausſtellung ſoll vom 6. bis 9. Mai
geöffnet ſein. Alles in allem ein ſehr beachtliches Programm, und
man kann ſich nur freuen, daß die Naturfreunde auch in unſerem
Gebiet Merſeburg-Leung mit einer derartigen Veranſtaltung ihre
Tätigkeit unter Beweis ſtellen.

Erdichteter Raubüberfall eines Poſtſchaſſners
Großkayna. Der Poſtſchaffner Fritz Kleindienſt aus Groß

kayna hatte beim hieſigen Poſtamt in den Jahren 1930/31 2000 Mk.
unterſchlagen. Als er nicht mehr wußte, wie er ſeine Veruntreu-
ungen verſchleiern ſollte, fingierte er einen Raubüberfall.

Er brachte ſich im Poſtzimmer eine ungefährliche Kopfwunde bei
und erzählte dem Landjäger, er wäre von einem Unbekannken, der
ins Fimmer eingedrungen ſei, niedergeſchlagen worden, der dann

Mit der heutigen Ausgabe des „Volksblatt“ erſcheint eine intereſſante Bei-
lage der Firma Conitzer (Merſeburg). Die Angebote, welche die Firma zu

fingſten bringt, ſind außerordentlich günſtig. Man ſtaunt darüber, welch eine
Fülle ſchöner ren es jetzt auch ſchon für wenig Geld gibt, und es iſt zu er
warten, daß die Kaufluſt durch dieſe günſtigen Pfingſtangebote ſehr angeregt
wird. Der Beſuch des Hauſes Conitzer iſt beſtens zu empfehlen. Die ſteigende
Beliebtheit der Firma iſt ein Beweis dafür, daß dieſes große moderne Kaufhaus
jedem das bringt, was er ſucht, nämlich: gute und ſchöne Ware zu überraſchend
niedrigen Preiſen, und dabei eine faochkundige, Haiſenzoſte und liebenswürdige
Bedienung durch ein gut geſchultes Perſonal. an fühlt ſich wohl im Hauſe
Conitzer, und das erleichtert, namentlich unſeren Damen, den Einkauf in beſter

iſe.
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frauen- Hüte z 75
auch in großen Weiten 7,75 4,75

n Ha e h. 75

Damen- Hüte Klntler-Klelduunz Damen Häntel etc.
Mödchen-Hönger
aus Popeline, niedliche Form
Gröbe 40

Jacken- Kleider
reine Wolle, in vielen Farben

Jrenchcoats

Kieler Knaben Anzüge
aus haitbaren Stoffen

lumen- Glocken Stric Knaben Anzüge
in grober Auswahl
Größe 1

e 2 2 282209 z 27 1.5

Größe 6 9 8,75 750
für Mädchen und Knaben, gate Ver- z 95

arbeitung, Größe 50 7,50 5,75 9,

Größe 0 e 9,50 6,75 450

e 2 u ä
Schuhwaren

Klub-Jackensehr fesch, aus reinwollenen Stoffen 7,75

flotte Backfisch-Mäntel
aus modern gemustertem Stoff, ganz 75

gefüttert e 2 820288
Jugendliche Mäntelaus Noppen-Diagonal, ganz gefüttert 11.75

Frühjahrs-Kostüme 15 50
aus Shetland, Jacke auf Kunstseide

Aporte Damen-Möntel
Kragen und Revers reich gesteppt, 19 75

ganz gefüttert

Deamen-Spangenschuhemoderne Farbenzusammenstellungen, 4 5

Louis XV u. Trotteur- Abs. 7.,80 5.80 T,
klnder-Hüte

mit eingearb. Gelenkstütze

Stroh-Basken-Mützenfür Backfische und Kinder, in vielen 9 65

Farben 1.40 1,10 V,
Kinder-Strohglocken 075
mit niedlicher Garnitur 2,25 1,15 V,

h n 15

Damen-Opanken

reizenden Mustern
(inder-Spangenschuhe

42 3,35 31/35 2,95 27/30 2,45

bequeme
Formen, scohwarsz., braun u. Lack 9,80

Damen Gesundheits-Schuhe 730

der beliebte Sommerschuh, in vielen z h5

Paar 4,90 3,90 9,
braup und Lack, gute Verarbeitoung. 3 60

Gr. 31/35 5,40 3,90 Gr. 27/30 4,60 9,
Braune Pindleder-Sandalente Lederverarbeit., Gr. r r 2 15

Pwerrhlelder
Haus-Kleider Aus Indanthren- 3 75
Stoffen, moderne Tupfenmuster

Tràger- Kleider u Kunstseido 7 75
mit aus wechselbarer Bluso

Musselin- Kleider 9 75
reine Wolle, in schönen Mustern S,

e 1560Morocain- Kleider parto 26 50
Desesins, mit modernem Puffärmel UD,

J. LEWV I
Has neuzeitüche Groskaufhaus Halle a. d. S. Marktplatz 3-7
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auch das fehlende Geld geraubt r e er ſedoch
ei ehen, daß er den Ueberfa

Jm W zu früheren Ausſagen behauptete er, von dem Geld
überhaupt nichts für ſich verbraucht zu haben; ein erheblicher Be
trag ſei ihm außerdem von einem Poſtſchaffner t worden.
Die Anſchuldigungen gegen den Poſtſchaffner erwieſen ſich jedoch als
völlig haltlos. Der Angeklagte wurde wegen fortgeſetzter Amts
unterſchlagung und Beleidigung des Poſtſchaffners zu 10 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

reis Cuerfurt
Heraus zur Maifeier!

Obhauſen. Die Eiſerne Front, das Arbeiter-Sportkartell
und die freien Gewerkſchaften richten an alle Parteimitglieder,
Sportler und Gewerkſchaftler die Aufforderung, am 1. Mai
zu demonſtrieren. Wir beteiligen uns an der Maidemon-
ſtration in Oberröblingen a. S. Abfahrt um 1 Uhr von der
Bahnbrücke.

Abends um 7.30 Uhr findet die Abendveranſtaltun
S Lokal „Zum weißen Roß“ in Obhauſen ſtatt. Keiner dar
ehlen.

Wie erreicht man Mietsverbilligung
Mächeln. Weil vielen Mietern hier noch nicht bekannt iſt, daß ſie

eine Mietverbilligung durch Erlaß der Hauszinsſteuer erreichenkonnen, erläßt der Magiſtrat folgende Bekanntmachung:

Wir weiſen darauf hin, daß die Hauszinsſteuer auf Antrag zu
ſtunden und niederzuſchlagen iſt: bei Mietwohnungen oder
Teilen von Mietwohnungen

a) ſoweit der Nutzungsberechtigte und die ſeinen teilen
den Familienangehörigen zuſammen nachweisbar einen Arbeitslohn
oder ein ſonſtiges Einkommen von nicht mehr als 1200 Mk.
jehrlich beziehen. Sind neben dem Nutzungsberechtigten und ſeiner
Ehefrau andere Familienangehörige vorhanden, ſo r die
1200 Mk. für jeden dieſer Familienangehörigen um je 100 Mk., für
den vierken und jeden weiteren Familienangehörigen jedoch um je
200 Mk.,

b) ſofern Sozialrentner, Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte, Kriegs-
hinterbliebene, die eine öffentliche Unterſtützung oder eine Zuſatzrente
erhalten, oder Erwerbsloſe oder andere bedürftige Perſonen (nament
lich kinderreiche Familien), welche die volle geſetzliche Miete nicht
zahlen können, Mieter ſind,

e) wenn die Einziehung der entſprechenden Mietbeträge
dem Eigentümer nach Lage der Sache nicht möglich iſt oder mit
Schwierigkeiten verbunden iſt, die dem Eigentümer nach den Um-
ſtänden nicht zugemutet werden können.

Anträge auf Stundung und Niederſchlagung der Hauszinsſteuer
werden im Magiſtratsbüro während der Dienſtſtunden entgegen
genommen. Den Antrag können Mieter und Eigentümer ſtellen.Koſten entſtehen gierdur à nicht.

Mücheln. Maifeier. Während das Gewerkſchaftskartell
im vorigen Jahr von einem Waldausflug Abſtand genommen
hatte, wird in dieſem Jahr die alte Tradition wieder auf-
genommen. Alle Kollegen ſammeln ſich Sonntag 6.30 Uhr am
Gewerkſchaftshaus zu dieſem Ausflug. Der Ausflug muß
ſo früh wegen der Kirche ſtattfinden. Abends findet die Feier
wie jetzt ſchon alljährlich im Lokal Tyroff (Lützkendorf) ſtatt.
Zur Ausgeſtaltung der Abendfeier haben der Arbeiter-
turnverein Möcferling ſowie der Arbeiter-Sängerchor Geiſel-
tal ihre Mitwirkung zugeſagt. Die Feſtrede findet mittags
14 Uhr auf dem Marktplatz in Mücheln ſtatt.

Fonolſreis
Maidemonſtration in Ammendorf

Ammendorf. Der Ortsausſchuß Ammendorf des ADGB.,
das ArbeiterSportkartell und die Eiſerne Front richten an alle Ge
werkſchaftler, Sportler, Parteimitglieder und Reichsbannerkameraden
die Aufforderung, am 1. Mai zu demonſtrieren. Der Aus-
gangspunkt des Demonſtrationszuges ſoll die „Broihanſchenke“ ſein,
von wo die Teilnehmer um 13.30 Uhr abmarſchieren. An dem Um
zug beteiligen ſich die Mitglieder der genannten Organiſationen
ſowie deren Frauen und Kinder, ferner auch die Genoſſen aus
Döllnitz, Bruckdorf und Corbetha.

Drei Fahre erfolgreiche Jugendarbeit
Ammendorf. Die SAJ. Ammendorf konnte in den letzten

Tagen auf ein dreijähriges Beſtehen zurückblicken. Bei der
erſten Veranſtaltung im März 1929 war der Kreis der Mit-
glieder und Anhänger noch ſehr klein. Aber der ſtarke Willen
der Jugendlichen, ſelbſt zu arbeiten und zu werben für ihre
Drgantſation, hat einen guten Erfolg gehabt. Heute ſteht die
SA J. als ein feſtes Gefüge da und kann ſich neben jedem
anderen Jugendverein ſehen laſſen. Allein in dem letzten
Monat hat die SAJ. ihre Mitgliederzahl um
25 Prozent verſtärken können. Unſere Zuſammen-
künfte haben immer Anklang bei Außenſtehenden gefunden.
Sortragsabende wechſeln mit geſelligen Veranſtaltungen in
bunter Keihenfolge ab. Auch die Sportgruppe hat ihre regel-
maßigen Zuſammenkünfte. So erfolgt auf allen Gebieten

t eeh krltere ler 5 Jiſtiger und kultureller Art die Erziehung zur ſozialiſtiſchen
oent t ſchaft.

Leider muß auch an dieſer Stelle geſagt werden, daß die
Heim verhältniſſe keine guten ſind. In einer ſo großen
Gemeinde wie Ammendorf ſollte wirklich etwas mehr auf
dieſem Gebiete getan werden. Trotzdem möchten wir alle
Jugendlichen, Mädels ſowie Jungens, auf unſere Heimver-
anſtaltungen aufmerkſam machen. Dieſe finden jeden Mitt-
woch im Jugendheim am Bahnhof ſtatt. Kommt und helft mit
am Aufbau des Sozialismus. Kämpft mit uns für Jugend-
ſchutz und Jugendrecht. Die kommuniſtiſche Hochburg iſt ins
Wanken geraten und ſie muß auch ſtürzen: Wir bauen auf.

J

Ammendorf. Einbruch im Konſumverein. Jn der ver-
gangenen Nacht iſt in die Räume des Konſumvereins Ammendorf
eingebrochen. Den Dieben fielen Lebensmittel in die Hände, deren
Geſamtwert noch nicht feſtſteht. Wo man die Einbrecher zu ſuchen
hat, iſt klar, nämlich unter den notoriſchen Genoſſenſchaftsfeinden,
die ihren ſchmutzigen politiſchen Kampf mit einem ſchmutzigen perſön-
lichen Gewinn verbinden wollen.

In einer mediziniſchen Fachzeitſchrift macht Gewerbe
medizinalrat Dr. H. Gerbis beachtenswerte Ausführungen
über Giftgefahren, wie ſie ſtändig in allen Haushaltungen vor
kommen können. Einige Hinwerſe greifen wir heraus, die jeden
ron uns angehen.

Was eigentlich Gift iſt, können wir noch nicht definieren.
Wir wiſſen, wie Gerbis ausführt, daß

die Empfindlichkeit der Menſchen gegenüber Giftſtoffen
o verſchieden iſt, wie die Menſchen eben überhaupt verſchiedend verſchieden im Verhalten zu allen äußeren und inneren

inflüſſen. Gerbis weiſt darauf hin, daß manche Menſchen

durch gewiſſe Nahrungs und Genußmitte r bekom
men, andere durch Einatmen von Blütenſtaub Heuſchnupfen
oder Aſthma, wie wieder beſtimmte Menſchen auf beſtimmte
Arzneimittel in ungewöhnlicher Weiſe reagieren uſw. urch
erklärt es ſich auch, daß manche Menſchen durch Tragen von
Pelz Ausſchläge bekommen; die Haut entzündet ſich, und dieſe
Ueberempfindlichkeit erklärt ſich u aus einer Reizung
durch die Farbe, die bei der Verarbeitung der Felle verwendet
wurde. Trotz Auswaſchens nach dem Färben läßt ſich dieſe
Folge nicht für alle Menſchen verhindern.

Gerbis verweiſt dann wiederum auf die

fahrläſſige Aufbewahrung chemiſcher Stoffe,

gleichgültig, ob es ſich dabei um Arzneien, Schlafmittel, Narko
tika uſw. oder um ſcharfe Laugen handelt, die ſo oft von Kin-
dern genommen werden und den Tod ſchon ſo manchen Kindes

haben. Beſonders leichtfertig iſt auch das Benutzen
von Selterwaſſer- oder Bierflaſchen, um darin Salmiakgeiſtoder Salz- oder Schwefelſäure aufzubewahren. Eine ünſitte

der Hausfrauen, die jeden übriggebliebenen Speiſereſt ver-
zehren, damit er nur ja nicht umkommt, und die ſich dadurch
e. odr Fleiſchvergiftungen zuziehen, möchte ich hier gleichalls erwähnen. Eine wirkliche Erſparnis läßt ſich deburg doch

nicht erzielen, während auf der anderen Seite die Gefahr
ſchwerer geſundheitlicher Schädigung ſehr nahe liegt.

Wie beſonders gefährlich die Verwendung von Benzin
iſt, beſchreibt Gerbis ſehr einleuchtend. Viele Hausfrauen
reinigen ja (trotz der in den Zeitungen häufig geſchildertenTodesfälle durch Verbrennen) immer noch mit ßieſen Mittel.

de man nun eine Schale mit Benzin, ſo ſieht man die
enzindämpfe über den Schalenrand klettern. Sie fallen her

unter und lagern ſich auf dem Boden. Dieſe Benzindämpfe
kann man beim Gehen durch den Luftzug mitnehmen in einen
anderen Raum, in dem vielleicht eine kleine Gasſtichflamme
brennt, z. B. am Gasbadeofen, und nun tritt hier die Exploſion
ein, die ein Menſchenleben vernichten kann, obgleich große
Vorſicht angewendet wurde, wie der Betreffende meinte, weil
in dem Raum ſelbſt, in dem die Reinigung vorgenommen
wurde, kein offenes Feuer oder Licht ſich befand.

Manche kosmetiſchen Mittel enthalten trotz geſetz
licher Verbote noch immer Zuſammenſetzungen, die zur Um
ſetzung und Umbildung in ſchädliche Stoffe führen; es gibt
immer noch bleihaltige Puder, Sommerſproſſenſalben, Haar
färbemittel, die die Haut ſchädigen. Darum ſollte man nux

I„ helfen r d rn el 2 u

Giftgefahren umlauern dich
Im Haushalt biſt du täglich von den Gefahren aller möglichen Gifte bedroht Schütze dich

Erzeugniſſe erſtklaſſiger Firmen auf dieſem Gebiete verwenden.

Tintenſtifte ſollten Kindern nie zum Schreiben ge
eben werden; kommt von dem Farbſtoff der Minen bei einer

rletzung etwas ins Auge oder in die Haut, ſo geht das be
treffende Gewebe unter ſchwerſten Eiterungen zugrunde. Es iſt
deshalb in ſolchem Falle zur operativen Entfernung des Farb-
ſtoffes zu raten. Der Arzt iſt jedenfalls ſofort aufzuſuchen. Ab
ſere verſchlimmert ſolche Fälle oft und führt zur Lebens-
gefahr.

Das Gift jedoch, das die weitaus größte Zahl an Opfern
fordert, iſt

das Kohlenoxydgas.

m Leuchtgas wird es ſozuſagen gratis und franko ins HausZüeſert Sodurch, daß dieſes Was hanglich geruchlos iſt, weder

ſichtbar noch ſchmeckbar, warnt es unſere Sinne in keiner Weiſe
Der Tod tritt durch innere Erſtickung und noch eine beſondere
ſpezifiſche Einwirkung auf die Zellen ein. Auch gefährliche Ver
giftungen mit ſchweren Nachkrankheiten, unter Umſtänden
dauerndem Siechtum, ſind möglich. Viele Todesfälle an „Herz
ſchlag“ werden von manchen mediziniſchen Autoren auf Kohlen
oxydſchädigungen zurückgeführt.

Die Hausfrauen müſſen beſonders darauf achten, daß ſie
nicht zu große Töpfe oder gar Wäſchekeſſel auf unverhältnis-
mäßig kleine Gasbrenner ſetzen. In ſolkem P tritt zum
Leuchtgas zu wenig Luft hinzu; das Leuchtgas kann nicht voll
kommen verbrennen zu „Kohlendioxyd“, und der beim Wäſche
kochen ſich entwickelnde Waſſerdampf hält das Kohlenoxyd
dauernd in der Schwebe. Die Hausfrau atmet es ein, und die
leichteren Folgen ſind Atembeſchwerden, Kopfſchmerzen, Schwin-

del, Uebelkeit, rennt r uſw. Jm Laufevon fünf Vierteljahren Dr. Klara Bender Gelegenheit,
allein in ihrer eigenen Praxis 41 ſichere und 10 wahrſcheinliche

bei Hausfrauen feſtzuſtellen. Gerbis
iſt der Meinung, daß ſicher viele andere Aerzte die gleiche Be
obachtung machen werden, ſobald ſie erſt einmal auf dieſe Spur
geleitet ſind.

Große Gefahren können endlich auch jn Betrieben entſtehen,
in denen Kältemaſchinen verwendet werden. Es ſind
ebenfalls chemiſche Schädigungen, die durch dieſe Gaſe ent
ſtehen, die unter ſehr hohem Druck in den Kältemaſchinen ſind
und dadurch bei Undichtigkeit Gefahr bedeuten. Deshalb iſt es
Pflicht jedes Reſtaurateurs oder Fleiſchers uſw., dafür zu
ſorgen, daß die Sicherungseinrichtungen, die an jeder Maſchine
angebracht ſind, ſtets geprüft werden, um Mängel ſofort feſt
zuſtellen und das Ausſtrömen von Gas zu verhindern.

Würden dieſe
Vorſichtsmaßnahmen

von jedem angewendet, der mit chemiſchen Erzeugniſſen zu
arbeiten hat, und würde jeder ſich der Giftgefahren im täglichen
Leben ſtändig bewußt ſein, dann würde viel Unglück verhütet.

Unachtſamkeit beim Aufbewahren muß unterbleiben.
Herbis ſchließt ſeine Ausführungen mit den Worten: Jeder
von uns trägt Verantwortung, jeder ken

e

Gröbers. Erfolgreiche Berufung. Der Hilfsweichen-
wärter Tetz ner und Bahnarbeiter Otto Schröter, die wegen
eines am 1. Oktober 1929 auf den Gleiſen bei Gröbers eingetretenen
Unfalls zu Geldſtrafen verurteilt worden waren, ſind in der Be
rufungsinſtanz freigeſprochen worden.

Jtreis Deſifascſ
Eile un buu

Heraus zur Maifeier!
Am Sonntagvormittag 10 Uhr findet in der Stadthalle

die übliche Feſtverſammlung ſtatt unter Mitwirkung des
Freien Sängerchors und der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend.
Nachmittags finden auf dem Sportplatze des Arbeiterſport-
kartells Hand- und Fußballſpiele ſtatt. Abends von
8 Uhr an im „vVolkshaus“ Politiſch-ſatiriſcher
Abend unter Mitwirkung des Lautenſpielers Paul Meier
(Leipzig).

Genoſſen, ſorgt für Maſſenbeſuch dieſer Veranſtaltungen.
Demonſtriert vor allem gegen den Faſchismus, für ein freies,
demokratiſches Deutſchland.

Verſamm'ung der ſoziaſiſtiſchen Freidenker
Jn der außerordentlichen Mitgliederver ſammlung des Bundes

ſozigliſtiſcher Freidenker und der neuen Feuerbeſtattungskaſſe organi-
ſierter Freidenker Leipzig hielt zunächſt Genoſſe Kuhne (Leipzig)
einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Neue Wege zu neuen Men-
ſchen“. Ausgehend von der ungeheuren Wirtſchaftskriſe, bei der ſich
die Verhältniſſe von Minute zu Minute ändern, ändern ſich auch
die Menſchen. Jm Jntereſſe des geſamten Volkes ſei es Pflicht eines
jeden ſozialiſtiſchen Arbeiters, dafür zu kämpfen, die neuen Wege
für die Arbeiterſchaft freizumachen. Weiter wurde Stellung zu den
beiden Hauptverſammlungen vom 24. bis 26. Juni d. J. in Leipzig
genommen. Jn bezug der Beitragszahlung wurde einem An-
trage des Ortsvorſtandes zugeſtimmt, ſelbigen der Hauptverſammlung
zu unterbreiten Als Delegierte zur Hauptverſammlung wurden die
Genoſſen Heynemann, Jahn, Strack und Velder vorgeſchlagen. Die
Urwahl findet am 21. Mai in jedem Stadtteil ſtatt. Nach Erledigung
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

Hiife für junge Angefſell e
Jn der letzten Mitgliederrerſammlung des ZdA. gab an Stelle

des verhinderten Kollegen Quitzſch Kollege Prey den Kaſſenbericht
Selbiger erſtattete auch den Bericht über die ſtattgefundenen Afa
kartellſitzungen, wobei auch die Arbeitsamtsangelegenheit kurz ge
ſtreift wurde Zur Maifeier erwartet der Vorſitzende, daß ſich alle
Kollegen und Kolleginnen reſtlos an den Veranſtaltungen beteiligen
Jn bezug auf Werbung für die Organiſation bei den in Beruf

einen Mantel

tretenden jungen Menſchen iſt an alle Gewerkſchaften ein diesbezüg
liches Schreiben geſchickt worden. Da auch die Organiſation für die
Betreuung der Jugendlichen, vor allem der rwerbsloſen Jugend
lichen, die Pflicht hat, alles zu tun, veranſtaltet der Gau für unſeren
Bezirk in Alsleben einen Kurſus von einer Woche, wo den Jnugend-
lichen das nötige Rüſtzeug für den Lebenskampf beigebracht werden
ſoll. Hierzu wurden aus der Ortskaſſe dem Gau 30 Mk. überwieſen

MAcreis Bitterfeld
Luſtmord oder Raubmord

Bitterfeld, den 30. April.
Geſtern vormittag gegen 11 Uhr wurde in der Nähe des Kohlen

bunkers der Grube „Leopold“ in einem trockenen Flutgraben die
Leiche der Proſtituierten Mig Hulda Müller, geboren am 8. Ro
vember 1900 in Zwenkau, aufgefunden. Die Müller iſt vor etwä
vier Wochen von Leipzig kommend, in Bitterfeld zugezegen und hat
in Bitterfeld im Hotel „Stadt Wien gewohnt. Jn Bitterfeld iſt
ſie der gewerbsmäßigen Unzucht nachgegorgen. Am 28. April iſt
ſie abends wie alle Tage nach der „Banernſchenke“ gegangen, wo ſie
um 21.30 Uhr noch geſehen worden iſt. Auletzt iſt um 0.30 Uhr
auf der Loberbrücke Schießhausſtroße-Ratfswall geſehen und beobachtet
worden, wie ſie über die Brücke n der Richtung nach dem großen
Teich ging. Es liegt unzweifelhaſt Mord vor.

Der Leiche fehlte eine kleine braune Handtaſche
aus Leder bzw. Kunftleder. An der Toſche beſand ſich ein Elas
knopf. Jm Jnnern der Taſche wor eine kleine Seitentaſche mit
Reißverſchluß. Jn der Taſche ſelbſt ſollen ſich Ausweispapiere
(Perſonalausweis mit Lichtbild u. a. die aber nicht genannt wer
den fönnen, ſowie bares Geld, das in Höhe zwiſchen 5 und 48. Mk.
angegeben wird beſinden. Vermüllich halte es der Täter nur auf
das Geld abgeſehen. Die Kleidung war bei der Leiche
vis über das Geſäß hochgezogen. Ob aber vorher ein
Geſchlechtsakt ſtattgefunden hat, konnte bisher nicht mit Beſtimmt
heit feſtgeſtellt werden.

Nach den Spuren auf dem Erdboden hat zwiſchen dem Mörder
und ſeinem Opfer ein Kampf ſtattgefunden. Die Leiche
war auch vom eigentlichen Tatort 7 Meter weit geſchleift worden.
Die Lei lag auf dem Geſicht. Der Tod iſt wahrſcheinlich durch
Erſticken infolge Würgens am Halſe herbeigeführt. Außer einigen
kleineren Druckflächen am Halſe waren äußere Verketzungen an der
Leiche nicht ſichtbar. Die genaue Todesurſache wird erſt durch die
Obduktion feſtgeſtellt werden können. Der Täter muß nach den
vorgefundenen Spuren ein Fahrrad bei ſich gehabt haben
Für die Ermittlung des Täters iſt von Wichtigkeit, zu erſahren,
wann und mit wem die Müller nach 24 Uhr geſehen worden iſt. Wer
hat die Müller am Donnerskag in Begleitung eines Mannes ge
ſehen der ein Fahrrad bei ſich führte. Sachdienliche Angaben nimmt
die Kriminalpolizei in Bitterfeld und jede andere Polizeibehörde
entgegen. Auf Wunſch werden die Angaben vertraulich behandelt.
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Sozialdemokratie kämpft für Arbeitsbeſchaffung
Der kranke Bizepräſtdent des Prov nziallandtages Auf SPO. Antrag ſollen die Veittäge der
Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft auf 2 Mk. geſenkt werden Die Razs ſtimmen dagegen!

Merſeburg, den 29. April. (hbt.)
Die heutige Vormittagsſitzung begann wie üblich mit Mit

teilungen. Der Vizepräſident, der Deutſchnationale von Bartenwerffer, t e wegen „eines alten Leidens“ ab
e Hintenherum erfuhr man, daß es wegen ſeiner Ge S
chäftsführung und eines Rüffels, den er geſtern dem Nazierteilt hatte, zu Unſtimmigkeiten in der
arzburger Front, deren Kandidat er iſt, gekommen

war. Es hat eben nicht jeder Geſchick, zu präſidieren. Der
Sozialdemokrat Bach zeigte in der heutigen Sitzung jedenfalls,
wie man das macht.

Einſtimmig wurde einer Aenderung der Finanzierungsbeſtimmungen beim Bau der Tangermünder er
brücke de der beteiligten Kommunalverbände zuge
ſtimmt. Gegen die Stimmen der Kommuniſten, bei Stimm-
enthaltung der Nazis, wurde der am 1. April 1932 erfolgten

Schließung des Kriegerhinterbliebenenheims Annaburg
ugeſtimmt. Die Belegungszahl iſt hier ſo zurückgegangen, doß

eine weitere Offenhaltung des Heims nicht rechtfertigen
ieß. Der Landeshauptmann wurde aber gebeten, bei Gelegenheit die Räume im Jntereſſe der Stadt Vnnohurz weiter zu

verwenden. Debattelos wurde eine Kuh etzung der
Tilgungsſätze für verſchiedene Anleihen beſchloſſen,
um durch die gemachte Erſparnis den Etat auszugleichen.
Kenntnis genommen wurde von den durch die Provinz auf
genommenen Bürgſchaften deren Geſamtſumme ſich ver
mindert hat.

Der ſazial demokratiſche Antrag, die ſchon gerin aber noch nicht aufgenommenen Anleihen i
einer enberung der jetzt dem noch entgegenſtehenden Reichs

W für Zwecke des Straßenbaues zu begeben,
erfuhr auf Anraten des Landeshauptmanns eine Aenderung
dahin, daß ſolche Anleihen nur in beſonders wichtigen Fällen,entſprechend der veränderten angenommen
werden ſollen. Dem wurde von der Mehrheit zugeſtimmt, nach
dem zuvor ein NaziAntrag auf Rückgängigmachung ſämtlicher
derartiger Anleihen abgelehnt worden war.

Sehr treffend hielt Genoſſe Weber den Nazis vor, daß ſie
auf der einen Seite Ausbau der Straßen fordern, die

Mittel dafür aber ablehnen.
Die riefen hierbei dazwiſchen, die Mittel ſollten aus

laufenden Einnahmen genommen werden. Da das nur Steuern
können, ſie aber auch die Umlage nicht erhöhen wollen, er-

ieht man daraus die ganze Demagogie der Nazi-
gitation.Nachdrücklichſt machte namens der Sozialdemokratie Genoſſe

Schol z (Erfurt) Front gegen die eigenartige Zuſammenlegung
der Handels kammer Mühlhauſen mit Kaſſel,
die über den Kopf der zuſtändigen Stellen hinweg von der
Bürokratie zugunſten der Unterbringung des derzeitigen Mühl-

Syndikus in Kaſſel vorgenommen worden iſt. Auf
unſch des Oberpräſidenten wurde die Angelegenheit zur Son-

r dem Haushaltsausſchuß überwieſen.
e

rfolg
hatte auch der ſozialdemokratiſche Antrag, der

angenommen. Das Verhalten der Kommuniſten iſt um ſo
merkwürdiger, als zuvor ihr Redner die Zuſtimmung aus
geſprochen hatte. Sie bleiben eben unbelehrbare Dema
r en genau wie die Nazis. Sehr beachtenswert waren die

zu der Angelegenheit machte. Unſer Redner for
weniger Maſchinen, dafür aber mehr Arbeiter bei den

arbeiten verwendet werden
ſollen. Dre Kommuniſt wandte ſich auch dagegen. Den
„einzigwahren Arbeitervertreter“ iſt es alſo lieber, wenn die
Maſchinen ohne zwingenden Grund die menſchliche Arbeitskraft
verdrängen.

Zugunſten einer Verbeſſerung der Arbeits- und
Einkommensbedingungen des Perſonals der
Provinzialanſtalten bzw. der Verwaltung lagen zahl
reiche Anträge, insbeſondere vom Geſamtverband, vor. Da es
ich hierbei teilweiſe um eine r der Verhältniſſe

ndelt, wurde auf Vorſchlag des Ausſchuſſes das Material dem
Provinzialausſchuß zur weiteren Veranlaſſung über-
wieſen. Das bedeutet nicht, e Anträge abgelehnt werden,
ſondern ſie ſollen im Provinzia
der Verbandsvertreter, eingehend behandelt werden. Die
Kommuniſten, die doch mit ihrer RGO. alle Gewerk-
ſchaftsarbeit ſchdigen, warfen ſich, genau ſo wie die Nazis,
auf einmal als ützer der Gewerkſchaftsintereſſen auf. m
Zeitzer Nazi Wolkersdörfer bedeutete ger ähn-
ſen, daß gerade die Nazis durch ihre parlamentariſche Obſtruk-
tion mit zu der Verſchlechterung der von ihnen jetzt in der
i kritiſierten Verſchlechterung der Renten beigetragen
haben. Genau ſo iſt es von den Nazis Dema ſich im Land9 als Schützer der Beamten- und Angeſte tenrechte hinzu

tellen, während ſie durch die immer wieder n Ein
parung allen Gebieten und durch die Umlageherabſetzungdoch die Mittel verweigern, die zur diaſweſſernng der

r der in der Provinzialverwaltung Beſchäftigten nun ein-
mal erforderlich ſind.

Nachdem einige Etatsüberſchreitungen genehmigt, die Jah
1930 und die der Stadtſchaft zur Kenntnis genom

men und r erteilt worden waren, vertagte ſich der
Landtag auf Nachmittag.

Jn der Freitag- Nachmittagsſitzung
ſtellte Genoſſe Schaumburg (Halle) die Anfrage, ob der
Nazi Hinkler überhaupt noch in der rn en an
ſäſſig ſei. Die Angelegenheit wird nachgeprüft, da davon das
Recht Hinklers, ſein Mandat zu bekleiden, abhängig iſt. Den
übrigen Teil der Beratungen nahm die Behandlung kommu-
niſtiſcher Anträge ein, die ſämtlich nach dem berühmten
Muſter geſtellt waren, zu fordern und wieder

zu fordern, aber nicht zu ſagen, wie die dazu erforderlichenMittel eugebreqyt werden ſollen.

rte, daß

usſchuß, u. U. unter Anhörung

ihrer zahlrei Anträge redeten die Kommuniſten ſehr reich
lich, ſelbſtverſtändlich immer im Weltmaßſtab und unter Auf
bietung des entſprechenden Wortſchwalles. Die Anträge wurden
ausnahmslos abgelehnt. Die Kommuniſten beſchimpften
dafür beſonders heftig die SPD. Um auch einmal etwas Poſi-
tives vorbringen zu können, verlangte ihr Abgeordneter Gierſch
den Ausbau aller Straßenkreuzungen, die ſämtlich „xrechteckige
Kurven“ aufwieſen. Es blieb der Sozialdemokratie
vorbehalten, aus dem Wuſt der kommuniſtiſchen Demonſtra-
tionsanträge das Brauchbare herauszuſchälen. So wurde denn
auf ihren Antrag beſchloſſen,

ihr gen die Genoſſe Pl um 3 Wagdhurg für die bei der Land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zu ver-
anlaſſen, die Mindeſtbeiträge auf 2 Mk. herabzuſetzen.

Der ſozialdemokratiſche Redner Petzol d wies ſtatiſtiſch nach,
daß nicht bei den kleinen, ſondern gerade bei den größeren
Betrieben die meiſten Unfälle auftreten Bezeichnender-
weiſe hielt es die nationalſozialiſtiſche Fraktion nicht
für nötig, während der Beratung dieſes gerade für die kleinen
Landwirte wichtigen Antrages anweſend zu ſein. Ihr einzigerHorchpoſten ſtimmte außerdem mit den übrigen pirgerichen

Parteien gegen die Herabſetzung der Beiträge.
So ſieht alſo die Bauernfreundlichkeit der Nationalſozialiſten
ſaus!

Zu bemerken iſt noch, daß der eingangs erwähnte Krach
um den Vizepräſidenten in der Harzburger Front da
durch entſtand, daß die Deutſche Volkspartei gegen von Barten-werffers e einen M i illigungs-
antrag einbringen wollte. Darauf „erkrankte“ Herr von
Bartenwerffer und reiſte ab. Die Schlußſitzung begann
am Sonnabendvormittag 9 Uhr.

Landarbeiterführer ſpricht im Rad o
Vom Deutſchen Landarbeiter-Verband wird uns geſchrieben:
Am Sonntag, dem 1. Mai, ſpricht unſer Verbandsvorſtands-

mitglied Wilhelm Bernier (Berlin) in der „Mirag“ vor-
mittags 8 Uhr über die

„Lebenshaltung der Landarbeiter!“
Der Kollege Bernier iſt Leiter unſerer Lohnbewegungs-

abteilung und hat im vorigen Jahr wertvolle Unterlagen
über die Lebenshaltung, Lohn- und Arbeitsverhältniſſe von
145 deutſchen Landarbeiterfamilien herous-
gegeben. (Schrift Nr. 32 des Deutſchen Landarbeiterverbandes.)

Kaſino von Monte Earlo ohne Div' dende
Zum erſtenmal in ſeiner Geſchichte ſieht ſich das Kaſino von

Monte Carlo außerſtande, eine Jahresdividende zu verterlen. Die
Verwaltung erklärt dies damit, daß im vergangenen Jahre ſowohl
die engliſchen Beſucher wie andere Ausländer ausgeblieben ſeien.
Jn dem am 1. April beendeten Geſchäftsjahre war der Reingewinn
des Kaſinos um nahezu 50 Prozent hinter dem des Vorjahrs zurück
geblieben, und das will etwas heißen, da 1930 31 auch ſchon ein ſehr

ſchlechtes Jahr geweſen war. Jn den vorangegangenen Jahren
hatte das Kaſino Dividenden zwiſchen 100 und 200 Prozent verteilen
können. Nicht beſſer liegen die Dinge bei anderen franzöſiſchen
Spielkaſinos. So ſind in Deauville, Le Tonquet und Biarritz die
Einnahmen in den Spielſälen zwiſchen 30 und 50 Prozent zurück
gegangen.

So beantragten ſie Wirtſchaftsbeihilfen von etwa 40 Mk. pro
Erwerbsloſer, die zwar jeder Erwerbsloſe könnte,

die Weiterführung der Arbeiten am Mittellandkanal
und die Bereitſtellung der Mittel forderte. Der Antrag wurdemit allen gegen die Stimmen der Kommuniſten

die aber allein einen erheblichen Teil des n Provinzial
finanzbedarfs ausmachen würden. Jhre Aufbringung durch
neue Steuern iſt auch praktiſch unmöglich, da dazu die erforder-

Täglich machen findige Hausfrauen neue Entdeckungen, was wan nicht alles
mit Henkels wundervollem iNi kinderleicht reinigen kann Schmuckſachen, wie
Ketten, Ringe, Armbänder, Steine oder Perlen, glizern nach einer Bebandſung
mit iNi in beſtechender Klarheit. Die Sochen bürſtet man mit einer alten Zahn
bürſte in einer warmen Löſung ab, ſpült mit klarem Waſſer nach und poliert

liche Mehrheit im Parlament nicht vorhanden iſt. Zu jedem darauf mit einem weichen Flanellappen.

„J e rr r l ,F,Halliſches Stadttheater
G. Verdi: Rigoletto

„Rigoletto“, eine der Opern, denen Verdi ſeine ungeheure Popu
larität verdankte, iſt noch immer ein wirkungsvolles Kaſſenſtück.
Daran können auch die mannigfachen Ablehnungen des Textbuches
aus äſthetiſchen oder ſonſtwelchen Gründen nichts ändern. Derartige
Maßſtäbe vertragen die meiſten Opernlibretto nicht und die Verdis
vielleicht am allerwenigſten; denn da bliebe allerdings beim „Rigo
letto“ nur ein düſteres Schauermärchen übrig, das an kitſchiger
Handlung wohl kaum ſeinesgleichen hat. Das Teyxtbuch F. M.
Piaves (nach Victor Hugos „Le roi ſ'amuſe“ grob zuſammen
geſtellt) gibt kein Sittenbild dieſer Epoche lüſternbrutaler Herrſcher
cliquen, nicht einmal eine treffende Charakteriſtik des Hofnarren als
mißgeſtalteter, gequölter Kreatur. Aber alle dieſe offenſichtlichen
Mängel haben der Beliebtheit der „Rigoletto“ Oper nicht im ge
ringſten ſchaden können.

Anders die Muſik Verdis, die zwar auch nicht auf grobe Effekte
verzichtet (die berüchtigte Leierkaſtenkanzone von den trügeriſchen
Weiberherzen iſt hierfür leuchtendes Beiſpiel), der aber das Warm-
blütig-Theatraliſche als Selbſtzweck wohl zugeſtanden werden muß.
Der Einfalls- und Melodienreichtum Verdis feiert hier Triumphe.
Und mehr als das gelingt Verdi hier eine treffliche muſikaliſche
Charakteriſtik der Perſonen weit beſſer als dem Librettiſten. Mögen
auch einige Enſembleſzenen reichlich ſchematiſch ſcheinen, in den
Duetten, oder gar im großen Quartett des vierten Aktes findet ſich
Verdi zu einer auch heute noch ſtattlichen künſtleriſchen Höhe. Da-
neben ſtehen Melodien von unerhörter Simplizität der Erfindung.
Vielleicht iſt es gerade das unbekümmertnatürliche Temperament-
volle, was dieſer Muſik trotz der Jahre die Wirkung uwwermindert er-
halten hat.

Die Wiedergabe des Werkes durch die halliſche Oper war wie
darum muſtergültig. Oberſpielleiter Auguſt Roesler hatte die
Spielleitung. Tie Wahl der erſten Schlußfaſſung mit der vielbeſpöttel
ten „ſingenden Leiche“ erwies ſich als äußerſt glücklich. Es iſt nicht
einzuſehen, warum bei den mannigfachen Unmöglichkeiten des Text-
buches immer auf dieſe eine, muſikaliſch höchſt intereſſante Szene ver
zichtet werden ſollte. Erhält doch gerade durch dieſe letzten Worte
Gildas die Tatſache, daß der Hauptſchuldige ſtraflos ausgeht, eine
(wenn auch magere) Begründung.

Der allerſtärkſte Eindruck ging von dem Bühnenbilde Heinz
Behrens' aus Gab ſchon das erſte Bild dem genußfreudigen,
ſinnenfrohen Hofleben rechten Rahmen, ſo führte das zweite Bild
in ſeiner gruſeligen Nachtſtimmung, mit ſeiner düſteren Gaſſe und
der freundlicheren Behauſung Rigolettos ganz in die ſchauerliche
Welt der umherſchleichenden Mörder und Mädchenentführer. Faſt
noch ſtärker erſchien die gewitterſchrangere Mordatmoſphäre im letz

Mit geradezu großartiger Ueberlegenheit nahm er die bravouröſen
Enſembles, erfüllte er die theatraliſchen Szenen mit allem Schmelz,
ohne jedoch in überſchwängliche Schmalzerei zu verfallen. Eine
äußerſt ſtarke Leiſtung, die der ganzen üblen Jntrige gegen ihn
die künſtleriſche Begründung nochmals entziehen würde, wenn das
überhaupt jemals nötig geweſen wäre.

Auguſt Mombergs Rigoletto, eine menſchlich ergreifende
Figur, geſanglich von größtem Format. Unübertrefflich vor allem
im dritten Akt, die gequälte Heiterkeit und die Sorge um das Schick
ſal der Tochter. Elfriede Dräger verlieh der Gilda ganz die
lieblichen, gewinnenden Züge, die ſchwierigen Koloraturen ihrer Par-
tie meiſterte ſie erfreulich. Leider hatte ſie ſich erſt im dritten Akt
richtig freigeſungen, ſo daß anfänglich ein leichtes Flackern des Tones
feſtzuſtellen war. Alfred Grüninger gab einen ſtattlichen Herzog,
geſanglich vortrefflich abſchneidend. Dem Hauptſchlager „O wie ſo
trügeriſch“ hätte man wohl noch etwas mehr Kraft gewünſcht. Famos
kam das Quartett des vierten Aktes, in das ſich Fanny Kölblin
(Maddalena) und Walter Streckfuß (Bandit) wundervoll ein-
fügten. Jn den kleineren Rollen traten beſonders Erich Beis-
barth (Marullo), Auguſt Roesler (Monterone), Walter Kat-
hammer (Borſa) und Martha Seeliger (Giovanna) hervor.
Das Orcheſter ſpielte vorzüglich.

Das Publikum rief die Mitwirkenden wiederholt vor den
K. S.

Erich Bands Abſchiedsvorſtellung.
Bei der „Rigoletto“ Aufführung am Dienstag, dem 3. Mai, wird

Generalmuſikdirektor Erich Band, deſſen Vertrag bekanntlich nicht
mehr erneuert wurde, zum letztenmal nach achtjähriger Tätigkeit am
Dirigentenpult des Stadttheaters erſcheinen.

Wochenſpielpian des Stadttheaters
Heute, Sonnabend: „Jm weißen Rößl“. Sonntag 15 Uhr: Zu

ermäßigten Preiſen: „Morgen geht 's uns gut!“; 195 Uhr: „Die drei
Musketiere“. Montag: „Reifeprüfung“. Dienstag 20 Uhr: „Rigo-
letto“. Mittwoch: Zum erſten Male: „Jagt ihn ein Menſch!“
Schauſpiel von E. G. Kolbenheyer. Spielleitung: gus Henſel.
Donnerstag 20 Uhr: Einmaliges Gaſtſpiel Harry Lieötke mit
eigenem Enſemble: „Der Mann mit den grauen Schläfen“, Luſtſpiel
von Leo Lenz. (Einfache Opernpreiſe!) Freitag: „Jagt ihn ein
Menſch!“ Sonnabend, den 7. Mai, 1935 Uhr: „Rigoletto“. Sonntag,
den 8. Mai, 15 Uhr: Sondervorſtellung: „Morgen geht's uns gut!“
1975 Uhr: Zum 40. Male: „Jm weißen Rößl“.

Thalia Theater. Sonntag, den 1. Mai, 20 Uhr: „Die ſchwebende
Jungfrau“. Donnerstag, den 5. Mai, 20 Uhr: „Freie Bahn dem
Tüchtigen“, Luſtſpiel von Aug. Hinrichs.

Volksbühne Halle
„Jm weißen Rößl“ am Sonnabend, 30. Tr wahlfrei. „Reife

prüfung“ am Montag, 2. Mai, für G und H. Die Mitglieder, die

Pflichtvorſtellung für A am Sonnabend, 7 Mai, Beginn ausnghms-
weiſe 1955 Uhr; ferner für B am Mittwoch, 11. Mai, 20 Uhr; für
G und H am Mittwoch, 25. Mai, 20 Uhr. Einlöſung der 8. Bei-
tragsmarke hat begonnen. Friſt für A bis 2. Mai: für B bis 3. Mai;
für G und H bis 14. Mai. Wahlfrei: „Eugen Onegin“, Oper von
Tſcharkkowſky, am Montag, 9. Mai; ferner nochmals: „Die drei
Musketiere“ am Sonnabend, 21. Mai. Karten und Auskunft in un
ſerer Geſchäftsſtelle Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Neue Fifmme im Aucſſe
Haſenklein kann nichts dafür

(Uufa, Alte Promenade.)
Zu dieſem Tonfilm iſt im weſentlichen dasſelbe zu ſagen, was wir

anläßlich der Aufführung des gleichnamigen Stückes am halliſchen Stadttheater an dieſer Stelle ſchriehen Es iſt nichts anderes

als ein draller Schwank, den man nicht ernſter nehmen ſollte,
als man eben einen Schwank nimmt. Dieſes Stück will aber partout
ernſt genommen werden; es gebärdet ſich nämlich politiſch.
Nehmen wir es alſo ernſt.

Es wurde uns angekündigt als eine Satire auf die Demokratie
und den Parlamentarismus. Das iſt es aber nicht. Denn was da
karikiert wird von echter Satire iſt keine Rede das iſt weder
Demokratie noch Parlamentarismus, ſondern politiſcher Kub
handel und demagogiſche Quatſchbudenpolitik. Und
bei dieſer Gloſſierung kommt übrigens gerade eine Partei ſchlecht
weg, die unſerer Nazipartei verdammt ähnlich ſieht, eine Partei,
die vorgibt, die Intereſſen der unteren Schichten zu
vertreten und die ſich tatſächlich von der Großinduſtrie
aushalten läßt, eine Partei, die die demokratiſchen Spielregeln
nur nach den Intereſſen ihrer Geldgeber mißbraucht. Gegen dieſes
Stück hätte alſo an ſich jeder echte Demokrat nichts einzuwenden

wenn ja, wenn die Anlage des ganzen Stückes nicht
ſo wäre, daß ſeine Wirkung doch auf eine Lächerlich
machung von Demokratie und Parlamentarismus hinausliefe. Das
erreicht der Verfaſſer dadurch, daß er ſeiner übertriebenen und ver-
zerrten eben ſchwankmäßigen Darſtellung der Ausartungen des
demokratiſchen Staatsprinzips keinen Vertreter echt er Dewokratie
und eines geſunden Parlamentarismus gegenüberſtellt.

Als Kritik an der Demokratie iſt dieſes Stück zu geiſtlos, als
Satire zu grob als Parodie zu dumm bleibt alſo eine Karikatur,
eine Gloſſe, die jeder geſunden Demokratie nichts anhaben kann, weil
alberne Karikaturen und dumme Witze eben keine Arguwente find.
Der Tonfilm, der ſich recht eng an das Stück hält, iſt ſonſt außer-
ordentlich geſchickt gemacht und Jacob Tiedke ſpielt ſeinen Titus
Haſenklein als Schneidermeiſter wie als Exzellenz blendend.

Daneben das übliche Beiprogramm. G.
Cap tol: Lügen auf Rügen

Dieſer Film ſetzt uns für einige Stunden über die Schwere des
Alltags hinweg. Man kann mal wieder lachen. Dafür bürgen die
Namen Ralph Arthur Roberts und Otto Walburg. Alles in allem
ſehr luſtig. Neben der Deulig-Wochenſchau wird ein Kulturfilm

ten Bild ausgedrückt.
Generalmuſikdirektor Erich Band hatte die muſikaliſche Leitung.

Z

„Reifeprüfung“ noch nicht hatten, werden gebeten, umgehend in der
Geſchäftsſtelle vorzuſprechen. „Rigoletto“, Oper von Verdi, als

„Rund um die Wartburg“ und ein Sketſch „Einbrecher in Röten ge
zeigt.

Jeder Partei u. Gewercſchaftgenofſe kauft nur in unferen Volksbuchhandlungen
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Hohenzollern

Die grosse Auswahl
Die niedrigen Preise

r J

Angenehmes familienlokol
Gute Gefränke und Küche

SONNTAGS: KONZERI

Bringe meine lobköolitöten in

empfehlende Erinnerung

P
„livolf“ Mervebunn

Täglich Konzerte
nachmittags und abends

Bundes-Kegelbahn.

Morgen, Senntag, früh 6.30 Uhr Antreten zum

IWaoſd- Ausflug
Sammelpunkt:

Gewerkschaftshaus Mücheln Gehüfte

2 Uhr:
Ffestrede auf dem Markt

7 Uhr:
Abendfeier im Lokal Tyroß (Lützkendorf)

unter Mitwirkung der Freien Turner-
schaft Möckerling und des Volkschors

Geiseltal

Hierzu ladet alle Kollegen u. Kolleginnen

ein Das Gewerkschafts kartell

S

III
beguche nur Verapstaltungen,

In denen Du geladen M

Wer nicht in Deigen Blatte nseriert,

verzichtet auf Deinen Besuch!
m c

Doch

WONNERRrrrrrnnnnnnnni Fa chgeschäft Solinger Stahlwarenſ

Soonabend, den 30. April

Abschleds- und Ehrenabend

der Kapelle „Kote Husaren“
des Komikers Paul Hartmann
Ab Sonntag, den 1. Mai, nachmittags 4 Uhr

Damenstimmungskapeile
STRADEILLA“

Saale-Krug lLeuna

empfiehlt seine Lokalitäten

Angenehmer Aufenthalt, schöne Veranda

Das Beste aus Küche und Keller

KONZERT
Um regen Zuspruch bittet

Der Wirt Walter Engel

Neuer Schützenhaus

T T Tinh.: H. Heinecke

Sonntags von nach-
mittag 5 Uhr an:

Angenehmes
Familien und Gartenlokol

h 7

Vooger Jadbaren

Tischbestecke und I. öffel „Wellner-Silber“,
Geflügelscheren, Obstmesser, Tascheu-
meeser, Messerschärfer,
Rasierbedarſs-Artikel, Ha arschneide-
maschinen, Nagelpflege-Etuis usw.

waschinen, Kaffeemühlen, Messerputz-
maschinen Nichtrosteade Stahlwaren

Carl Baum
Fernruf Nummer 3012

Gute Geträànke und Köche.

Kuchenebßgabeln,

Ferner: Fleischhackmaschinen, Brotschneide-

KleineRitterstrabe T4

Radlo-Sonder- Angebot
5- Röbren Netzempfänger Selnt 31 V
mit Schirmgitterhochfrequenz, Kraftaudion, 2 mal
Niederfrequenz (Röhrensatz: 2 RENS 1204 32.40.
1 REN 804 12.,60, 1 RE 134 9.--, l Gleichrichter-

röhre S. 12, RM.)
komplett mit Pöhren: 12B

Beachten Sie meine Buberst billigen Preise, be-
sonders in Zubehbörteilen

Raclkiio- Keller
Jetzt: Entenplan Nr. 6

Arndandudren aller Prolslogen,
W

Hermann
Schladits
Merseburg Kl. Ritterstr. M

Reparaturen fachgemaßs

in reicher Auswahl
Geſchmackvolle Formen
Günſtige Zahlungsbedingungen

Gebr. Scheibe
Schmaleſtraße 25 Tel. 2035

„MAaſſensio
T I
am Fſfatae

bürgt für quie und saubere Arbeit
Billigste Preise! Billigste Preisel

J

Merseburg, OCeſgrube 73e

Keine Ameigen haben dier graden Erfolo

Farben
Iacke

Pinsel
Schablonen

kaufen Sie am Vorteilhaftesten

Albert Wadle
bei

Merseburg, Kleine Ritterstraße 15

HALLESCHE DRUCKENEI o

Sd

W
5
2
S
e

2

Verlangen Sie unser Angebot.

HALLE GRa. MQKERSTR. 6

D ruckarbeiten in feder Art

und Ausführung liefern wir
für Jndustrie und Hewerbe,
Sehörden, Vereine u. Private

schnell, sauber und preiseert.

KEBIEER

Grosser Pfüimgst- Verkauf
zu ausergewoohbrnlich billigen Preis en in allen Abteillun gen unseres Hauses

Besonders empfehlen wir die letztwöcohentſichen grossen Singänge in hervorragend schénen

T T G IIWelche Wir 70 t i S f ges e nkten Preis e h zum Verkauf stelle

Wir bitten um Besichtiguno unserer Lagerbestände und Auslagen

T I I. V T eDes lanojährio bewährte grobe Kaufhaus für Qualitätswaren zu hiedrigsten Tagespreisen



dem Publikum, die zur Ermittlung des Täters führen ertzeblit Die eine Belohnung von 97 e v
geſetzt. Die Verteilung erfolgt unter Ausſchluß desund iſt nur ſür das Publikum beſtimmt. dutß Rechtowege

Bis jetzt iſt der Täter noch unbekannt. Geſtern abend wurden in
einigen Lokalen Razzien veranſtaltet. Die Kriminalpolizei hat ein
Perſonen feſtgenommen, von denen jedoch noch nicht feſtſteht, ob ſie
an dem Mord irgendwie beteiligt ſind.

Ein Roheitsakt
Wolfen, den 30. April.

Oie Wut des Milchhändlers R. über das Selbſtändigmachen der
Frau H., worüber wir geſtern berichteten, hat am Donnersiagfrüh
dazu geführt, daß dieſer feine Mann einen Sohn der Frau H. in
der Kirchſtraße von hinterrücks derart mit einem Milchmeßgerät auf
den Kopf geſchlagen hat, daß die Kopfhaut nicht unerhebliche Schwel
lungen und Verletzungen davontrug. Auch das Geſicht war durchKratzwunden entſtellt. Wenn der Sontnerenglampf auf dieſe Weiſe

ausgetragen wird, können wir in Wolfen herrlichen Zeiten entgegen
gehen. Kundenwerbung iſt mit dieſer Methode beſtimmt nicht zu
erreichen.

Jireis Torgau
Jorgoeu Ffadit)

Maifeier. Die diesjährige Maifeier findet abends um 6 Uhr
im Lokal „Schützenhaus“ ſtatt. Vormittags um 7.30 Uhr wird
ein Maiausflug gemacht werden. Treffpunkt: Lokal Lieſegang,
Schutzenſtroße I6.

Hakenkreuz am Kirchturm
Trebitz. Auch auf unſer Dorf warf der Wahlkampf feine

Schatten. Hier war die Temperatur der Gemüter zur Siedehitze
geſtiegen. Vor der Wahl verſuchten die Hakenkreuz-
lage unſere Verſammmlungen in Schnellin und d u ſtören,

och die Braunbehoſten wurden an die friſche Luft beförbert, nur
einen hieſigen Nazi ließ man zum Gaudium der Anweſenden im
Saal und er durfte ſich als politiſcher Clown produzieren.

Jn der Nacht zum Sonntag hatten die Hakenkreuzler den Kirchturm mit der Fahne der e gen Hitlerjugend „geſchmückt“. Der

Landjäger forderte die Jünglinge des „großen Adolf“ auf, den
Lappen zu entfernen. Aber aus Feigheit ließ man, um nicht der
gen t verdächtigt zu werden, das Hakenkreuzbanner zum Teufel
gehen.

Auf Erſuchen des Landjägers unternahm es ein junger Geuoſſe,
die Fahne zu entfernen. Am Blitzableiter ſtieg er empor und
nach kurzer Zeit ſenkte ſich der Hakenkreuzlappen trauernd in die

Tiefe und wurde beſchlagnahmt.
Die Kirchenbeſucher konnten nun beruhigt ihre Kirche wieder be
treten. Gegen unſeren jungen Genoſſen ſtieß die heulende Nazimeute
heftige Drohungen aus.

Der ganzen Aktion ſetzt ein Artikel der berüchtigten Wittenberger
Nazizeitung die Krone auf. Dort wagt es ein hieſiger Schreiberling,
den Leſern dieſes Blättchens weiszumachen, daß nicht die Eigen-
tümer der Fahne die Täter ſind, ſondern daß

der NaziLappen von Gegnern gemauſt und auf den Turm ge
bracht worden wäre.

Zur Feigheit kommt auch noch die Dummheit.
V

Ein vorbildlicher Diener Goltes!
Dommitzſch. Wir berichteten kürzlich von dem Roheitsakt, den ſich

ein Einwohner hier mit ſeinem Hund geleiſtet hatte. Wie wir jetzt
erfahren, handelt es ſich hier bei dieſem Tierquäler um den Pfarrer
i. R. Tell in Dommitzſch. Er hatte ſich einen Zwergdackel gekauft
und weil ihm das Tier nicht gefiel, lebend in den Abort geworfen.
Das Tier blieb im Fallrohr ſtecken und konnte nun nicht rückwärts
und vorwärts. Durch das klägliche Heulen und Winſeln wurden
Hausbewohner auf das Tier aufmerkſam, und nach ſtundenlangen
Bemühungen gelang es dem Mechanikermeiſter Dörl, den Hund aus
ſeiner qualvollen e zu befreien. Wir ſind ſehr geſpannt, ob die
Polizeibehörde von Dommitzſch dieſes Muſterexemplar eines Seel-
ſorgers der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige bringt, damit dieſe un
glaubliche Roheit ihre gerechte Sühne findet.
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Leſeholz in den ſtaatlichen Forſten
Aus Kreiſen der armen Bevölkerung, die der Nähe ſtaatlicher

Forſten wohnt. ſind vielfach Klagen über unſoziales Verhalten ein
zelner Förſtereien gekommen. Das hat die Regierung in Merſeburg
zur folgenden allgemeinen Regelung veranlaßt:

Es werden im Regierungsbezirk Merſeburg von den ſtaatlichen
Oberförſtern zur Befriedigung des Holzbedarfs der ärmeren und
armen Teile der Bevölkerung

1. Raff- und Leſeholzzettel zum Preiſe von 3 Mk. (für die Be
mittelteren), von 50 Pf. für die Unbemittelten und ohne Entgelt
für Arbeitsunfähige uſw. ausgegeben,

2. geeignete Beſtände zur Durchforſtung im Wege der Selbſt
werbung gegen billige Bezahlung des geworbenen Holzes (herab bis
zu 10 Pf. für den Raummeter), zur Verfügung geſtellt,

3. die in den Kahlſchlägen anfallenden geringwertigeren Reiſig-
maſſen zu villigen Preiſen als Reiſig 3. und 4. Klaſſe meiſtbietend
verſteigert.

Die Bevölkerung hat die Möglichkeit, anſtatt der Bezahlung in
bar auf Wunſch die für das Holz zu entrichtenden Beträge ab
zuarbeiten.

9

Citeratur
ie hier beſprochenen Bücher können durch die Buchhandlungmer ſowie durch unſere Kolporteure bezogen werden

Eine wohifeile Ausgabe von Karl Marx
Kapital

Das Hauptwerk von Marx „Das Kapital“ bildet die Grundlagedes rigen und politiſchen Denkens der ſozialiſtiſch orien
tierten Maſſen der ganzen Welt. Es iſt für die Maſſen der werk-
tätigen Bevölkerung ſeit einem halben Jahrhundert das wichtigſte
Buch, welches ihnen den Schlüſſel gibt zum Verſtehen der wirtſchaft
lichen und geſellſchaftlichen Vorgänge und der in dieſen wirkenden
Geſetze. Jede größere politiſche Partei, jeder politiſch denkende
Menſch, der eine Löſung der wirtſchaftlichen Probleme für notwendig
hält, iſt gezwungen, ſich mit Marx „Kapital“ zu beſchäftigen. Je
mehr das „Für und Wider“ erwogen wird, je mehr der Kampf für
und gegen den Marxismus ausgefochten wird, um b wichtiger iſt
es für alle denkenden Menſchen, das Buch kennenzulernen, das die
Grundlage dieſes Kampfes bildet. Deshalb iſt es ſehr zu begrütßen,
daß jetzt eine neue billige Ausgabe dieſes Werkes erſcheint die wirk
lich jeder Arbeiter erwerben und ſeinem unerläßlichen Bücherbeſtande
einverleiben kann. Der erſte Band des Werkes „Der BProduktiene
prozeß des Kapitals“ erſcheint am 1. Mai und koſtet nur 2,50 Mk.
in der Sonderausgabe für Gewerkſchaftler und Mitglieder der SPD
Wir können die Anſchaffung des Buches ſehr empfehlen, es iſt durh
die „Volksblatt“ Buchhandlung Hoalle, Gr. Märkerſtr. 6, zu beziehen.
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Der 1. Mai
Der 1. Mai! Das iſt Lenzbeginn,
Da Saat ſich aus der Scholle drängk,
Da Knoſpe die hemmende Fülle ſprengk,
Aufwärtkts zum Lichte ſtrebt alles hin.

Empor, empor! Der 1. Mai!
Wir machen uns frei!

Der 1. Mai! Das iſt Feierkag!
Die Arbeitshand hält heute Raſt,
Sie hak die Hand des Bruders gefaßkt,
Die Herzen pochen in gleichem Schlag:

Empor, empor! Der 1. Mai!
Wir machen uns frei!

Wir ſprengen auch, was uns erdrüchkt,
Wir heben auch uns aufwärks zum Lichtk!
Wir zagen nicht und wir ſchwanken nichk,
Seid eins! Tut ab, was uns zerſtückt!

Empor, empor! Der 1. Mai!
Wir machen uns frei!

Henni Lehmann.

Wir wandern in den Mai
Im kahlen Walde gingen wir noch vor wenigen Wochen. Gingen

auf kalten, eisbedeckten Wegen. Gingen jagend durch den feuchten
Tag. Halten kein Auge für Himmel und Bäume. Alles war ver
hängt und grau.

Und nun? Wann kam das Wunder? Kam es in voriger Nacht
oder in der vorvorigen? Haben wir geſchlafen, während es am

Werke war? Der Wald prangk in grüner Pracht, die Bäume haben
dicke Knoſpen, einige Zweige blühen ſchon, Blumen ſproſſen aus dem
Erdreich, Moos grünt, Ameiſen bauen ihre Hägel höher, ſie wimmeln
in unendlichen Scharen, Vögel rufen ſich quer über die Lichtung,
der Bach ſtrudelt befreit, der weilgeſtreckte See, noch kürzlich von
frierenden ſchwarzen Waſſerhühnern bevölkert, die auf dem Eiſe ver
gebens ein Trinkloch ſuchten, leuchtet ſtill und groß.

Kommkl alle mit! Wir wandern den See enklang. Wir ſingen
ein Wanderlied. Wir haben Lauten und Mandolinen mit; die laſſen
wir erklingen. Drüben auf der Seeinſel ſtreicht ein dünner Rauch
über den Himmel. Sie arbeiten wieder in der Fiegelei, die den
Winker hindurch ſtill ſtand. Wir ſingen.

Ein brauner Dackel läuft neben uns her. Ueber ihm fliegt ein

Die Mai- Tragödie von Chikago
Am Tage der Jahrhundertfeier des Baſtillenſturms, am 14. Juli

1889, trat in Paris der Internationale Sozialiſtiſche Arbeiterkongreß
zum erſten Male nach der Auflöſung der alten Sozialiſtiſchen Ar
beiteraſſoziation wieder zuſammen. Auf dieſem Kongreß wurde der
bedeutungsvolle Beſchluß gefaßt, der den 1. Mai zum Tage der
Manifeſtätion für den Achtſtundentag erhob. Der Beſchluß
hatte folgenden Wortlaut:

Der Kongreß beſchließt: Es iſt für einen beſtimmten Zeitpunkt
eine große internationale Manifeſtation zu organiſieren, und zwar
dergeſtalt, daß gleichzeitig in allen Ländern und in allen
Städten an einem beſtimmten Tage die Arbeiter an die öffentlichen
Gewalten (Behörden) die Forderung richten, den Arbeitstag
auf acht Stundenfeſtzuſetzen und die übrigen Beſchlüſſe
des Jnternationalen Kongreſſes von Paris zur Ausführung zu
bringen. Jn Anbetracht der Tatſache, daß eine ſolche Kundgebun
bereits von dem amerikaniſchen Arbeiterbund (Am. Federation o
Labour) auf ſeinem im Dezember 1888 zu St. Louis abgehaltenenKongreß für den 1. Mai 1890 veſchioſſen worden iſt, wird dieſer

eitpunkt als Tag der internationalen Kundgebung angenommen.
ie Arbeiter der verſchiedenen Nationen haben ſie in der Art und

Weiſe, wie ſie ihnen durch die Verhältniſſe ihres Landes vorge-
ſchrieben wird, ins Werk zu ſetzen.

Die übrigen Beſchlüſſe des Pariſer Kongreſſes, für deren Ver
wirklichung neben der Forderung auf Einführung des Achtſtunden-
tages am 1. Mai manifeſtiert werden ſollte, betrafen die Abet der ſtehenden Heere und Forderungen auf
nter nationale Arbeiterſchutzgeſetzgebung.

Die Feſtlegung des 1. Mai als Tag der internationalen, Kund
ebung weiſt auf die amerikaniſche Bewegungfür den
chtſtundentag hin, die ihren Ausgangspunkt dort im Jahre

1884 genommen hatte.
In den Vereinigten Staaten von Amerika war innerhalb der

Arbeiterbewegung die anarchiſtiſche Richtung ziemlich ſtark geworden.
Jm Jahre 1884 hatte der Jahreskongreß des Verbandes der

Gewerk und Arbeitervereine der Vereinigten Staaten beſchloſſen,
die Bewegung für den Achtſtundentag wieder aufzunehmen.
Später wurde der 1. Mai 1886 als der Tag feſtgelegt, an dem die
neue Arbeitszeit eingeführt werden ſollte. Je näher man an dieſen
Tag herankam, deſto leidenſchaftlicher wurde die Agitation. Die
Organiſationen der Arbeiter verdoppelten und verdreifachten ihre
Mitgliederzahlen.

Obwohl der Kampf mit leidenſchaftlicher Erbitterung geführt
wurde, hatte er zunächſt wenig Erfolg. Am 1. Mai ſtreikten in
Chikago 40 000 Arbeiter. Bald kam es zu ernſtlichen Unruhen. Die
erſten Zuſammenſtöße ereigneten ſich mit den Arbeitern der Mäh
maſchinenfabrik Mec. Cormick, die ſeit dem Februar ausgeſperrt
waren, während der Unternehmer durch Streikbrecher, die er durch
Privatdetektive ſchützen ließ, die Produktion aufrechtzuerhalten ſuchte.
Zwiſchen den Ausgeſperrten und den Streikbrechern kam es am
3. Mai zu einer Schlägerei, die bald in ein Steinbombardementausartete. Bewaffnete Poligei griff ein und eröffnete ohne weiteres

das Feuer auf die Ausgeſperrten, von denen ſechs getötet und eine
große Anzahl verwundet wurden.

Die von Spieß geleitete „Arbeiterzeitung“' und der von
Parſons redigierte „Alarm“ beantworteten die Brutalität der
r mit einem leidenſchaftlichen Aufruf. Für den nächſten Abend
4. Mai) wurde zu einer öffentlichen Maſſenverſammlung nach dem

Heumarkt gang an der etwa 2000 Perſonen teilnahmen, und
in der die Anarchiſten Spieß, Parſons und Fielden
ſprachen. Gegen 10 Uhr waren die meiſten Teilnehmer ſchon fort

gangen, weil ein ſchweres Unwetter drohte. Nur noch einige
underte hielten aus trotz des zu erwartenden Regenguſſes. Fielden

noch zu den Zurückgebliebenen, als plötzlich 170 Poliziſten

war. Ein Polizeioffizier forderte die Verſammelten auf, ſich zu zer
ſtreuen. Jn dieſem Augenblicke wurde aus einer Nebenſtraße eine
Dynamitbombe unter die Poliziſten geſchleudert. Sie explodierte,
tötete einen Poliziſten und verwundete viele von ihnen. Wer die
Bombe geworfen hat, iſt nie aufgeklärt worden. Die Anarchiſten
leugneten jeden Zuſammenhang damit, und es wurde die nicht un
begründete Meinung ausgeſprochen, daß ſie von einem agent
provocateur geworfen worden war.

Unmittelbar nach dem Bombenwurf eröffnete die Polizei das
Feuer auf die Arbeiter, die aber zum Teil ebenfalls bewaffnet waren
und nun auch auf die Poliziſten ſchoſſen. Sieben Poliziſten wurden
getötet und etwa ſechzig verwundet. Die Arbeiter hatten vier Tote

und fünfzig Verwundete.

Alle Beteuerungen und Beweiſe der Beſchuldigten nützten nichts.
Selbſt als fünf der Angeklagten nachweiſen konnten daß ſie gar
nicht an der Verſammlung auf dem Heumarktteil-
genommen hatten, und als der Verteidiger bewies, daß ſich die
Anklage auf ein falſches Zeugnis aufbaute, konnte das nichts an der
vorgefaßten Abſicht des Gerichts ändern, die Angeklagten zum Tode
zu verurteilen. Sieben der Angeklagten, Spieß, Fielden,
Schwab, Parſons, Fiſcher, Engel und Lingg, wurden zum Tode,
Neebe zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Todes
urteile von Schwab und Fielden ſie hatten ein Gnadengeſuch ein
gereicht wurde in lebenslängliches Gefängnis abgeändert. Die
übrigen Verurteilten wurden am 11. November 1887 gehängt. Als
Spieß ſchon die Schlinge um den Hals hatte, rief er noch: „Die
Zeit wird kommen, wo unſer Schweigen im Grabe
beredter ſein wird als unſere Reden!“

Jm Dezember des Jahres 1886 entſtand eine Amerikaniſche Ar
beiterföderation, die den Kampf um den Achtſtundentag wieder
aufnahm und auf ihrem Kongreß in St. Louis (1888) eine neue
Kundgebung für dieſe Forderung auf den 1. Mai 1890 beſchloß.
Dieſer Beſchluß war mit entſcheidend dafür, daß der Internationale
Sozialiſtenkongreß im Jahre 1889 den 1. Mai für die internatio-
nale Achtſtundentagkundgebung feſtlegte.

Die blutige Tragödie von Chikago hat noch viele Jahre in der
internationalen Arbeiterbewegung nachgezittert. Der 1. Mai blieb
aber ſeit 1890 der Weltfeiertag des Proletariats, andem die Arbeiter aller Länder für de

internationalen Arbeiterſchutz, für Völkerfrieden
und Sozialismus demonfſtrieren. Fix.

Lange hatte das arbeitende und freiheitsliebende Spanien unter
einem militäriſchen Diktator geſchmachtet. Der König war den
politiſchen Bewegungen in ſeinem Lande nicht mehr gewachſen, und
als der erbitterte Volkszorn die durch Kanonen und Soldaten
erzwungene Diktatur abgeſchüttelt hatte, brach auch kurze Zeit
darauf die Monarchie zuſammen. Der eitle Repräſentant einerüberholten Staatsform ſoh ins ſchützende Ausland, und der Weg

für eine freie, demokratiſche Nationalverſammlung war geöffnet.
Die Republikaner, die lange heimlich vorgearbeitet hatten, über-
nahmen die Staatsmacht. Jn dieſe erſten Tage der ſich feſtigenden
Republik Spanien fiel im vorigen Jahre der proletariſche Feiertag
des erſten Mai.
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Die ſüdlich-freudigen Spanier, die früher in Prozeſſionen, Oſter-feſten und Karnevalsumzügen ihre Schauluſt befriedigt hatten,

nahmen ſofort die Gelegenheit wahr, den erſten Mai nicht nur als
internationales Feſt der Arbeit zu feiern, ſondern auch als Freiheits-
feſt der neuen ſpaniſchen Republik. Der Tag, der ſchon ſeit Jahr-
zehnten vom klaſſenbewußten Teil der geſamten Arbeiterſchaft der

anzen Welt in würdiger Weiſe begangen wird, wurde zu einemher en geſetzlichen Feiertag für die ſpaniſche Bevölkerung

In der' Hauptſtadt Madrid, wo früher der König geſeſſen und
fo nun die neue republikaniſche Regierung konſtituiert hatte,

errſchte ſtrengſte Arbeitsruhe.
liche Treiben war auf 24 Stunden unterbrochen.

Die öffentlichen Verkehrsbetriebe, die
traßenbahn und die Untergrundbahn lagen ſtill. Kein Fuhrwerk,

kein Mietauto und kein privates war zu ſehen. Nur die Wagen
der Aerzte hatten freie Fahrt.
tobte Hauptſtadt Spaniens bot ein nie gekanntes Bild feſtlichen
Friedens. Sag das übliche laute Straßenleben einer ſüdlichen
Stadt, die laut ſchreienden Händler und die vielen, vor den Türen
ſitzenden Menſchen waren verſchwunden. Man ſah nur ſonntäglich
gekleidete Geſtalten, die hinaus zu den breiten Promenaden eilten,
um am Demwmonſtrationszuge teilzunehmen. Hier atmete ein ſeit
vielen Jahren geknebeltes Volk in friſcher, ſelbſt erkämpfter Freiheit
auf und war gewillt, ſeinem neuen Stagte die ganze Begeiſterung
fähigkeit und Opferbereitſchaft ſeiner ſüdlichen Seele zu ſchenken.

Auf den breiten Promenaden, die ſich durch das Zentrum von
Madrid ziehen, bildete ſich der impoſante Demonſtrationszug, an

Die ſonſt von wildem Lärm durch

n Achtſtundentag, für

Das ganze geſchäftliche und gewerb
Keine Läden,

keine Gaſt- und Vergnügungsſtätten durften geöffnet ſein.
Zeitungen erſchienen nicht.eranmarſchierten, obwohl die Verſammlung in aller Ruhe verlaufen S

Die

der Allgemeinheit geöffnet
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an ehegelber Fitronenfaller. Der Dackel ſpringt hoch, ſchnappt nach dem
kuftigen Ding. Der Schmetterling entfliegt ihm. Er zieht einen
hohen Bogen zur nächſten Blume. Der Hund ſucht ihn wicder
zu haſchen. Vergebens. Der Falter iſt ſchneller als er.

Wir marſchieren, ſchlagen die Saiten und ſingen.
Ein Fuhrwerk kommt die Straße herauf, uns enfkgegen. Der

Kutſchbock iſt mit grünen Birkenreiſern geſchmückt. Ein bärtiger
Bauer mik glimmender Pfeife fährt eine luſtige Fracht: fünf dra e
Dirnen, Spargelſtecherinnen, die zur Arbeit fahren. Die Körbe find
ineinander geſchichtekt: die Meſſer zum Spargelſtechen bühen im
obderſten Korbe. Die Mädel haben roke und grüne Kleider, Tücher
um die Bruſt und große runde Skrohhüte. Jhre Beine ſind wo kt.
Die Füße ſtecken in Holzpankinen. Sie lachen, während wir ſingend
an ihnen vorbeiziehen. Einer von uns Kerlen winkt mit der Hand.
Sie winken wieder. Der Kutlſcher dreht ſich nicht um. Langſam
trokket das Geſpann den Waldweg dahin.

Wir ſingen
Mittags lagern wir auf einer Höhe. Es iſt ein Sandhügel.

Vorn ſtürzt er braun und kieſig ins Moor hinunker. Aber hier oben
iſt er von uralten Kiefern bedeckt, die mit grünen Flechten und
Moofen behangen ſind. Dort drüben iſt eine Mulde; da liegt ein
ſtiller Weiher. Erlen wachſen da. Ueber den Wald rauſcht ein
Skorchenpaar.

Wir ſingen nicht mehr. Unſer Wanderkeſſel ſurrt über dem
kleinen Feuer, das wir angezündet haben. Jetzt iſt es Zeil, die
Münder zu füllen.

Nachher lagern wir uns im Kreiſe und ſchlafen. Denn wir
wollen heute abend, wenn der Mond aufgehk, durch den endloſen
grünen Maiwald ſchwärmen. Bei Stkernenlicht und Lautenklang
Das wird eine Nacht voll inniger Freude ſein!

O wie duften die Wacholderbüſche! Walter Meckauer.

Ueber Selbsterziehung
Es iſt nicht wahr, daß wir unſeren Charakter, unſeren Wert

ohne eigene Arbeit bekommen. Der bildet ſich nicht einfach-natürlich,
ſondern will durch eigenes Wollen geformt werden. Wir ſtehen zuerſt
fremd unſeren Trieben und Naturkräften, die uns herabziehen, gegen
über. Dazu gehört auch der in kraſſen Egoismus ausgeartete „natür-
liche Selbſterhaltungstrieb. Dann ſehen wir an anderen, daß ſie
beſſer ſind oder ſich wenigſtens ſo geben, wir verſuchen ihnen gleich zu
werden müſſen aber ſchon vom erſten Moment der Bekanntſchaft
ſo-tun-als-ob und ſo werden wir feſt am Beiſpiel, daß wir zuerſt nur
nachahmen, dann aber unſer eigen werden laſſen.

Liegt hier ſchon ein Stück neuen Gejſſtes, ſo noch mehr in der in
unſeren Reihen gepflegten rückſichtsloſen Offenheit, Ehrlichkeit, auch

die bitterſten Wahrheiten zu ſagen, iſt ein Merkmal der Jugend. Und
oft genug wird das, was weh tat beim erſten Ausſprechen und An
hören, nachher der Ausgangspunkt zum Ausmerzen und zur Opera-
tion. Die Jugend ſelbſt iſt gröber, unverfälſchter, derber als die
älteren Jugendgenoſſen. Bei dieſen kleidet ſich die Kritik, das Miß
fallen in einen Scherz, einen Hieb, der zwar ſitzt, aber nicht ver
letzen ſoll. Das kommt daher, weil wir „Etwas-Aelteren“ ſchon mehr
in das Seelenleben des Nebenmenſchen einzudringen vermögen, weil
wir uns auch gerechter mit dem anderen beſchäftigen, vielleicht auch
weil es uns darum zu tun iſt, wirklich zu beſſern, zu helfen, nicht nur
negativ zu tadeln und abzulehnen.

Peter Heymann („Jugend-Vorwärts“, 1927, Nr. 1).

Maifeier im freien Spanien
dem ſich die geſamte Arbeiterſchaft der Hauptſtadt beteiligte. Sämt-
liche Gewerkſchaften waren mit ihren über die ganze Straßenbreite
reichenden roten Bannern erſchienen, auf denen in bunten Farben
und Stickereien die Embleme der verſchiedenen Berufe angehracht
waren. Hell leuchteten die roten Fahnen der Freiheit gegen den
tiefblauen Himmel, und in ehernem Takte marſchierten die begeirterien
Arbeiterbataillone, die ein Leben lang für dieſen Tag getämnft
hatten. Auch die politiſchen Organiſationen der Arbeiterſchaft waren
vertreten. Vor allem aber zeigten zahlreiche Vereiniqunge
republikaniſchen Jugend, daß Spaniens neue Genergtien m
überholten Monarchie und dem Terror der Generalsdi!
brochen hatte. Die Vorkämpfer für eine freie Republik w.
Studenten; welch ein Gegenſatz zu unſerem verſpießerten.
liſtiſchen Korpsſtudententum! Oft genug waren die Univeritite
wegen republikaniſcher Umtriebe geſchloſſen worden, und nun ſeit
auch die ſtudierende Jugend mit ihren Bannern den endlih eriebt
Tag der Freiheit zuſammen mit der Arbeiterſchaft

Dem Zuge voran ſchritten die alten Führer der Arbeiterberve
gung, an der Spitze die ſozialiſtiſchen Mitglieder des republifaniſchen
Miniſteriums. Jn ihrer Mitte führten ſie den greiſen Dichrernhilo-
ſophen und Vorkämpfer der ſpaniſchen Erhebung Miquel de na-
muno. Ganz langſam wälzte ſich der Riefenzug durch die Benmne-
naden bis zum Kolumbusplatz. Jn dem vornehmen. von Ndels-
paläſten eingefaßten Paſeo de Recoletos hollten nun die wucht' gen
Schritte von Arbeiterkolonnen, wo früher nur Sporengetlirr und
die Anfahrt der Wogen der Feudalherren zu hören geweſen waren.
Eine gewaltige Menſchenmenge ſäumte den Weg und begrüßte mit
endloſem Jubel die voranſchreitenden Führer Hüte flogen, Männer
umarmten ſich, und die allgemeine Feſtſtimmung ging höher als
jemals zuvor.

Faſt nirgends waren Polizeimannſchaften zu ſehen. Wie in
den Tagen der Revolution, ſo hielten auch jetzt die wundervoll
diſziplinierten Maſſen ſelber muſtergültige Ordnung. Erſt um die
Mittagszeit fand nach flammenden Aufrufen der neuen Volksführer
die impoſante Kundgebung ihr Ende.

Am Nachmittag aber ergoß ſich das feſtesfrendige Volk in die
weiten, ehemals königlichen Parkanlagen vor der Stadt. Als
äußeres Symbol der endlich erlangten Volksfreiheit wurden zun
erſten Male die früher für die Königsſamilie reſervierten Gebiet

Bei Spiel und T z endete der erſt
wirklich freie Maitag der ſpaniſchen Arbeiterſchaft. k. m.



Areis Siebenwerdo
Gemeindevertreterſitzung in Bockwitz

Schöffe Petzold reitet wieder einen alten Saul Einſtellung der Winterhilfe
Gemeindevorſteher Benkendorf teilte u. a. mit, daß dieGemeinde dem Verband der Bergbaugemeinden nunmehr ber

ſei, dem die nächſtliegenden Gemeinden Mückenberg, Grünewalde,
Dolſſhaida und Kleinleipiſch bereits angehören. Anläßlich des Aus
ſcheidens des Rektors Richter aus dem Schuldienſt hat die Bubiag
der Volksſchule eine Rektor- Richter Stiftung vermacht.
Dem jeweiligen Schulleiter wird anheimgeſtellt, aus dem Zinsertrag
der 1000. MarkStiftung die beſte Schülerin und den beſten Schüler
am Schulſchluß durch ein Geſchenk zu bedenken. Von der Regierung
iſt mit der Wahrnehmung der Schulleiterſtelle nunmehr endgültig
der früher in Mühlberg tätige Mittelſchullehrer Lommatzſch betraut
worden. Der Antrag der Gemeinde, die Straße Bocwitz-Lauch-
hammer auf den Kreis zu übernehmen, iſt vom Kreiſe endgültig
abgelehnt worden. Ebenfalls hat der Kreis den Zuſchuß zum Aus
bau der Straße Bockwitz-Grünewalde abgelehnt, fo daß dem

Ausbau dieſer Straßen im gegebenen Augenblick nicht näher-
getreten werden kann,

weil die Gemeinde auf den Koſtenzuſchuß des Kreiſes angewieſen iſt.
Die an der Volksſchule eingerichtete gehobene Klaſſe iſt,weil die Beſucherzahl nicht nur geſunken ſt ſondern weil die Kinder

anſtatt die Klaſſe, wie vorgeſehen, mit dem 16. Lebensjahr zu ver
laſſen, ſchon mit 14 Jahren entlaſſen werden wollen, zum Ruhen
gekommen. Urſache dieſer Verhältniſſe iſt die wirtſchaftliche Lage
vieler Eltern, die nicht in der Lage ſind, das Schulgeld weiter zu
Zahlen, trotzdem Bockwitz unter den umliegenden Gemeinden den
mäßigſten Schulgeldſaz erhebt. Die Realſteuerzuſchläge wurden
formal bis zur demnächſt ſtattfindenden Etatberatung wie bisher
belaſſen.

Die Gewährung freier Lernmittel
wird nunmehr auf eine Zwiſchenregelung beſchränkt, die durch eine
endgültige bei der Etatberatung abgelöſt werden ſoll. Freie Lern-
mittel erhalten Familien, deren Einkommen bei Kind unter 1400
Mark, bei 2 Kindern unter 1600 Mk., bei 3 Kindern unter 1800 Mk.,

des Bild und den Weg zu dieſer Hilfsmaßnahme weiſe, jede weitere

n r abgelehnt werden müſſe.Nach dem Beſchluß des Fürſorgeausſchuſſes und der Gemeinde
vertretung erhalten

Wohlfahriserwerbsl ü der Bed2 e ſei r e un en r
Die u ſieht vor: Für Familien bis 3 Perſonen je 1 g
Kartoffeln, bei 4 Perſonen 138 Zentner Kartoffeln und für mtliche
verheirateten Wohlfahrtsempfänger je 3 Zentner Kohlen. eide-
müller ſetzte ſich darauf im beſonderen für die ledigen
Wohlfahrtsempfänger ein, die ſchon bei der letzten Verteilung nicht
berückſichtigt worden ſeien. Der Gemeindevorſteher ſagte eine dies
bezügliche Erweiterung zu in der Form, daß den Ledigen Gutſcheine
verabfo z werden ſollen. Betr. der Kohlenlieferung wurde zum Aus
druck racht, daß die „Bubiag“ für den Zentner Bruchbrikett
ö 5 Pf. verlangt habe. Da dieſer Preis unbedingt zu hoch ge
weſen ſei, wäre man mit Antrag an Lauchhammer herangetreten, das
o bereit erklärt habe, SalonBriketts (d. h. erſte Kohle), alſo keinen

ruch, für 55 Pf. pro Zentner ab Mai abzugeben. Die Beſchwerde
des Vertreters Heidemüller (Soz.) über die rigoroſe Haltung des

e gegenüber den n der öffentlichen Wohlfahrt entlockte Je (Nazi) die Bemerkung „Vogl“.
Genoſſe Heidemüller machte Petzold in ſachlicher aber ſchärfſter Form
öffentlich den Vorwurf, mit der Affäre Vogl nunmehr ſeit Jahren
Agitation zu betreiben, ohne daß er ſich auch nur einmal

in ſeiner Partei nach den ſtinkenden Korruptionen umgeſehen
hätte. Darauf quittierte Petzold wieder mit Schweigen.

Der Gemeindevorſteher gab dann weiter zur Kenntnis, daß die
Freiwillige Winterhilfe mit dem 15. Mai die Küche ein-
uſtellen beabſichtige, da die Nachfrage Bedürftiger in keinem
erhältnis mehr zu der Zeit ſtehe, wo das Eſſen koſtenlos abgegeben

wurde. Um im kommenden Winter erneut in Aktion treten zu
können, würde die Winterhilfe jetzt eingeſtellt. Die Frage, ob die
Gemeinde die Küche weiterführen ſoll, wird dem Fürſorgeausſchuß

S

einen Golfanzug?
Die allgemelne Sportbegeiterung öbertrögt ſich
auch mmer mehr auf die Kleidung Die meiſten
fierren bevorzugen heute sportliche Kleidung,
nicht nur tür Sport und Reise seibst sondern
Wegen ihrer prektlschen Eigenschoeften euch für
den Allteg.

Unsere Golf- Anzüge
bei 4 Kindern unter 2000 Mk. und bei 5 Kindern unter 2200 Me. r Beratung unterbreitet werden. Die von der Gemeinde für die
liegt. Freie Lernmittel werden in beſchränktem Umfange auch der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger eingerichtete Schuhbeſohl
tech niſchen Lehrerin bzw. den Kindern zur Verfügung gefſtellt, anſtalt wird nunmehr bis zum kommenden Winter eingeſtellt.
die nicht in der Lage ſind, ſolche für den Unterricht anzuſchaffen. Nach dem Bericht des Gemeindevorſtehers ſind für dieſen Zweck erd.
Gegen die Stimmenthaltung der KPD. Fraktion wurde Schulleiter 1000 Mk. ausgegeben worden. Anträge über ein Arbeits
Lommatzſch als ſtellvertretender Vorſitzender im Schulvorſtand fürſbeſchaffungsprogramm, das im beſonderen mit
den Eigenſchulverband Bockwitz gewählt. „Rot Sport“ wurde auf Straßen und Wohnungsbau, dem Neubau eines Kreiskrankenhauſes,
Antrag hin das Gelände zwiſchen dem Platz der Spielvereinigung Ausſchachtung des Hammergrabens und der Schaffung von Spiel,
und Unterhammer zur Verfügung geſtellt Petzold (Razi) wollte die Turn und Sportplätzen ſowie Schaffung eines Altersheimes befaßt,
Gelegenheit benutzen, den beiden Gruppen, Bundestreuen und Rot ſollen dem Kreistag befürwortend vorgelegt werden.
Sport ihren Sozialismus vorzuwerfen. Heidemüller (Soz.) meinte,

Geschä'tsleue als Arbeiterfeindeer, Petzold, ſei doch auch ſo eine Art „Sozialiſt', worauf Petzold
wohl oder übel mit Schweigen quittierte. Dem Bauſtellenverkauf in
der Peſtalozziſtraße wurde einſtimmig zugeſtimmt. Zu den beſonde-! Bockwitz. Wie ein Fanal wirkt der Ausgang der Landtagswahl
ren Fürſorgemaßnahmen teilte der Gemeindevorſteher den unter der Bevölkerung. Nämlich, daß, wie ſchon die Praäöſidenten-
ab Aägigen Beſcheid des Kreisausſchuſſes mit, der Gemeinde Bock- wahlen beſtätigten, der geſamte Mittelſtand, die Gewerbetreibenden
r rch eine beſondere Hilfsaktion in ihrer Notlage zu helfen. Jnſin vorderſter Front, ſich nicht nur deutſchnational, ſondern in erſter

enommen, daß der Linie nationalſozialiſtiſch orientiert haben und auch wählten.
Kreisausſchuß darüber hinaus auch in dieſem Jahre ſämtliche An Ein Blick in die Wahlreſultate beſtätigte dieſe Behauptung. Und
träge auf Konfirmationsbeihilfen abgelehnt hat. Stahn (Komm.) weil die geſamte freigewertſchaftlich organiſierte Arbeiterſchaft offener
vertrat dazu den Standpunkt, d die Gemeinde zu den Beihilfen Gegner der Hitlerianer iſt und ſie gebührend behandelt, erwächſt ihr
wenigſtens anteilmäßig beitragen ſolle. Der Gemeindevorſteher ant- durch dieſe Orientierung der Gewerbetreibenden die unerläßliche
wortete, daß, ehe nicht der Etat in ſeiner Geſamtheit ein abſchließen Pflicht, dieſe Leute, die das Geld des Arbeiters und Erwerbsloſen

gern annehmen und ſich trotzdem als Arbeiterfeinde bekennen, mite h nachdrücklichſter Ruhe aus der Nähe zu betrachten. Der Kampf gilt
di in mere Le ävrige Matteter ehe e e e en daten Den de Laht

geichloſſenen Freien ftüchen Organiſationen veranſtalten ſar jede Aebeiterſran. für ane Merseburg, J. Fritterstr. 6
eine gemeinſame Maifeier. Vormittags 10 Uhr findet auf dem Bekniz. Ste haben ihn? Die gum en in der leygten Zeit Bitrerfeſd, MMaorfet T
Sportplatz in Bockwitz am Unterhammerweg ein Fußball-wetiſpiel 'ſtan, nachmittags 1 Uhr Stellen im Garten des r r läpaſ hen

9 „Volkshauſes“ zu einem großen Demonſtrationszug. plötzlich unter dem begründeten Verdacht, die Einbrüche bei dem Grünewalde. Auf zur Maifeier. Die politiſch und
z Frauen und Kinder marſchieren mit! Wir demonſtrieren für Händler H., der Niederlauſitzer Einkaufsgeſellſchaft und auch den freigewerkſchaftlich organiſierte Arbeiterſchaft von Grünewalde

unſere Forderungen, für Arbeitsbeſchaffung, gegen Lohnabbau, bei dem Optiker F. ausgeführt zu haben, verhaftet. Er ſoll an demffeiert wie alle Jahre ſo auch dieſes Jahr ihren Maitag im
für Einführung der Vierzigſtundenwoche, für die Sicherung letzten Tatort einige r verloren haben, die zum Beweis Gaſthof „Zur Walke“. Die Abendveranſtaltung beginnt um
der Sozialgeſetzgebung und gegen den Faſchismus. Anſchlie- mittel dafür wurden d len i n er ſeitig Uhr. Unter Mitwirkung der dem Arbeiter Sport und
ßend wird im „Volkshaus“-Garten ein Konzert berg alen Enthaftung keinen Anlaß zu irgendwelchen Klagen ge Kulturkartell angeſchloſſenen Vereine iſt ein wirkungsvolles

i r e 2e veranſtaltet, für die Kinder ſind Spiele und ſonſtige Be ten Programm zuſammengeſtellt. Die Feſtrede hält der Genoſſe
9 luſtigungen vorgeſehen. Abends 8 Uhr findet im „Volkshaus“ Fränkel (Torgau). Damit auch die Jugend zu ihrem Recht

Saal eine große Abendfeier ſtatt, die vom Arbeiter- Elſterwerda. Maifeier. Das Gewerkſchaftskartell und kommt, findet im zweiten Teil ein gemütliches Beiſammenſein
Sängerbund, von der Turnerkapelle und von der SAJ. aus die übrigen ArbeiterOrganiſationen veranſtalten eine gemein mit Tanz ſtat.. Am Sonntagvormittag 8 Uhr finden ſich diegeſtaltet wird. ſame Maifeier, zu der der Parteiſekretär Genoſſe Frankel Genoſſinnen und Genoſſen zu einem zwangloſen Maiaus-

Sorgt durch Maſſenbeſuch für eine wuchtige Demonſtration (Torgau) nachmittags die Feſtanſprache halten wird. flug zuſammen.

in so der Ausführung in vielen Forb- 19
tönen, desonders dillig 25,- W

Unser reimwollener Golf Anzug
2tellig er ist der richtige Anzug für Sport
und Strobe durch seine gutgewebten Stoffe
und das dazu besonders ausgesuchte Speziol-
Moeterleol Ist er ein ausgesprochener Strapozler-
Anzug sein Preis aber ermöglicht ihnen eine
leichte Anschaffung. Wir fohren ihn 29
in den Preislagen 45, 39, 35, 4
se bst für ſtarke Herren ist er genau so kieid-
soam wie für besonders schlanke flguren.

dem zuſammenhang wurde davon Kenntnis
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Lumpen
Wolle, Knochen

Soeben fabrikneu eingetroffen: Zeitungen kauft 7Herren Amuge 1619227 re50 50 50 2Golſ- Anzüge 14 17 24 15cdiz;-. vicn- Das Stadtbad iſt vom 2. Mai d. J. an von 7 bis

9 de 19 Uhr, Freitags und Sonnabends bis 20 Uhr geöffnet.amatismt; Kaſſenſchluß eine halbe Stunde früher.

Weitere Ueberraschungen dringen unsere T Halle 30. 4. 1982. Nagiſtrat, Bäderverwaltung.
V l T 2 Pio. Die Verſteigerung der Pfänder mit den PfandnummernVolßs- I Z. 40 008 bis 45 635 Pfandſcheine Juli 1991 wird vom

roßenfreimit, o. Mai 1932 an, von 9 Uhr vormittags an, im Leihamt, An
wie ich vor 3 der Marienkirche 4, ſtattfinden.
Jahr. von mei Verſteigert werden 2 Pianos, 1 Filmapparat, 1 Motor-
nem ſchweren ſſrod, Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silbergegen
Jechias und ſtände, ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue
Rheumaleiden und getragene Kleidungsſtücke, Pelze und verſchiedene andere

Sachen.Das Haus der eigenen Kleiderfabriken Je de r Ferkererngen ar i gen Sennebend, dem 7. Mai 1932 Benutzen Sie meine Pfingst- Angebote
wurde. r z x vom eo. Jun Halbstores, Meterware, Gitterstoff mit Einsätzen 0 65Halle 2 2 Am lelpaiger Turm 11 20. 4, 1982 Leihamt der Stadt Halle. und Drellicr-Franse Per Meter 1.35 0.95 0. 85
Kantine t. e Halbstores, abgepabt, in weiß und arab. schöne 1 50e t moderne Muster mit Preiſier Franse 6.00 5,50 3.50J Dekorationsstoft, indanthren, in vielen Farben 0.85I ann a ung. und Mustern per Meter 2,50 2,25 1,95 1,50 V

chen. n der pfpflichtigen der Gemeinde Schweden-Leinen, 80 cm breit,mnmnnmminnmn z Wort für den II (Ortsteil Siedlung in aparten Streifen per Meter 1,10 0.95 0.,90 0,65

4 Ammoniakwerkes und Ortsteil Göhlitzſchh am Montag, Voile- u. Mull- Dekorationen in mod. Aus- 11 50
dem 2 Mai, 144 Uhr nachm., für Erſtimpflinge; am tübrungen mit Volants, indauthren 16.50 13,75 145
Dienstag dem 8. Mai, 544 Ubr nachm., für Wieder Eleg. Seiden-Dekorationen, veue Modelle mit 7 80I m pflinge. Nach chaptermin: Don 4 e w. Dreier-Franso 13,75 11.00 975
Dienstag, den 10. Mai zu den gleichen Stunden.

a Jmpfpflichtig ſind die in den Jahren 1920 undc 6 „206 ws welchen Er l. den Weotſebitt e ni l impften Kinder, auch alle zuwerden hierdurch gebeten, bei ihren Einkäufen und beim re r r ol g geimpfte

enten zu Pfl impfpflichtiger Kinder werdenBesuch von Veranstaltungen nur unsere inser Die Eltern dw T 3 jp e derr Legen trieb vonhiermit aufgefordert, aT II T ſauber gewaſchen und mit reiner Kleidung verſehen, vorzu iner Fol enlen. oW T T] ſte Suwiderhondlungen bzw. VNichtgeſtellung werden ſtraf- Jetat Leipziger Straße 12
rechtlich verfolgt. gegenüber der Ulrichskirchez re L eung, den 28. April 1932.d u Der Gemeindevorſteher. Corunely



Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,

ſozialiſtiſchen Frauen und
Jugend gruppen im Bezirk
Halle- Merſeburg Begzirks-
ſekretariat Halle a. S., Harz
42-44, Hofgeb. 2 Treppen
Fernruf 31029 und 85701
Ortsſekretariat Halle a S.,

Harz 4244, Hofgebäude
Treppen, Fernruf 81030

Aus dem Bezirrk.
Nietleben. Sonnabend, den 390. April,

abends 8 Uhr: Mitgliederverſammlung
im Lokal „Zur Sonne“. Redner: Ar
beiterſekretär E. Müller (Halle). Das
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Delitzſch. Partei und Eiſerne Front.
Dienstag, den 3. Mai, 20 Uhr in der
„Kugel“: Mitgliederverſammlung. Ta

u Reiſebericht Unſeretige Arbeit Organiſationsfragen.
zahlreicher Beſuch wird erwartet.
Matfeter

Veranſtaltungen
fartells

Großkayna. Sonntag, den 1. Mai, Mai-
n Lokal Ohme ab 8 Uhr unter

mit twirkung des Arbeiter Sportkartells

Theater und anſch. Tangz. Vollzahliges
Erſcheinen iſt erwünſcht.

Corbetha. Wir beteiligen uns am De-
monſtrationszug in Ammendorf. Treff
punkt 12 Uhr am Ausgang des Ortes.

des Gewerkſchafts

Abends 8 Uhr bei Wagner in Cor-
detho

Braunsdorf-BedraSchortan. Maifeier
des Kulturkartells in Braunsdorf, bei
Seibicke Mitwirkende: Schauſpieler
W. Martin (Halled, Männergeſang-
verein Braunsdorf, WMuſikkapelle
Kulpe, Braunsdorf. Wir erſuchen um
zahlreiche Beteiligung.

4 i u Reichsbanner o
W Schwan Rot Gold

re
Ortsverein Halle.

Sonntag, den 1. Mai, Spielmannszug
1.30 Uhr auf dem Paradeplatz mit
Jnſtrumenten zur Stelle. Alle übrigen
Kameraden treten bei ihrer politiſchen
oder gewerkſchaftlichen Organiſation an.

Die für Dienstag feſtgefetzte Mitglieder-
verſammlung findet erſt Mittwoch, den
11. Mai, ſtatt. Tagesordnung: Was
lehren uns die Landtagswahlen, Ver-
ſchiedenes. Gäſte und Frauen der
Mitglieder willkommen,

Mittwoch, den 4. Mai, 19 Uhr im
Büro des Ortsvereins: Vorſtands-
ſitzung mit Abteilungsführern. 20 Uhr:
Funktionärſitzung im Gewerktſchafts

haus.
Jungbanner. Am Sonnabend, 30. April,

findet im Gewerkſchaftshaus, Zimmer
29, eine Zuſammenkunft des Jung-
banners ſtatt.

en

Das moderne
komplette Speiveimme7

nur RM. 325,
bei

Gebr. KMroppenstädt
Möbelfabrik. Halle a. S.
Große Märkerstraße

Auf

Teilzahlung

Damen- Mäntel
Mk. 12,- 19,- 24,- 36,-

Kleider

Wir deteiligen uns an dent

KRAMWATTEN
rCſndiwener) W A.

gehl's uns gut
Operette von

Ralph Benatzky
191 --221 Uhr
Die rei Umketien
Große Revue-
Operette von

Ralph Benatzky

Sonntag20 bis m
22 Uhr:

Die ne

Pläge ſchon
Reklame und Vo

wiſſe Ha

u von
Arnold u. Bach

Heute zum lezzten Mal:
Heute,Soineten, Friederike

20 23 Uhr Morgen, GSonntag, 8 Uhr,
im welben Röd' n du n foRevue Operette fvonveetkerſ( NIngkampe

Sonnta Vorher ein herrliches15 17 ſihr:i n Varieié- Programm
Moryen worauf Halle ſchon ſeit langem

wartet.
Trotz groß. Unkoſten keine erhöhten

Preiſe

auch die vom Abrn werden noch

mit angenommen. Karten 6 Tage
im Boran r Kaſſe 112

Co ununterdrochen.

Modernen Theater

Sonntag nachmittag 4 Ubr:

Tome- Tee
mit Vorstelloung

für die Festtage,

besonders schön

und preiswert

ab 50 Pfg.
rzugskarten gültig,

ab 5 Uhr.

lkestsplele

7

zu allen Krankenkassen

De Arte
rakt. Arzt u. Geburtshelferkreinveg 7, Sprechzeit 9-1l,

3-- 5, außer Sonnabend nachm.

Dr. Seeln
rakt. Arzt u. u
eipziger Str. 58, Eingang

Riebeckplatz. Sprechzeit l.
5--7., auber Sonnabend nachm.

Pr. k6s eher
Facharzt f. Augenkrankheit.
Magdeburger Str. 56,Jprechz. 9- 4aub. sh. achm.

r

facartt t. frauenkiankde ten u. Geburtshilfe

Waisenhausring 1, Sprechz.
10--1. 4- 6, auber Sbd. nachm.

Hr. M. BannFacharzt f. innere Krankheit.
Leipziger Str. 81, Sprechzeit
10 12. 5--6 aub. Mittwoch
und Sonnabend nachm.

T 2 e nfacartt r Hals-, Rasen-, Ohrantiantbenten
Preuß enring 14, Sprechzeit
9--12. 3--5, auber Mittwoch u.
Sonnabend nachm.

r. Kkhatuer
fachant ihr üns-, Atzer-, Ohrenknthenter

Gr. Steinstr. 20,. Sprechzeit
9 12. 3- 5. auber Mittwoch

T

und Sonnabend nachm.

Ausverkauf
h

Total

Hut-Zenk
Inh. Franz TZenk sen.

Leipziger Straße 18
gegenüber Ritterbaus

in

Herren-Hüten u. Hützen

um halben Preis 30 bis 50
und noch billiger

in Wolle und Seide
M. 12,- 19,- 23,- 34,-

Herren- Anzüge
neue Muster. erprobte Qualij-
tot. M. 19,- 28, 36, 45,- 65,-

Sport- Anzüge
mit passender Mütze
M. 16,- 29,- 45,- 65,-

Wochenrate 1 Mk.

Klingler
Halle (S.), Leipziger Str. 11
Eingang Sandberg

Danksagung.
Für die wohltuenden Be-

weise liebevoller Teilnahme
beim Heimgange unserer teuren
Entschlafenen sagen wir allen
unsern berzlichsten Dank.

Halle, den 30. April 1932.
August Hanf und Kinder

T

Hallesche Eüboten
Jägergasse 2 Fernr. 21 422

führen billigſt aus

auf

Teilzahlung
Küchen in gr. Auswahl,
Schlafzimmer, Speise-

immer Bettstelſen m.

Matratzen
sowie alle anderen Möbel
zu herabgesetzten Preisen

Freie Lieferung

Halle-S. Gr. Ulrichstr. 58
I., II., I. Etage(i. Hause d N. ds. er hulle)

zu ver aufen.
Manerſtra

Drei Könige

(Rakete)
Gute Küche
zu kleinen

A. HUTHaCO
iſterhous Lichispiele

46 freute Fornnabendd

der vergötterte Lieb
bekannte Darsteller unFilmwerkxs „Ben Hur“ eingt zum ersten le

in dem deutschsprachigen Tonflim

Der Gänger
von Gevilla

Die große Liebe einer Nonne)
Eine abenteuerliche Begebenheit aus dem Lande

Ein Drama der W von ergreifender

Ramon Novarro beweist in diesem Film, daß
er nicht nur ein Schauspieler, der ernsten und
heiteren Situationen gewachsen. er ist auch ein
stimmbegabter Tenor, der durch seine Lieder
und besonders durch die große Baſazzo-Szene

sein Pubhkum zu fesseln weit
Ein duroh seine fesselnde Romantik
außergewöhnlicher Publikumsfüm!

à L ..jD .r Thhß9 h .a.hrr

A. G., Holle a. Saale

Grobe Steinstrabe

D und ort

der Frauen 23
Held des gewal

der Leidenschaft

irkung

Preisen.

BierGlas 15 Pfg. T

Haus derUhren
Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 55

Billigeste Bezugsquelle von

Uhren, Gold- und Sllherwaren
Gelegenheitskäufe von geeigneten Geschenkartikeln.

Echt goldene Trauringe von Mk. 3.50 an.

Sonn tag

Jan
erstkl. Kapelle

7

Wollmer

2 gut erhaltene
Sommerkleider
und Sommer-

Mäntel. Gr. 42,

Gravieren gratis
Schlafzimmer

ſchrank m. Spiegel
120 M., Kleider
ſchrank 1,50 dreit,
65 M., Diplom

ße
Treppen rechts

erüchſichtigt nur unſere Volksbhuchhandlungen!
Schreihtiſch 75 M.

Plüſchſofa 65 M.
Chaiſelonques

KARI MARX
Das
II I,
DER PRODUKkKTIONSPROMESS

DIES KRA. s
d GERäRZTI TEXTAUSGABE

VERLAGSGESELLSCHAFT DES ALLGFMEINEN
DEUTSCRIEN GEWERKSCHAFTSB VNDES CMBR

Volkshblatt Buchhandlung
Halle a. S. Große Märkerstraße 6

28 M., rund. Tiſch
25 M., Lederſtuhl
10 M., Zweizug

tiſch 42 M.,
Büfett 130 M.

fl. Nellebe

Geiststr. 24/26

Beginn: Werktags 4 6 15 8.30, Sonntags ab 3 Uhr

Hotel und Restaurant

Harz 42-44 Fernruf 25607

Neuzeitlich eingerichtete
Gaststätten

Stodtbekannte Küche
Konferenz- und Sitzungszimmer
Best gepflegte Getränke
Zivile Preise

5 Pid. Wwen

985
3 Pid Zucker

954
Gerhart Garfs
Friedrichstr. 27

w
Warum
der

Aerher
mit all den un
nützen Gegen
ſtänden, die im
Hauſe herum-
ſtehen. Machen

Sie doch die
ſelben ſchnell
zu Geld. Die
Hausfrau kann
jed. kleine Ver

mehrung des
Haushaltgeld.
gebrauch. Eire

Klee Anzeige

im Soſſodfatf

de altes

7

Brenuhoſz
dartu. weich, im einzeln
u. Juhren, ab
und freiHaus, offeriert

preiswert
Louls Kuckeit

G. m. b. 22
v

Tel. 25564.
Bu

ZoologſſcherGarten
Sonntag, den l. Mai, 4 Ubr:

Nachm. Konzert
des großen Zoo-Orchesters

Leituog: Benno PlatzC

fragen Sie Sonntag

Ahre freunde, Ihre Bekannten

wie die Mellin Würstchen
schmecken und kaufen Sie

an Montag

Dochmal billiger pf
Suc tur vie l

Jleder Hallenser muß die
Qualität unbeuingt prüfen

A Knäuse butter, Wurs:
7

fleischwarer

antoffel-Fricke

nur Kleine Ulrichſtraße 31
und Merſeburg, An der Geiſel 4
I

Vdeitschube, Riocdleder von 3,75

Tunschube, gut. Guwmisoble von 0.65

Turoschlüpter Von 0,45
Paptoftelnölzer von 0.20
Hivpecholrperfoftel ſede brihe 09

frauendolzpaptoffel. (0.65

Kderholzpantofte von 20
Kinderschvörzchude Von 1.95

Sohlleder, Abfall zu he-
kannten dilligen Preisen!

e
Während des

Ausnahmegerkaufs 9
e Eiche, in edlen

einfachen Formen, ideal für die v
E Kieinwohnung nur 295,- MUlk.
1 ähnlich schönes Zimwer inln poliert. Besonders lebendig

L von warmer r im Toonur 380.,-
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Jeder blamiert ſich, ſo gut er kann
Wir haben kürzlich zwei handgreifliche Lügenmeldungen des

„Kampf“ über Waffenfunde bei Republikanern in Halle und R oß
bach feſtnageln können. Jn Halle ſollte ein Mitglied des Repu
blikaniſchen Schülerbundes in ſeiner Wohnung gleich fünf Re
volver unter Zeitungen verſteckt haben, in Roßbach ſoll der ſozial
demokratiſche Gemeindevorſteher zwei Maſchinengewehre auf dem
Hausboden verborgen halten. Jm erſteren Falle hatte, wie ſofortige
polizeiliche Nachforſchungen ergaben, der Vater des Schülers einige
alte franzöſiſche Revolver als Dekorationsſtücke an der Wand des
Wohnzimmers hängen, die Maſchinengewehre in Roßbach entpuppten
ſich als zwei alte Steinſchloßflinten aus dem Siebenjährigen Kriege,
die nach der Schlacht bei Roßbach aufgefunden wurden und noch jetzt
als Andenken aufbewahrt werden.

Der „Kampf“ hat auf unſere genelnngen und auf eine weitere
Anzapfung beide Meldungen noch nicht richtiggeſtellt. Jn ſeiner
Donnerstag Ausgabe tiſcht er aber aus Augsburg ein weiteres Mär-
chen auf; dort ſollen bei einem Reichsbannermann 178 Seitengewehre
ohne Scheiden gefunden worden ſein. Wir dürfen annehmen, daß
dieſe Meldung ein ebenſo großer Reinfall des „Kampf“ iſt wie ſeine
Meldungen aus Halle und Roßbach. Trotzdem entblödet ſich das Nazi
Organ nicht zu ſchreiben: „Jn Augsburg, Halle, Roßbach und ander
wärts darf man anſcheinend mit allen Gegenſtänden dekorieren, wenn
man Reichsbannermann iſt, nicht zu vergeſſen.“

Die polizeilichen Feſtſtellungen in Halle und Roßbach genügen
dem „Kampf“ alſo nicht; er ballert immer noch mit den „Maſchinen
gewehren“ aus der Schlacht bei Roßbach und den alten franzöſiſchen
Reiterpiſtolen in Halle herum und erfindet dazu neue Märchen. Ein
jeder blamiert ſich eben, ſo gut er kann.

Was wird aus dem Fall Dehn?
Ueber dieſes Thema ſollte geſtern abend ein auswärtiger

Paſtor Schneider ſprechen. Diejenigen, die es anging, Studenten
der Luther-Univerſität, waren nicht vorhanden. Wohl aber war
der Saal des „Neumarktſchützenhauſes“ mit guten Spießbürgern ge-
füllt, die ſich die Hetzrede des Herrn Paſtors Schneider wohlwollend
anhörten und in dem Bewußtſein, eine gute Tat begangen zu haben,
nach Hauſe gingen. Die Rede war ein Miſchmaſch alles Möglichen
und Unmöglichen. Nur vom „Fall Dehn“ war herzlich wenig die
Rede. Sonſt aber zog der Redner, wie man es wohl kaum anders
erwartet hatte, gegen das „Syſtem“ los, wobei die Katholiken
heftige Hiebe ihres Kollegen von der anderen Fakultät einſtecken
mußten. Es hat wenig Sinn, das ganze Durcheinander der Rede des
Paſtors aus dem Schleſierland zu bringen. Es wäre beſſer, der Herr
Paſtor ließe das Politiſieren und beſchränkte ſich darauf, ſeinen
Schäfchen ein guter Hirte zu ſein.

Fiasko der Naziſtudenten
Die mit großem Aufwand und Lärm geſtern abend in das „Neu

marktſchützenhaus“ einberufene Wahlkundgebung der Nationalſozia
liſtiſchen Studentenſchaft zu den in dieſen Tagen ſtattfindenden Aſta
Wahlen war ein jämmerlicher Reinfall. Von den über 3000 an der
Univerſität Halle immatrikulierten Studenten waren insgeſamt
ſage und ſchreibe: ganz 25 (fünfu W erſchienen.
Da man mit dieſer kläglichen Schar nicht einmal den

m d2 S

u

tierren- Sport Anzüge 2 teilig
C Vder bevorzugte Anzug junger Herren
far Sport und Strabe, mod. Farben

19,50 29, 34, bis 39,
Sport- Anzüge f. junge Herren
flotte und moderne formen, Farben
und Muster. Beste Verarbeitung
18,50 22, 28, bis 32,50

Herren-Sporthosen
e 2(Knickerbocker) aus lebhaft ge

musterten Stoffen. lang geschnitten

3,90 5,90 7,90 9,80 bis 19,50

Bolen

6,90 11,50 14,50
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des „Neumarktſchützenhauſes“ füllen konnte, die ganze Verſamm
lung nach dem Studentenhaus an der Univerſität, um wenigſtens
dort in einem der kleinen Zimmer eine „überfüllte“ Verſammlung
zu haben. Hier auf „akademiſchem Boden“ konnten dann auch die
„Kanonen“ der Naziſtudentenſchaft über „Wege der Deutſchen Stu
dentenſchaft“ oder „Nationalſozialiſtiſche Hochſchulpolitik“ referieren.
Anſcheinend wird jetzt ſelbſt der Maſſe der nationaliſtiſch eingeſtellten
Studenten das elende Gerede dieſer „Studentenführer“ über.

Volkshochſchule Halle
Am Montag, dem 2. Mai, beginnt in der Aula des Lyzeums I

die Reihe von vier Einzelvorträgen über Verſchiedene Heilweiſen“
mit einem Vortrag von Dr. med. Hartmut Oe m iſch „Weſen und
Heilweiſe der Homöopathie“. Am gleichen Tage fangen die Kurſein Lohelandgymnaſtik für Anfänger und Sert eſchrittene
wieder an ſowie die Arbeitsgemeinſchaften in Engliſch und Franzöſiſchvon Studienrat Dr. greſset und Rektor Greff.

Am Dienstag, dem 3. i, beginnt Rektor Splett ſeine Vor
träge über „Ethik Technik Großſtadt“ im Hörſaal 16 der Uni-
verſität, Prof. O. Springfeld einen Kurſus „Die Melodie in
der deutſchen Muſik und im Reigen der Völker“ mit Erläuterungen
am Klavier in der Aula des Lyzeums I. Reinhold Heyden ſetzt
mit der Arbeit ſeines „Kammerorcheſters“ wieder ein, Studienrat
Dr. Fleiſcher mit „Engliſch für Anfänger und Fortgeſchrittene“.

Birkhahn Balz im halliſchen Foo
Dank der großen Anzahl der im Zoologiſchen Garten zu Halle ge

haltenen einheimiſchen Tiere iſt in ihm Gelegenheit gegeben, Szenen
aus dem Tierleben zu beobachten, die ſonſt den meiſten Sterblichen
ewig verborgen bleiben. Gerade jetzt bietet ſich Gelegenheit, ein
Naturſchauſpiel zu ſehen, das nicht nur das Herz des Jägers höher
ſchlagen läßt. Die Zeit der BirkhahnBalz iſt eingetreten, und jeder,
der die begeiſterten Schilderungen einer ſolchen Balz aus der Feder
eines ſchriftgewandten Weidmannes geleſen hat, wird mit ſtillem
Neid auf dieſe bevorzugten Sterblichen geſehen haben. Für den
Hallenſer bietet ſich Gelegenheit, dieſes eigenartige Naturſchauſpiel
im Zoo, der einen vorjährigen Birkhahn aufgezogen hat, zu beob
achten. Natürlich nur, wenn er nicht in blinder Haſt auf den Käfig
(in der Nähe der Kolkraben) losſtürmt und das balzende Wild ver
grämt, ſondern ſich fein ſachte dem Käfig nähert. Dieſe Vorſichtsmaß-
nahme lohnt ihm der Hahn dadurch, daß er ſich in ſeinem gurgelnden
Liede nicht ſtören läßt.

Die Lohntüte geſtohlen. Ein am Lettiner Weg beſchäftigter Ar
beiter hatte geſtern ſeinen Rock beiſeite gelegt. Als er ihn wieder
anziehen wollte, mußte er zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß ihm
aus der Taſche 29 Mk., das ſauer erarbeitete Geld einer Woche, ge
ſtohlen worden war.

Ein BVetrunkener hatte geſtern abend auf der Straße randaliert
und war deshalb zum Polizeipräſidium gebracht worden. Das wirkte
jedoch auf ihn nicht beruhigend; nach ſeiner Entlaſſung lärmte er
vor dem Polizeipräſidium weiter und drang auf einen Polizei-
beamten mit dem geöffneten Taſchenmeſſer ein. Er mußte deshalb

kleinen Saal

iel ein er Rekordl!
Herren 5port- Anzüge 4tellig

strapazilerfähige Quslitösten
Salko, WVeste, Golf- und lenge Hose

29, 39, 59, bis 89,
Knaben-Sport- Anzüge
aus besonders healtbaren mod. ge-
musterten Stoffen, ein- u, zweirelhig

Herren-flanellhosen
(Sommerhosen) ff. fFlanel
stoffe, unh und gestrelft
3,90 5,90 7,90 9,80 bis 24,-

zum zweiten Male feſtgenommen werden.

Vorſicht! Finger weg!
In der letzten Zeit iſt es verſchiedentlich vorgekommen, daß ſich

Fahrgäſte der Straßenbahn beim Schließen der Wagen
Schiebetüren dadurch Fingerverletzungen zugezogen haben, daß ſie
ſich umvorſichtigerweiſe an den Türſäulen feſtgehalten haben, wobei
ſie mit den Fingern zwiſchen Falz und Tür geraten ſind. Es wird
deshalb, zumal auch nach reichsgerichtlicher Entſcheidung ſolche Fälle
als Selbſtverſchulden anzuſehen ſind und deshalb eine
Schadenshaftung der Straßenbahn nicht in Frage kommt, das fah
rende Publikum darauf hingewieſen, beim Oeffnen und Schließen der

Düren ſowie beim Anhalten die nötige Vorſicht anzu
wenden, damit derartige Unfälle vermieden werden.

Feuer am Bahndamm. Jn der letzten Zeit iſt eine auffälliHäufung von Raſenbränden ſgſtonſtellen a geſtern wieder wer

ein ſolcher zu verzeichnen. Neben dem Bahndamm am Angerweg
war eine Raſenfläche von etwa 250 Quadratmeter in Brand geraten.
Zur Beſeitigung mußte die Freiwillige Feuerwehr von Trotha ge-
rufen werden, die eine halbe Stunde an der Brandſtelle war.

Pfingſtausflugszug nach Naumburg. An beiden Pfingſttagen,
und im Bedarfsfalle auch am Pfingſtſonnabend, wird für den Aus
flugsverkehr ein Frühzug von Halle nach Naumburg und zurück ein
gelegt. Der Zug fährt um 7.38 Uhr von Halle ab und trifft um
21.20 Uhr wieder ein.

Steuerzahlungen im Mai. Bis zum 15. Mai ſind folgende
Steuern fällig: die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen nebſt
taatlichem Zuſchlag, der Gemeindezuſchlag zur Grundvermögens-
teuer, die Hauszinsſteuer, die Kanalbenutzungsgebühr und deregereinigungsloſtenbeitreg ſowie die Gewerbeſteuer nach der
Lohnſumme, die Gewerbeſteuer nach dem Ertrag und die Hunde
ſteuer. Die Bürgerſteuerraten ſind zu den auf der Steuerkarte
angegebenen Terminen zu entrichten.

Teppiche nur von 8--11 Uhr klopfen! Die Polizei macht wieder
auf eine Verordnung aufmerkſam, wonach Teppiche an Werktagen
nur in der Zeit von 8--11 Uhr vor. nittags geklopft werden dürſen.
Die Polizeibeamten haben Anweiſung erhalten, Zuwiderhandlungen
zur Anzeige zu bringen.
Deutſchkurſe für Ausländer an der Univerſität. Die Kurſe be

ginnen am Montag, dem 2. Mai, 14.30 Uhr, in der Abteilung für
h Univerſitätsplatz 10. Sie ſind ſtudierenden und

nderen Ausländern zugänglich und werden von Univ.Lektor Dr.
Wittſack geleitet. Jedem Ausländer, der an den Deutſchkurſen teil
zunehmen beabſichtigt, wird empfohlen, bei dieſer Sitzung nicht zu
fehlen.

Zoologiſcher Garten. Sonntag den 1. Mai, nachmittags 4 Uhr, konzertiert
das große Zoo- Orcheſter unter Leitung von Benno Plätz. (Siehe Anzeige.)

(Weitere Lokalnachrichten 3. Blatt.)

Verantwortlich für Politik,
Saalkreis und

uilleton, Provinz und Sport: Ernſt Loops; für Halle
ommunalpolitik: Gottlieb Kaſparek; beide in Halle. Verantwort-

lich für den Anzeigenteil: Walter Künne, Halle. Druck und Verlag: Halleſche
Druckerei- Geſellſchaft mbH., Halle. Gr Märkerſtraße 6

geſchnitt. u. ungeſchuitt.

Abbruch lagerpiatr
olu chſtr. 13/14

Ludwigſtraße

Ernſt Schülbe.

T
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Gemäse-. Rlumen-. Gras-,
Klee Futterrübensamen

Für Gurken. Bohnen, Gras
heonnt jetzt die Aussaatzeit

IEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIl BI
Dahlien-Knollen

Gladiolen-, Begonien-,
Montbretiengzwiebeln ete.

Winterharte
Blütenstauden

u a. echte bayriseohe
Gebirgs-Hängenelken

Düngemittel
aus dem Spezialgeschäft für
jeden gärtnerischen Bedarf

Erfurter Samenhandlung

WIIn. re
Markt 75

Der kc laden an der Gasse
„Kühler Brunnen“

Stüänkefleehten
führt preiswert aus

Stuhiflechterei der Provinzial-
Blindenanstalt Halle (Saale)

bei koſtenloſer Abholung u. Zu
ſtellung. Fernſpr. 21171 u. 212

Schwortöpfe

Wäschelene

30 Meter

2 Jahre Garantie
bumenhagten

blumengitter

mit gutem Werk
brotmasch ne

fleichwolf

Goskocher
Gosherde

giiniser'
Wir erleichtern Ihnen den
Kauf durch unseren

II

dalen
Ulrichstraße 54

Spripgtorm

3 teihg

gut verzinkt

evtl. bearbeitet

Baum-. Rosenptähle,
Radiosiangen usw.
erhalt. Sie preisw. bei
Louis Kucket G. m. d. H.

Dampfſägewerk,
Bugenhagenſtraße 13

255682.
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öBbinige

Küchen
78,- Mark.

MK. 90,- 95,- 105,- 110,-120, W. W.
Auf WanschTeilzahlung.
Lieferung auch nach aus-
wärts frei Haus mit Auto

kimann à (0.

Halle (Saale)
de Viricastrabe 36

Wilheim
haupwwonel

Friſeurmeiſter

Satz, 5 Stock

Mandhateenuhte 15
gutes Mahlwerk

kehtt. bageleisen

gut verarbeitet von

verstellbar. passend
f. jed. Fenster von

mit Rundmesser

gut verziukt

Verlangen Sie meinen Katalog.

LANDHAUS WVUNNERN

S

J45 atte ten

Je Servſce

5 teilig,

früdctüch-Servſce

5 teilig

Puddlngrat

19

45

D.
h

S
I

I

boldrandspeiseteller

blasschüscel er

äwtelet

Badkepdestech

Kaffeefilter

Aluminium

T lanne
C Halle a. S., Samenhandiung

Marktplatz 2. Eingang
Grobe Märkerstrabe.

W Fernruf 341 92.

Sämereien in hochkeimfähiger,
sorieurchter Qualität, Gemüse-
und Blumensamen, Pflanzen
und Stauden

Kakteen, Blumenzwiebeln
Vogelfutter, Düngemittel, Pflan-

zenschutzmittel, Gartengert ite

und Futtermittel
Jahrzehntelange Erfahrung ver-
bürgt beste ftachmännische Be

ratung.

m Union Bockwitz ſeuensorg-Marktleugast, fravkenwale
empfiehlt ſeinen Waldreiche Gegend, herrliche Lage

Damen und mer r Frankenwalde, ſchöne
Zimmer, errliche Spaziergänge,HerrenSalon 630 Meter über dem Meere. Voll-

venſion pro Tag bei 4 Mahl'eitene Sieme anzeigen. Se n ebenhaben Erfolg tiang n Sie meinen Proſpekt.

nn I i Mln uSFlucht!
von Fr. F. Nrtt i
Die erſchütternden Er
lebniſſe eines politiſch.

Gef dfaſchinlſgen Tenſele Desholb
inſel Lipart (Jtalien). Wirtscho
Mit 10 Bild e rn

nur 1,50
a. nur 2,50
Volkshblatt- Buchhandlung

Halle a. S

Kartoniert
ſtatt 3,80 Mk.

Eiſendurg- forgan 7
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r rn unn enII
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Hlauptstelie: Rathaus
ZwWeigstelle: Behördenhaeus.
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Vormittags von 8 bis 1 Uhr.
mittags von 5 dis 4 Uhr;
Sonn abends nur
vormittags
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von 8 dis 1 Uhn
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Vaikenberg un VebigaunGermania Dr ogerie r Herren, Kind.-Bekleidung Kleiderſtofre
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mwollwaren Möbelſtoffe GardinenSe Bernfs- Kleidung Herren Artitke
BRleyle- Kleidung

9teil. m. Streublümch.

Japanmuster.

kür 2 Personen

8 teilig mit Gieber

m. breitem Zackenrand

grob. schönes Prebglas

Speive-ervicepe mitZackengoldrand

mit schöner Pressung

Messer u. Gabel Paar

995 bunen und Gemlseramen
von 9 an Päckchen

7m I

darum iſt wer kaufen kann!

Aachoamitur
4teilig
Lpirhuckocher

mit Messiug- Ballon
24 19 n195 245 nan15 hrofdtche Dekor 95 kue un w. J z

14auunne7.35 P
135 Aue ſein hl
0. M Gabocher 1.45 Ueeertun i 795

Awheime7 Klovetthürrte Il
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I

mit Ständoer, weiß
Korbressel

mit Wulstrandb Stuch kürtl
Aluminium

Gebhanne

zirka 5 Liter Inhalt

I

km em. I IUhr Vachuch
Das Haus der volkstümlichen Preise!

Große Ulrichstraße 57
Steinweg 45 Im Norden am Relleck

M

DERAVFSTIEG dE R
VOLKSFURSORGE

Gewerkschaftlich-Genossen-
schaftliche Versicherungs-
akfiengesellschaft, Hamburg

r o

e NMengenabgave vornanatten n

SOLLTE AVCH
FUR SIE EiN

ZEICHEN DER
LEISTVUNGSFAHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN

n SICHERHEIT SEIN O
SIND 8EIVee er 2265000

850 MiILLiONEN RM.

AusKuNer: Versicherungssumme
Halle a. S. IHarz 42 44. Zimmer 36: Leipzig, Zeitzer Strabe 3..
Zimwer 6164: Bitterfeld, Goethestraße 12; Weißenfels, Walter
strabe l. parte rre links.

—nvw Wr ugehörst in den

Finheitsverban. der
kisenbahner Deutschlands

als der wirklichen lnteressenvertretung
aller Eisenbahner

Wende Dich um Auskunft an die Ortsgruppe
Halle a. S., Dryanderstratze 10, part

Bürostunden: Täglich von 11 bis 13 und 16 bis 18 Uhr,
Sonnabends von 9 bis 13 Ohr

Samen u. Pflanzen

sowie sämtliche Bedarfs

arükel für den Garten
kaufen Sie am besten im Fachgeschaft

bei

Moritz Bergmann
Ruf 26107 Samenhandlung

Halle [Saale), nur lelprger Strabe 13

Aeltestes Fachgeschaft am Platze

e O G El A P u E
Leipzig

Sonntag: 6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Früh-
konzert. (Erwerbsloſenorcheſter, Leipzig, und die
Michaelſchen Chöre, rig 8.00: Die Lebens-
haltung der Landarbeiter. Wilhelm Bevnier, Ber
lin.) 8.30: Orgelkonzert. 9.00 bis 10.00: Morgen
feier. Mitwirkende: Das Schachtebeck-Quartett,
Leipzig. 10.45: Erlebniſſe des Sehens. 11.30:
Kantate von m Sebaſtian Bach. 12.00: VonDaumier bis Käthe Kollwitz. 12.30: Mittags
konzert. (Leipziger Sinfonieorcheſter.) 14.30: Das
Programm der Woche 14.50: Wettervorausſage
und Zeitangabe. Anſchließend: Winke für die
Land wirtſchaft. 15.00: Sprachenfunk. Eſperanto.
15.30: Hörbericht von der en von
Trogen (Appenzell). 1630 bis 17.30. Tanztee.17.45: Vorleſung aus Georg Rendls neuem Roman „Vor den Fenſtern“ 18.15: Elena Gras

ſah ne la r Racllo Lepthlen

ſingt Mai- und Frühlingskieder. 19.00: „Feier-
ſtunde für die Werktätigen“. Uebertragung vonKönigswuſterhauſen. Die Serliner Poſaunenver
bindung 1920. Der Neuköllner Sängerchor(M. D. A. S. B.) Rezitation: Gertrud Eyſoldt. 20.00:
Heitent 20.15: Sonderſportfunk. 20.20: Ri-

ard Strau W ſeine Dichtung„Don Juan“, Werk 20. 20.45: Nachrichtendienſt I.
81.00: Funkpotpourri „Frühling“. 22.15: Nach
richtendeenſt II. Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik.

Montag: 6.00: Funkgymnaſtik. Anſchließend:
Frühkonzert. 7.15 7 Schallplattenkonzert.
9.50: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagespro-
gramm. 12.00: Berühmte Pianiſten ſpielen
Chopin. 13.00: Wetterdienſt und Zeitangabe. An
ſchließend: Klaſſiſche Märſche und Tänze. (Schall-
platten.) 14.00: Erwerbsloſenunk: Studenten und
Erwerbsloſe. 14.15: „Außer Dienſt“. Novelle von
r Keſſer. 14.30: Kunſt- und Filmberichte.

Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: ilie 35an Strauß. Leipziger Sinfonieorcheſter.) 18.00:

Stunde der Neuerſcheinungen. 18.30: Dr. Arno
Schirokauer: Alfred de Muſſet. 18.50: Die Sende
leitung ſpricht. Karl Minde: „Sendewellen“. 19.00:
Annaberg, die Stadt auf ſilbernem Grunde. 20.00:
„Der Corregidor“. Oper von Hugo Wolf. 22.15:
Kachrichtendienſt. Anſchließend bis 24.00: Unter
haltungsmuſik.

M önigswusferfiousemn
Sonntag: 6.00: Funkgymnaſtik. 6.15: Aus

Hanmtburg: Hafenkonzert. 8.00: Mitteilungen und
praktiſche Winke für Landwirte. 8.55: Stunden-glockenfpiel der Potsdamer Garniſonkirche. An
ſchließend: Morgenfeier. 11.00: Reinhard Goering
lieſt Aus u Werken. Weh Reichsſendung
aus Leipzig: Kantate von Joh. Seb. Bach. 12.00:10 Minuten Lyrit: Gerta von Pritzel-
witz. 12.10: Mittagskonzert. 14.00: Von der Rad-
ſernfahrt Berlin-Kottbhus--Berlin. 14.30: Was
kann man alles vom Freiballon aus beobachten
14.55: Völfercharaktere in der Weltliteratur: Don
Quixote. 15.30: Leipzig: Funkbericht von der
Landgemeinde von Trogen. 17.15: Aus Berlin:
Vom Zwiſchenſpiel um die Handballmeiſterſchaft.
17.25: Tanzteemuſik. 18.20: Die junge Generation
ſpricht: Kolektivismus oder Jndividnalismus?
Mehrgeſpräch.) 19.00: „Feierſtunde der Werk-
tätigen“. 19.50: Aus Berlin: Sport, 20.00: Ri-
chard Strauß dirigiert das Berliner Funforcheſter.
20.45: Nachrichten, Sport. 21.00: Funkpotpourri:
„Frühling“. 22.15: Wetterdienſt, Nachrichten,
Sport. Anſchließend aus Berlin: Von der Er
öffnung der Weltwirtſchaftskonferenz. Anſchlie
ßend bis 0.30: Tanzmuſik.

Montag: 6.090 bis 6.15: Funkgymnaſtik. 6.15:
Wetterdienſt Anſchließend bis 8.15: Aus Breslau:
Frühkonzert. 9.30 bis 10.00: Das Theater und die
Unbemittelten. 10.10 bis 10.45: Schulfunk: Der
Mutter ein Ehrentag. 12.00: Wetterdienſt für
Landwirte. 12.05: Engliſch. Anſchließend: „Der
Mai iſt gekommen“. (Schallplatten.) 13.30: Nachrichten. 14.00 bis 14.55: Von Offenbach bis Lehar.
(Schallplatten.) 14.45: Kinderfunk. 15.30. Wetter
dienſt. 15.40: Für die reifere Jugend: Faltboot
fahrten in die Nordſee. 16.00: Die Photographieals Hilfsmittel im Unterricht. 16.30: Neuere
Orgelmuſik. 16.45: Loewe-Balladen. 17.15: Kla-
vierkonzert. 17.30: Sümamerika in der Kriſe (I).
18.00: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern.
18.30: Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wetterdienſtfür Landwirte. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.35 bis
20.15: Reiſeeindrücke aus Oſtaſien. 20.15: Mili-
tärkonzert. 21.10: „Der Klatſch“. Hörſpiel, 22.
Aus Berlin: Wetterdienſt Nachrichten, Sport. Aw
ſchließend: Vom Vierländerboxturnier in der Aus

schnell, preiswert, mitGarantie.

ſtellungshalle am Kaiſerdamm. Anſchließend bis
0.30: Tanzmuſik.

III de
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Der Jonntag
HBeſeſirende, unterfioſtende und satiriscie Beifoge

Liſa iſt treulos
Heinz ten dieſen Tag als Entſcheidung gewählt. Denſabends nach ſieben waren die Straßen voll, und ſie war zer-

ai würden ſie zuſammen ſein! Er konnte nichtſſtreut, ſie freute ſich wohl auf die andern.
uger Sie hatte ihm doch verſprochen, daß ſie Freunde ſein woll-

lücklich bekommen hatte,ten! Er hatte gleich gezweifelt, daß ſie ſich bewußt war, wie
war anſtrengend, es gins bis Sonnabend ſpät abends, da warſernſt er es meinte, aber ſie hatte doch ja geſagt! Und er war

doch faſt einen halben Kopf größer als ſie und tanzen würde

nzen erſten
jeden Sonntag mitgehen, wenn die Jugendgruppe auf Fahrt
ging. Die Lauffjungenſtelle, die er

er froh, wenn er einmal ausſchlafen konnte.
Und Liſa ging inzwiſchen mit den andern! Liſa war ſoſer auch lernen. Wenn ſie Geduld hatte, ein wenig

vergnügt und immer friſch. Sie war ſchon in der Kinder ſie
freundegruppe geweſen, ſie war am Sonntag immer unter
wegs.

er Lehrer war gar kein Lehrer wie in der Schule, man
unterhielt ſich ernſthaft wie mit ſeinesgleichen ſo wie es Tann wollte er nichts mehr von ihr wiſſen. Der erſte Mai

ſollte die Entſcheidung bringen.Heinz dann in der l wiederfand.
Und vor ihm auf der Bank ſaß Liſa. Die Großen nannten

den Kanal entlang. Konnte man mit den gleichaltrigen Jungen
darüber ſprechen, wie ſchön Kaſtanienbäume ſind, wenn die
Blätter ſo ihre fünf Finger nacheinander ausſtrecken?

Vielleicht, vielleicht empfanden ſie das gleiche. Wahrſchein
lich ſogar. Karl, mit dem er ſolange immer zuſammengeweſen
war, gi i anſcheinend auch lieber allein. Aber man konntedoch Licht p i da man ſolange von Detektivabenteuern

und phantaſtiſchen Berufsplänen, mit Flugzeugen und Ent
deckerreiſen und ſo geſprochen hatte, von Kaſtanienblättern mit-
einander reden!

Und mit den Zukunftsplänen war es jetzt ſowieſo nichts. Taſche ein Meſſer und ſagte: „Endli
Man hatte ſich bis vor kurzem noch was vormachen können.
Aber nun war man doch Laufjunge und blieb es wohl, man rer Jagdgewehres beſchäftigt; er hatte aber die Stimme
konnte höchſtens arbeitslos werden.

Da wollte man plötzlich jemanden, mit dem man ſich an
den Dingen freuen konnte, die einem geblieben waren. Die
Mutter mußte einen tröſten, aber dazu war man doch zu groß! 328 „Mit dem da“, fügte er dann hinzu und zeigte das
Man konnte doch nicht mehr hingehen und den Kopf in ihren
Se e und ein bißchen weinen.

Liſa, ſo ein Mädchen, ebenſo jung und immer vermit der ſpazierengehen, das mußte wieder fröhlich
en!

er ihr einmal das Schürzenband aufgebun
den. Mitten im Unterricht. Sie ſaß in der erſten Reihe, hörte
aufmerkſam zu und gab geſcheite Antworten, aber ſie drehte
ſich doch um und warf ihm einen beluſtigten Blick zu.

Da war er ihr nach der Stunde nachgelaufen und hatte
ich aufgepaßt, wo ſie verſchwand. In der nächſten Stunde

e er ihr einen Zettel hin: „Du wohnſt Raſenſtraße 32.“
Das war ſo gewiſſermaßen eine Liebeserklärung. Sie

fiaunte. Nachgegangen! Das war ihr noch nicht paſſiert. J
wurde man alſo wohl groß, jetzt ging das los. Soviel An
ſtrengung um ihretwillen!

Und ſo ein Küken. Was iſt ein vierzehnjähriger Junge
für ein vierzehnjähriges Mädchen! Die Mädchen kommen ſich
erwachſener vor als die Jungen in dieſem Alter. Liſa hatte
eine furchtbare Angſt vor den Achtzehnjährigen, es war gar
nicht notwendig, daß die Mutter ſie warnte, aber ein Verehrer
mußte doch wenigſtens fünfzehn ſein!

s ſie das dem Heinz ſpäter ſagte, meinte er zwar, das
wäre altmodiſch, da ſähe man eben, daß die Mädchen doch zu
den Jungens aufſehen wollten, aber ſo war es doch, ſo war es

en und ſie hatte es noch nicht anders gelernt.
Vor Heinz hatte ſie keine Angſt. Da lag vor ihr das Heft

des Lehrers aufgeſchlagen mit den der Schüler. Sie
brauchte nur den Hals ein wenig zu recken, da konnte ſie die
Adreſſe von Heinz feſtſtellen, ohne ihm nachzulaufen. Am
Schluß der Stunde drehte ſie ſich um und ſagte ſchnell: „Und
du wohnſt Bergſtraße 5!“

Das war keine Koketterie: ich weiß deine Adreſſe auch,
vielleicht, vielleicht bin ich dir auch nachgelaufen, auf jeden
Fall habe ich mich auch dafür intereſſiert, wo du wohnſt
Das war nur ein kindlich kameradſchaftliches Protzen: was du

e erfahre t und es war viel einfacher!er Heinz war glücklich. Sie hatte ihm geantwortet.
Zur z endweihe erſchien er im neuen blauen Anzug.

„Fein ſieger Liſa hatte bei den anderen e die einen offenen
Kragen und kurze Hoſen trugen. Und ſie hatte ſelbſt ein r

r nicht modern geſchnittenes weißes Kleid getragen. Gut
tte ſie ausgeſehen, und die Jungens hatte er auch beneidet,

fie ſtanden ſo fröhlich da, ſie hatten keinen Schwanz von Tan-
ten und Onkels um ſich herum, und der Schlips drückte ſie
nicht.n erſten Abend in der Jugendgruppe hatte er durch

etzt, daß er wieder in kurzen Hoſen gehen durfte. Er hattee abgeholt, eine Stunde vorher, ſie waren wirklich am
Kanal entlanggegangen, und nach vielen vergeblichen Anſätzen
hatte er gefragt: „Liſa, wollen wir nicht Freund ſein?“

„Ja, warum nicht?“ hatte Liſa geſagt. Aber es war keineAntwort geweſen, die ihn ſuſricdekgeſteilt hatte. Sie hatte

das ſo geſagt, als ob es etwas Selbſtverſtändliches wäre, zu
anderen wäre ſie auch ſo geweſen.

Nach Schluß konnte er ſie nicht gut nach Hauſe bringen,
es wäre zu ſpät geworden, die Mutter wartete, und nun ging
er ja arbeiten und mußte morgens zeitig raus.

Liſa wurde von einem großen en begleitet, der in
hrer Straße wohnte. Sie warf ihm noch einen Blick zu, ſie
war wohl ein wenig ängſtlich, aber dann ſchritt ſie mutig los.

Und Liſa hatte ſich in den nächſten Wochen nur zu ſchnell
an die neue Welt gewöhnt. Sie tanzte mit den Großen, ſie

Eine Maigeſchichte
von Hannag Wendt

Aber

Morgens in der Demonſtration würden ſie nebeneinander-
Er hatte fie im Unterricht für die Jugendweihe kennenmarſchieren. Das war doch ein gemeinſames großes Erlebnis.

lernt, da war man ſich ſchon faſt erwachſen vorgekommen. Da waren ſie doch Kameraden, Freunde!

aus der Kehle und er begann zu röcheln. Auf dieſes Geräuſch

der Hühner und das Summen der Bienen. Hier aber, in der

ſt du aus, großer Junge!“ hatte die Mutter geſagt. ih

tte wohl keine.
un kam der erſte Mai. Da ging er mit, den ganzen Tag.

Wenn ſie dieſen Tag nicht zu ihm hielt, nun dann nicht!

Von Mario
Michele trat ein, warf die Tür hinter ſich zu, riß aus der

werden wir abrechnen!“iovanni war in der Ecke der Stube mit dem Reinigen

ofort erkannt; als er ſich umdrehte, war er ſehr blaß.
„Was willſt du?“ fragte er tonlos.
„Jch bin gekommen, dich zu begrüßen“, antwortete Mi-

eſſer.
ie zwei Männer fielen übereinander her und begannen

eigend zu x Dann ſtürzte Giovanni zu Boden, das
eſſer in der Bruſt, das Geſicht wachsfarben. But quoll ihm

5 kam Brocco, ſein Hund, der bis dahin in einer Ecke ge
eſſen war und der Szene zugeſehen hatte, in ſeine Nähe. Das
Tier ſchaute den Mörder an, wedelte mit dem Schweif und
leckte ſich die Schnauze. Ganz klar, es hatte nichts begriffen.

Michele ſtrich der Hand über die Stirn, holte tief
Atem und horchte. Von draußen hörte man nur das Gackern

Stube, war es lautlos wie in einem Grab. Michele hatte ſich
den Tag gut gewählt: Karoline, die Wirtſchafterin, war fort-
gegangen, kein Menſch alſo würde den Täter auch nur ahnen.

a der Umgebung glaubten ja noch viele, Giovanni undMichele wären v gute en wie einſt. Man wußte nichts
von ihrer verblendeten Eiferſucht, deren Urſache ganz belang-
loſe Dinge waren: ein einziger Streifen Boden, das Waſſer
eines Grabens, die Früchte eines auf dem Grenzſtein wach-
ſenden Obſtbaumes. Endlich gaben zehn oder fünfzehn Birnen
den Ausſchlag. Und das Gräßliche war geſchehen.

Ohne ein Funken Mitgefühl näherte ſich nun der Mörder
dem Gefallenen, zog ihm das blutbefleckte Meſſer aus der
Bruſt, reinigte es in einer Schüſſel und wiſchte es dann mit
einem Tuchfetzen blank. Hierauf betrachtete er ſich von oben
bis unten, ob nicht ein des Kampfes an ihm zu ſehen
wäre, oder ein Blutfleck. Es war aber nichts. Um einen
Raubmord vorzutäuſchen, öffnete er nun alle Schubläden,
warf einige Möbelſtücke um und ließ etliche Münzen zu Boden
kollern. An ſich ſelber und die eigene Sicherheit dachte er vor-erſt nicht; immerfort gingen ihm die fünfzehn Birnen durch

den Sinn.
Endlich entfernte er ſich, den Kopf trotzig erhoben, die ge

ballten Fäuſte in den Taſchen. Draußen erwartete ihn das
weite, einſame Feld. Mit großen Schritten ging Michele zuerſt
einen Rain entlang und ſchlug dann den Pfad ein, der zu
ſeinem Häuschen führte.

Obwohl der Weg nur drei Kilometer lang war, ſchien er
ihm diesmal endlos. Und fortwährend mußte er an jenes
Röcheln ſeines Opfers denken und an das wächſerne Antlitz
Die ganze Szene wiederholte ſich in ſeinem Hirn mit einer
Beharrlichkeit, die plötzlich für ihn etwas Furchtbares hatte.

„Jetzt werden wir abrechnen Was willſt du? Jch
bin gekommen, dich zu begrüßen Mit dem da.“ Und dann
eine Pauſe der Finſternis, dann wieder das Röcheln und Gur-
geln, dann das wächſerne Geſicht.

Die unendliche Einſamkeit des Landes bedrückte ihn wie ein
Alp. Es war ſo viel Sonne da, ſo viel Licht, und in den Hecken
ſummten ſo ſeltſam und geheimnisvoll die Jnſekten Und
dabei ſchien es dem Mörder, als folge jemand unbemerkt
ſeinen Spuren.

Michele beſchleunigte ſeine Schritte und warf dabei ſtets
wieder einen ſcheuen Blick nach rechts und links, um ſich zu
vergewiſſern, ob ihn nicht jemand beobachte. Plötzlich aber
drehte er ſich um und zuckte zuſammen. Nicht im Gebüſch,
aber auf dem Wege folgte ihm einer ganz ruhig: Brocco.

Es war dies ein großer, ſchwarzer Hund mit den Merk-
malen verſchiedener Raſſen, von denen zwei ganz deutlich zu
erkennen waren. Er hatte ein langhaariges, ſtruppiges Fell,
einen großen Kopf und eine plattgedrückte Schnauze; aber in
dieſem Kopf leuchteten zwei blaue, immer etwas feuchte
Augen, Augen, die ſeine Treue verrieten und die weiche An

hängen. Heute gin
konnte man ihr, da
auch ſo ging.

Am Nachmittag waren ſie in dem großen Gartenlokal zu
ſammen. Liſa tanzte wieder die ganze Zeit. Sie tanzte auch
mit ihm, aber er war ungeſchickt, und ſie lachte und ging wieder
zu den andern.

Und am Abend war es ganz aus. Sie ſah ihn garen
mehr. Da mußte man ſich denn wohl ſeinen Kummer man
hatf verbeißen. Das Leben war nicht leicht und einfach.
nen durfte man nicht mehr. Ein Freundin, die mit ei
fühlte, war nicht ſo leicht zu bekommen. Aber man wi
groß, man würde ſich durchbeißen. Man mußte doch So
auf Fahrt gehen. Man mußte mit all den Jungen und
chen gemeinſam luſtig ſein. Jn der Ecke ſitzen und Kopf
nutzte nichts.

Aber heute ſaß er leider in der Ecke und ließ den
es noch nicht anders. Nur klar
man auf ſie keinen Wert legte.

Als Liſa glücklich nach Hauſe ging, fand ſie in der 7
ihres Mantels einen Zettel: „Wegen Nichtachtung deiner

Sie gingen nebeneinander im 8 Ab fo d Dduge ich r r für aufgelöſt.
n ne Sie einander im Zug. Aber auf der anderen wunderte ſich ein bißchen, aber ſie wa üde, um ſichdas, was er anſtellte, wohl Alberei. Konnte man mit vierzehn Seite gingen andere. Liſa war zu allen nett, faſt übermütig bch er ſie war zu müde

Jahren verliebt ſein? Er hätte ſich jedenfalls furchtbar gern war ſie. Er paßte ſo geſpannt auf ſie auf, daß er wohl weniger

mit ihr unterhalten, er wäre gern mit ihr geſprächig war.

Heinz.

Gedanken zu machen.
Und es war auch nicht notwendig. Heinz ſtarb nicht d

er wurde ein fröhlicher, guter Genoſſe, wie alle anderen

Der Hund des Ermordeten
Buzzichini

Als Michele eingeſehen hatte, daß der Hund nicht w
zubringen war, ging er weiter mit noch eiligeren Schr
Faſt laufend legte er etwa hundert Meter zurück und
ſich dann um. Ein Aufatmen der Erleichterung entran
ſeiner Bruſt: Brocco war verſchwunden. Schon glaub:
chele, ſich des Hundes entledigt zu haben, als Brocco
kurzer Zeit bei einer Biegung wieder zum Vorſchein kam

Michele blieb wie angewurzelt ſtehen und das Her
ihm bis in den Hals hinauf. Der Gedanke, mit dem
ſeinens 4 geſehen zu werden, jagte ihm einen Schauer
über den Rücken.

„Weg von hier!
Aber der Hund rührte ſich nicht.
Da kam Michele der Gedanke, den Hund umzubringen

blieb zwiſchen den rauſchenden Maispflanzen ſtehen und
nach dem Meſſer in der Taſche. Aber das Meſſer weckte in
wieder den Gedanken an das Verbrechen, an das Blut,
Röcheln und das wachsgelbe Geſicht.

Er wollte ſich beruhigen. Herr werden über die ſchrec
Angſt, die ihn r hatte. Für einen Augenblick ſetzte er
ins Gras. Da lief aber der Hund wieder auf ihn zu und
ihn an: mit dieſen ſanften, blauen Augen eines Opfers,
dieſen Augen, deren Blick für Michele nicht zu ertragen
Sie ſagten: „Du haſt mir den Herrn getötet was ſo!
nun beginnen? Bring' auch mich um, bring' mich um.“

Die Stirn des Mörders bedeckte ſich mit Schweißve
er konnte nicht davonlaufen, nicht ſchreien, nicht die Klinge in
das weiche, ſchwarze Fell bohren.

Die Augen des Hundes aber ſprachen weiter: „Schan',
bin bereit. Jch warte auf deinen Stich. Nie mehr werdevon dir weichen, wenn du mich nicht töteſt.“

Sie ſagten: „Jch war der Schatten meines Herrn
Michele wünſchte nun brennend, daß die Weite von Lärm

widergehallt hätte, von Stimmen, von Rufen, dieſes Allein fein
inmitten der ſchweigenden Felder konnte er nicht ertra
dieſe zwei blauen Augen erfüllten ihn mit namenloſer Aneft.
Um ſie nicht anſchauen zu müſſen, blickte er gegen den Himmel,
deſſen unendliche Kuppel von goldenen Reflexen du
war.
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Einige Bauern, die bei Sonnenuntergang nach Hanf
gingen, hörten dieſes Lachen. Die Neugierde ließ ſie n
kommen. Da fanden ſie Michele, der mit einer Heu
ſpielte und keinen von ihnen erkannte. Neben ihm la
Hund und wartete ruhig.

(Aurtoriſterte Ueberſetzung aus dem Jtalieniſchen

Ente mit den goldenen Eiern
Eine gewöhnliche Ente iſt an dem Goldfieber ſchuld,

unter der Bevölkerung von Nordwales ausgebrochen iſt.
ewiſſer Owen z fand kürzlich beim Schlachten
einer Enten im Magen dreizehn merkwürdige Steinchenin ihrer Unanſehnlichteit einem anderen kaum aufgefallen

wären. Wynne aber, der 20 Jahre als Goldgräber in i
afrika geweſen war, erkannte ſofort in dieſen unanſehnlichen
Steinchen „Nuggets“, d. h. Körner natürlichen gediegenen
Goldes. Seine Feſtſtellung wurde durch die chemiſche Analyfe
beſtätigt. Wynne iſt nun dabei, mit Bekannten die Waſſerläufe
abzuſuchen, die von den Höhen am Clwydtal herabfließen, wo
die Ente mit dem Goldſchatz im Magen ihr Standquartier hatte.
Die betreffende Stelle wird geheimgehalten, bis die Regie-
rungserlaubnis zum Goldſchürfen eingegangen iſt.

„Sag', Liebling, bin ich der einzige, den du je geküßt haſt?“
„Komiſch, alle Männer fragen immer dasſelbe! Natürlich biſt du der

einzige!“ 2
hänglichkeit ſeines Charakters. Ganz ruhig ging er in einiger

ging auf Fahrt. Er hatte ſie noch ein paarmal abgeholt, aber Entfernung hinter dem Mann.

„Du war früher viel netter, wie oft haſt du da mein Kinn ge
ſtreichelt!“ „Damals hatteſt du auch nur eins. Heute drei, da weiß
ich vor lauter Kinne gar nicht, welches ich zuerſt ſtreicheln ſoll!



Flappers
Die „Colombine“ war leckgeſprungen. Die n

bereits unter Waſſer Sieben Stunden pumpte die Mannſchaft; dann
wurde der Rettungeverſuch aufgegeben. Die Leute gingen ins Boot.
Von der Steuergrätung klang noch der Ruf des Maaten herüber:
„Tranford bei Gokt 's iſt höchſte Zeit. Schätze keine drei
Minuten hält ſich der Kaſten Cranford hieß der Kapitän der
„Colombine“. Jn Rum mariniert, in ſeine Hütte eingeſchloſſen, lag
er und verſchlief die letzten Anſtrengungen ſeines verſinkenden
Schiffes. Die Bootsleine mußte gekappt werden. Eine kalte Wand
tropiſchen Regens ſtand zwiſchen Dampfer und Boot und verſchlang
die weiteren Worte des Maaten. Als der Klang der Stimme erſtarb,
verſank das Schiff faſt lautlos im Strombett des Rio Negro. Die
Mannſchaft war im Boot allein. Jim Bunk, Ned Peterſon, Mike
Mitſchel und Ogi, der Jndio, ruderten. Sandy Bottom führte das
Steuer. Karin ſaß im Stern und lotete. Karin Tarleton fuhr das
erſtemal ſtromauf. Zwiſchen Baumwollſtapeln nächtigend, wurde ſie
vor Wochen vom Hafenmeiſter in Mangos aufgegriffen und herauf-
geſchickt, Erſatz für den entlaufenen Koch der „Colombine“. Ein ſel
tener Vogel in dieſen Breiten. Die Tarleton war eine unſcheinbare
Perſon: ſchmal, herb und ſommerſproſſig bis an die Wurzeln des
aſchfarbenen Haares. Jhre derben Bewegungen ſtanden im wunder
lichen Gegenſatz zu den großen brombeerfarbenen Augen. Sah man

c eeeeeececcchoryr! SNicht zu Rurz und nicht zu lang
Die Parlamentsreform ſpukt ſchon lange in den Köpfen mann

cher führender Reichstagsabgeordneten herum, Eines Tages unter
halt man ſich in den Wandelgängen wieder einmal über dies wich
tige Prohlem. Dabei ſpielt die Frage eine große Rolle, wie man
die langen Reden im Reichstag überflüſſig machen könnte, um die
Debatten intereſſanter und lebendiger zu geſtalten. Ein Abge-
ordneter wendet ſich an den Reichstagspräſidenten Paul Löbe,
er möchte ſich doch einmal dazu äußern. Löbe antwortet in der ihm
eigenen vervindlichen Art: „Herr Kollege, ich meine, eine gute Rede
müßte ſein wie das Kleid einer Dame: lang genug, um alles er-
ſchöpfend zu decken, aber auch kurz genug, um noch intereſſant zu
ſein.

eeennennheaSèSS Sihr Profil, ſchoben ſich die Backenknochen kriegeriſch gen die Stups
naſe vor, ein Zwergapfel zwiſchen zwei Beeten! Aufgewachſen unter
den harten Augen puritaniſcher Bauern in den Südſtaaten, zwiſchen
reifenden Feldern und Geſindeſtuben, rebellierte Karin gegen eine
Jugend ohne Genuß und lief davon. Südwärts! Seitdem
hatte die unendliche Tiefe tropiſcher Wälder ſie wie ein erregendes
Rauſchgift in Bann geſchlagen. Davon kommt keiner mehr los. Mit
dreiundzwanzig Jahren landete ſie im Stromgebiete des Amazonas

ein Flapper, weiter nichts!
Die Mannſchaft des Dampfers beſtand aus trotzigen, entwurzel

ten Männern. Mit eigenen Gefſetzen und faſcinierenden Laſtern.
Karin nahmen ſie mißtrauiſch und fkeptiſch, Zielſcheibe künftigen
Spottes und latenter Leidenſchaften, in die Gemeinſchaft auf. ie
ſetzte ſich durch und wurde Kamerad. Das konnte nur eine Frau
zuwege bringen, die ohne Hoffnungen war, die das Leben tief
unten kannte, die alles, was an Liebe und Leidenſchaft in jedem
leht, umgewandelt hatte in eine umfaſſende Mütterlichkeit. Karin
Tarleton war die echte Frau in dieſer wilden Gemeinſchaft frauen-
loſer Männer

Regen trommelte auf die Bootsſperſenning. Seit Tagen kämpfte
die Mannſchaft mit dem Strom: heroiſch, ſtill, gegen Wirbel und
Untiefen, gegen treibende Stämme und kreiſende Jnſeln, Regen,
Nebeldunſt und bleiſchwerer Himmel drückten auf die Bootsbeſatzung,
die fiebergeſchüttelt dem Ufer zuſtrebte. Drei Tage waren ſie unter
wegs. Am frühen Nachmitta
Ned Peterſon hatte nicht mehr die Kraft, das Ruder zu ſchlagen.
Die Sonne ſchickte ſich an, mitten über das Strombett in eine Wolken
bank zu verſinken. Das Waſſer verfärbte ſich: kardinalrot, ſattgeld,
purpurviolett. Als die Cirruswolken, in rötlichem Feuer glühend,
über den Horizont ſegelten, lag das Land im tiefſten Schatten. Der
vierte Tag ging zu Ende. Jm Baumgewirr des Urwaldes gurgelte
der dumpfe Lärm animaliſchen Lebens Jroniſche Faultiere kletterten
aus den Zweigen. Seltene Düfte erfüllten die Luft. Aus der immer
tiefer werdenden Stille des Waldes ſtieg ſchwacher Nebelauf. Karin und Jim Bunk ſaßen am Feuer Unvermittelt
erhob ſich plötzlich ein Schrei über das Aechzen der Baum-
kronen, über das ſchnelle Rauſchen des Fluſſes. Jim
horchte auf! Aber ſchon breitete ſich wieder die tiefe, wartende Stille
aus. Es war, als hielte die Natur den Atem an. Wieder klang
der klagende Schrei: geheimnisvoll, durchdringend! Jn die Atem-
loſigkeit gegen gefährdetes Leben, die aufdringlich und furchtbar war.

Jim Bunk hörte den Schrei zum drittenmal! Er griff zur, ein
zigen Schußwaffe, die gerettet worden war, und ſchritt zögernd und
vorſichtig in den nachtgrünen Buſch. Der Schrei entfernte ſich. Jim
änderte die Marſchrichtung. Er wollte ſich nicht allzu weit vom
Lager entfernen. Vor ihm tauchte ein heller Schein auf. Raſch
ſchritt er auf ihn zu. Heller ſchimmerte das Licht. Nach mühevoller,
irrender Wanderung durch peitſchendes Dorngebüſch lag unvermittelt
vor Jim das weite Rund einer tiefen Lichtung. Mitten auf dem
großen, dunklen Platze ſtand ein uralter Baumrieſe, über und über
mit weißen, leuchtenden Blüten bedeckt, und ſandte mit dem hellen
Schimmer ſeiner phosphoreszierenden Blüten eine betäubende Wolke
ſüßen Duftes aus. Vorſichtig, geſpannt, näherte ſich Jim Bunk dem
Blütendome, hinter dem er die Urſache des klagenden Schreies ver
mutete. Gebückt verſuchte er durch das Blütengewirr hindurchzu
demmen. Fluchend bog er die widerſpenſtigen Aeſte auseinander,
die ihm immer wieder ins Geſicht wippten. Plötzlich fühlte er einen
ſcharfen Biß im Nacken, ein merkwürdiges Saugen. Er ſchütelte
ſich. Das Saugen wurde immer ſtärker. Deutlich fühlte Jim das
Blut zur Saugſtelle ſtrömen. Er grit ſich in den Nacken entſetzt
fuhr die Hand zurück. Ein Bündel klebrig zäher Haare ſaß ihm im
Genick und ſaugte, ſaugte immerfort an ſeinem Blute. „Bicho
Von jähem Entſetzen gepackt, 4 die giftige Vogelſpinne aus ſeinem
Nacken und taumelte aus den Baumſchatten heraus. Deutlich fühlte
er die lähmende Wirkung des Biſſes. Erſchreckt begriff Jim, daß
alles zwecklos war. Er wankte vorwärts; die Beine verſagten den
Dienſt; er ſtolperte, fiel und blieb röchelnd liegen. Der erſte Er
ſtickungsanfall ſchüttelte ihn. Unterdeſſen leuchtete der Baum im herr
lich iriſierenden Lichte ſeiner Blüten, duftete und prangte in kalter
Schönheit, ein nächtliches Beiſpiel für die ungeheure Verſchwendung
tropiſcher Natur an Leben und Schönheit.

Lange nach Mitternacht weckte Karin Bottom und Ogi. Als ſie
hörten, daß Jim fortgegangen war, allein und ohne Warnung, fluch
ten ſie und ſicherten vorſichtig ins Unterholz hinein. Mitten in der
Spannung atemloſen Suchens blieb Ogi unvermittelt ſtehen. Sandy
Bottom fühlte, wie ſich des Jndios Muskeln ſtrafften. Starr et Ogi
in das Gehölz. Ein Jaguar ſchrie. Ganz fern ſchim-
merte das Licht: Ogi zuckte zuſammen. Kaum hundert itt weit
im dichten Unterholz erlebte auch Sandy das unheimliche Leuchten
des uralten Baumes. Vorſichtig pirſchte er über die Lichtung hin.
Zögern, in abergläubiſcher Furcht, folgte Ogi. Sandy ſuchte den Um
kreis iriſierender Blüten ab. Dort dicht unter den Zweigen
ein Menſch --72 Jim Sandy fuhr zuſammen. Ogi wollte
ihn zurückreißen, aber ſchon war er über das leere Gehäuſe des
toten Jim geſtürzt. Da fühlte Bottom einen Biß im Oberarm. Un-
willkürlich griff er danach. Entſetzt fuhr er zurück: ein großer Ballen
ſtinkender Haare Spinnenfinger taſteten ſich nach ſeinem Halſe

i ſprang hinzu und riß entſchloſſen den Vampyr von Sandys
rm. Jn ohnmächtiger Wut zertrampelte er das Tier.

Die Bißſtelle brannte. Mit ihren letzten Kräften zogen beide
den Toten aus der Gefahrenzone des Baumes. Dann riß Bottom
den Aermel auf und ſchnitt ſchmerzverbiſſen die Wunde aus. Ein
Zicker Strom ſeines Blutes Färbte das Hemd. Am Rande der Lich

mußte das Boot feſtgemacht werden.

taumelte Sandy.
Bu le der Lichtung vorwärtsſtrebten,
melsloch über Sandy in tauſend glänzende Stücke. Der Mund öffnete

Die Kräfte leßen wach

ſich, ein atemloſes Lächeln, kopfüber fiel Sandy Bottom in
das Dickicht. So alſo endete für ihn die Reiſe als Deckarbeiter auf
dem elenden braſilianiſchen Baumwolldampfer.

Ogi trat leiſe und ungehört in den Feuerkreis des Lagers. Karin
fuhr aus ihrem Halbſchlaf: und e ert ſä
ſammen, ſtierte ſchweigend in die verglimmende Glut.
ſie Du Faſt drohend ſchüttelte ſie den Jndio aus ſeiner
Starrheit. Ogi drehte ſich nach rückwärts, ſtreckte den braunen Arm
weit 795 zum Walde hin R e m en vie e
Schrei. Der fiebernde Mike Mitſchel überna n die Wache.

Morgendämmerung ſt Karin mit dem Jndio n die Lich
tung vor. Bald hatten ſie die Opfer nächtlicher Jrrfahrt gefunden.
Nichts regte ſich mehr.

Und ich brauche eine neue Schulbluſe. Sieh mal, die
Aermel ſind ſo durchgewetzt, daß kein Flicken mehr hält.“

Und meine Schuhe, darin kann ich gar nicht mehr laufen,
ſo kurz ſind die mir geworden.“

und mir fehlt meldet ſich das Jüngſte.
„Nun aber Schluß mit euren Anmeldungen!“ ruft die ratloſe

Mutter dazwiſchen. „Jhr glaubt wohl, well jetzt der Frühling
kommt der „alles neu macht', muß ich euch auch alles neu machen.
Aber ich weiß ja ſchon, daß ihr manches ſehr nötig braucht, und da
werd' ich ſchon ſehen, daß ihr's bekommt.“

Dann kommt der große Tag. Mutter hat aus allen Ecken die
letzten Groſchen zuſammengekratzt und macht ſich auf die Einkaufs
fahrt. Das iſt ein ganz gehöriges Stück Weg von der Siedlung
bis in die Geſchäftsſtraße der Stadt. Aber Frau Günther hat
eigentlich gar nichts gegen die lange Fahrt mit der Elektriſchen ein
zuwenden; da kann man ſich ſo ſchön ausruhen, ohne daß die Kinder
dazwiſchenfahren, und dann gibt es unterwegs auch etwas zu ſehen.
Als ſie ſchließlich nach einer guten halben Stunde am Ziel anlangt,
iſt ſie doch froh, daß ſie endlich wieder an die friſche Luft kommt.
Schnell ſteigt ſie aus und wirft auch gleich den Fahrſchein weg;
zum Umſteigen braucht ſie ihn ja doch nicht mehr.

Kaum liegt der Schein auf der Erde, da ſtürzt auch ſchon einabgeriſſen avglehender nge herbei, bückt ſich verſtohlen und läßt

den Schein eins, zwei, drei in ſeiner Taſche verſchwinden.
Na, Frau Günther ſodt das ja nichts an, was mit ihrem Schein
geſchieht. Sie hat ihn fortgeworfen und wenn ihn ein anderer
aufhebt, ſo braucht ſie ſich nicht darum zu kümmern. Wenn ſie
ganz ehrlich iſt, ſo iſt ſie gar nicht ärgerlich darüber, daß der arme

eufel, der beſtimmt nicht die 25 Pfennige für einen Fahrſchein
aufzubringen vermag, nun eine Strecke weit fahren kann. Aller
dings, nach dem Strafgeſetz macht ſich der Junge durch die Be
nutzung dez Fahrſcheins einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig, und

s Betrugs, und wenn Frau Günther ihm den Fahrſchein
egeben ätte, ſo wäre ſie wegen Beihilfe r zu beſtrafen.
as iſt immerhin recht unangenehm, da Betrug unter Umſtänden

mit Gefängnis beſtraft wird. Deshalb hat Frau Günther ſich auch
gehütet, den Fahrſchein weiterzugeben und ſich dadurch ſelber ſtraf-
bar zu machen.

Nun muß Frau Günther ſich möglichſt raſch in ihre Einkäufe
ſtürzen, damit ſie nicht zu ſpät nach Hauſe kommt. chon iſt ſie
an dem großen Geſchäft, in dem ſie kaufen will; ſchnell iſt ſie durch
die Drehtür und will gerade in den Fahrſtuhl, der in das Textil
lager führt. Ehe ſie ſich'z aber verſieht, fällt ſie lang hin über das
friſchgebohnerte, ſehr glatte Linoleum. Das tut ſcheußlich weh; ſie
kann gar nicht allein wieder hochkommen. Mehrere Verkäufer
ſpringen herbei und helfen ihr auf; aber gehen kann ſie doch nicht,
weil ſie der Fußknöchel zu ſehr ſchmerzt. Man muß ſie ins Ret-
tungszimmer ſchaffen, und dort wird konſtatiert, daß ſie einen kom
plizierten Knöchelbruch hat. Aus den Einkäufen kann nun nichtsehe werden; im Wagen wird Frau Günther nach Hauſe geſchickt

und verbringt mehrere Wochen im Bett, bis ſie den Fuß wieder
einigermaßen in Ordnung hat.

Wer hat nun die Koſten für den Unfall zu tragen? Die Waren
hausleitung weigert ſich. Sie erklärt, als Grund der Haftung komme
allein der g 831 des Bürgerlichen J in Frage, der den Ge
ſchäftsherrn, in dieſem Falle aber das Warenhaus, für alle Schäden,
die der Angeſtellte einem Dritten g. aften läßt, aber nur
unter der Vorausſetzung, daß der Geſchäftsherr bei der Wahl des

Gilbenrätſel.
cho den den diet do

n gra hi i kei lan leib len len ler lo mal
al rich ru ſa ſe ſen ſter ſto ter tür ur ve wal. Au

orſtehenden Sikben ſind 21 Wörter zu bilden,
ch unter

Buchſtabe.)
tung der einzelnen Wörter: 1. Hunderaſſe; 2. Sonntag; 3. nieder
ländiſcher 77 4. Geſteinsart; 5. Papſtname;

landwirtſchaftliches Gerät; 16. Biume; 17.
18. Schlachtort in Sgne 19. Stadt in Jtalien; 20.
Gefang; 21. deutſcher Dichter.

bel che do ga ga gal ge gie har hir ka kan ko kop kros
le lei let li li lo ma ma m mot ne nie no or pe ra ra ras ri
ſe ſter ſu te te ter ter to to tra tri ze. Waagerecht: 3. Löwe
in der Tierfabel; 4. männlicher Vorname; 6. Stern; 8. portugie
ſiſcher Entdecker; 10. Frucht; 11. Bergſpitze; 13. Schleierſtoff;
14. Küſteninſel bei Venedig; 15. Düngemittel; 16. Sturmwind;
18. Klettergerät; 20. en liſches Hohlmaß; 21. Fiſchart; 23. Getreideart; 24. lat.: Erde; 26. ſhed es Jnſekt. Senkrecht: 1. Haus

wand; 2. ungariſcher Komponiſt; 3. weiblicher Vorname; 5. Stadt in
Lettland; 6. optiſches Jnſtrument; 7. SundaJnſel; 9. Gußform;
12. Schwimmvogel; 13. italieniſcher Forſcher; 16. Muſik; 17. Anſied
lung; 19. Stufenbau; 22. Druckbuchſtabe; 23. Viehhüter; 25. Wut;

26. Leitſpruch. ak.

Als ſie gegen die

rbrach Him

Aus der großen Wunde an Sandys Arm

Wer trägt die Kosten

tropfte das Blut, breitete ſich rin zu einer Bache
aus, träge, in lebendigſter Farbe, bis es na m Rande zu S
wurde 7 verſickerte. Ein trüber brauner Fleck verlorenen n
Vottoms ug noch. Auf einer primitiven Bahre ſchleppten
ſie den Kranken Jm Lager r Karin zuſammen. uch
zend, kram a warf ſie ſich auf die Decken und verfiel bald in
einen toten n Schlaf, der ihr Bewußtſein völlig auslöſchte.

Ein gellender Pfiff wurde herübergetragen. Langſam trieh der
fer zur Strommitte hin. Von Manaos nahm er Kurs oſt

wärts, zur Küſte. Sandy Bottom lag auf der Veranda des Kranken
bungalow und ſah den Dampfer davongleiten. Er riß ſich auf!
Am Heck eine Frau --7 Starr ſtand ſie dort und ſah herüber.
„Karin Bottom wollte die Hand heben, Karin zurückwinken, Kraftlos fiel er in die Kiſſen. Nur der ferne Schlag einer
Holzhaueraxt im Buſch unterbrach noch die Stille der Mittagshitzel

S. Richards.

Angeſtellten nicht genügend auf die Zuverläſſigkeit geachtet hat, oder
wenn er die Geräte, die der Angeſtellte zur Ausführung ſeiner
Arbeit gebraucht, nicht ſorgfältig genug ausgeſucht hat. Das Waren
haus gibt zwar zu, daß das Linoleum überglatt gebohnert geweſen
iſt, weiſt aber darauf hin, daß es für dieſen Fehler nicht verant
wortlich gemacht werden könne, da die Frau, der das Bohnern
übertragen worden ſei, ſchon jahrelang im Dienſte ſtehe und ſich
immer als höchſt zuverläſſig erwieſen habe; auch ſei die Bohnermaſſe
wie der Beſen in Ordnung geweſen, ſo daß alſo die Haftung des
Warenhauſes auf Grund des F 831 nicht erſolgen könne.

Das iſt richtig, und es ſtände für Frau Günther recht
ſchlimm, wenn ein weiterer Rechtsgrund für die Haftung nicht vor
liegen würde. Das iſt aber zum Glück der Fall, und zwar läßt
man unter ſolchen Umſtänden die Geſchäfte aus Vertrag haften,
auch wenn, wie diesmal, der eigentliche Kaufvertrag noch gar nicht
zuſtande gekommen iſt. Dieſe zum Schutze des kaufenden Pußli
kums entwickelte Rechtſprechung nimmt an, daß bereits in dem
Augenblick, in dem jemand einen Laden mit Kaufabſicht betritt, eine
Art Vertrag zwiſchen dem Geſchäftsinhaber und dem Kunden zu
ſtande kommt, der unter anderem dem Verkäufer die Pflicht auf
erlegt, den Kunden vor fahrläſſiger Schadenzufügung zu bewahren.
Auch dann muß der Jnhaber haften, wenn nicht er ſelber, ſondern
ſein Angeſtellter fahrläſſig gehandelt hat,, und bei dieſer vertrag
lichen Haftung kann er ſich nicht darauf berufen, daß er ſein Per
ſonal ſorgfältig ausgewählt hat. Da nun die Reinmachefrau fahr
läſſig geweſen iſt, als ſie das Geſchäftslokal übermäßig glatt boh
nerte, ſo iſt der Geſchäftsinhaber zum Schadenerfatz verpflichtet,

ob er im allgemeinen Grund hatte, der Zuverläſſigkeit
und Sorgfalt der Frau zu vertrauen oder nicht. Wer alſo noch nicht
gekauft hat, der wird, wenn ihm ein Schaden durch die Fahrläſſig-
keit von Angeſtellten zugefügt wird, ebenſo weitgehend geſchützt wie
derjenige, der bereits gekauft hat. Tardy.
c e

Lärm sStört die Verdauung
Unbekümmert hat man bis vor kurzem den unglücklichen Groß

dem immer ſtärker werdenden Lärm der Städte aus-
etzt, ohne im entfernteſten daran zu denken, daß dieſer Lärm nicht
nur das Behagen, ſondern auch die Geſundheit empfindlich beein
trächtigen kann. Erſt ganz jungen Datums ſind die Lärmſchutzmaß-
nahmen in Krankenhäuſern, Fabriken uſw. Wie unentbehrlich der
Ausbau dieſer Maßnahmen iſt, beweiſen eine große Zahl einſchlägiger
Experimente der letzten Zeit. Nicht nur in ſeelenhygieniſcher Bezie
hung hat der Lärmſchutz günſtige Reſultate im Gefolge, ſondern auch
das körperliche Wohlbefinden wird. durch ihn erheblich -geſteigert.
Interefſant ſind in dieſem Zuſammenhange die Verſuche von Smith
und Laidh in Hamilton, die bezwecken, den Zuſainmeßhantg vonLärm und Darmtätigkeit na weiſen Die Forſcher ließen ihre Ver

ſuchsperſonen einen kleinen Gummiball verſchlucken, deſſen Hohlraum
durch eine Röhre mit einem Gerät zur Regiſtrierung des Druckes ver
bunden war. Nachdem die Verſuchsperſonen ſich beruhigt hatten,
konnte man ihre Magenzuſammenziehung beobachten. Wurden ſie
nun einem Lärm von beſtimmter Stärke, die genau gemeſſen wurde,
ausgeſetzt, ſo wurden die Zuſammenziehungen ſchwächer und unregel-
mäßiger. Der Lärm beeinträchtigt alſo, genau wie Furcht oder
Schrecken, die Verdauung.

Räàätkselechke
Spiegel.

In die Spalten ad ſind waagge
recht Wörter mit folgender Bedeutung
einzutragen: 1. bibliſche Männergeſtalt;
2. Frauenname; 3. griechiſche Sagen-

eſtalt; 4. Liebesgott. 5. altarabiſches
eich; 6. Götzenbild; 7. Haustier

8. kleines Lebeweſen. Dieſe Wörter
ſpiegeln ſich in den Spalten 0
wieder und bedeuten hier 1. Fluß in
Pommern; 2. Nährmutter; 3. Begleiter
Wallenſteins; 4. Diebesgut; 5. griech.
Sagengeſtalt; 6. Stadt in Jtalien;
7. Weinernte; 8. Stadt in Holland.
Die mittelerſte ſenkrechte Reihe nennt
alsdann einen ſozialiſtiſchen Vorkämpfer.

Zuſammenſetz-Aufgabe.
Je drei der ehenden Wörter Bad, Bahn, Berg, Bruch,

Burg Deckel, Draht, Eis, Erſatz, Erz, Eulen, Faß, Flammen, Fiinten,
Gaſt, Genoſſen, Geſetz, Haus, Jmport, Jnſel, Kaſſe, Knall, Kranken,
Kunſt, Lauf, m eilen, Natur, Nord, Oſt, Rad, Raub, Ritter,
Schaft, tz, See, Seil, Sieben, Speichen, Spiegel, Stiefel,
Streich, Tinten und Werk ſind zu einem Hauptwort zuſammenzu
fügen. Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter ergeben
ri geordnet den Namen der ſtärkſten Stütze der deutſchen

Republik. ſ.

M

r

Auflöfungen der letzten Rätſelecke
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Oreſtes; 7. Erpeil:;

9. Teil; 11. Eſau; 13. Eis; 14. Ete; 15. Ger; 17. Leo; 18. Eris;
19. Hans; 20. Sorau; 22. Geleiſe. Senkrecht: 2. Reis; 3. Erl;
4. Tee; 5. Elſe; 6. Steiger; 8. Südoſt; 10. Eiter; 12. Athen;
16. Riſe; 17. Laus; 19. Hai, 21. Re.

Pyramidenrätſel: 1. w; 2. Leo; 3. Stier; 4. Pommern;
5. Sonnabend; 6. Niederlande. Weimar.

Verſteckrätſel: „Stärkt die Eiſerne Front!“
Silbenrätſel: 1. Werwolf; 2. Efeu; 3. Riege; 4. Donner;

5. Achmed; 6. Seele; 7. Retorten; 8. Eiterſtock; 9. Chikago;
10. Triennium; 11. Harmonium; 12. Attentat; 13. Tombola;
14. Uhu; 15. natürlich; 16. David; 17. Giovanni; 18. Emilie;
19. Damenputz; 20. Urkunde; 21. Liebelei; 22. Dynamit. Goethes
Ausſpruch lautet: Wer das Recht hat und Geduld, für den kommt
auch die Zeit!

Füllrätſel: 1. Anleger; 2. Baecker; 3. Buegler; 4. GieſſerKellner; 6. Sattler; 7. Toepfer, le
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